
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Theatrvm Evropaevm
oder außführliche und wahrhafftige Beschreibung aller und jeder

denckwürdiger Geschichten, so sich hin und wider in der Welt ... sich
zugetragen haben

... vom 1707ten Jahr, biß zu Ausgang des 1709ten ...

Abelinus, Johann Philipp

Franckfurt am Mayn, 1720

Nordische Geschichte

urn:nbn:de:bsz:31-96991

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-96991


Denckwuͤrdiger Geſchichte.

Nordiſche Geſchichte .

257— NPordiſche Geſchichte .
1708 .—

15⁰⁸

4
Oer Kö⸗ Koͤnig noch Alstowka / und den 11 . nach Bro⸗

Quartiren zugetragen . So bald der Froſt einge ·

fallen/ wurde mit dem aufs duͤnne Eyß geworf⸗
ſenen und mit Waſſer begoſſenen Stroh eine Bruͤ⸗

ſcke gemachet / uͤber welche der Koͤnig ſelbſten den .
Januartt / ( well ſeine innerliche Hitze die wiedern

Feind gefaſſete Concepten auszufuͤhren/ durch kei -
neaͤuſſerliche Kaͤlte gedaͤmpfet werden konte ) des

Abends zu dem Biſchof von Cracau gangen und

des andern Tags wieder zuruͤck gekommen . Die

Regimenter zogen ſich alſo nach und nach uͤber die

Weichſel / und paſſirte die Armee vom 10 . bis den

14. Januartt / bey welcher Pallage wegen des

groſſen Waſſers etliche Soldaten und Pferde er⸗

truncken . Der Koͤniz gieng den 9 . Januarit
uͤber die Weichſel / und marſchtrete ſelbigen Tags
voraus mit einiger Cavallerie bis nach Groß⸗
Welcks . Den 11. gieng er bis nach Broſowo /
und den 1 2. bis nach Drobin / den 14 . continuir⸗
te der Koͤnig den March und kam bis Liechanow;
welches 15 Meilen von der Weichſel entfernet war /
da unterdeſſen die voͤllige Armee nachfolgete .

ohne daß Bis hieher kunte man des Koͤniges Vorhaben
man wu⸗
ſlewohin
ndlich.

— . . —

noch nicht penetriren / wo es wuͤrde hinaus ge⸗

hen / ob er den Moſcowitern in Lithauen folgen/
oder ſeinen Marſch in Ehurland nehmen wuͤrde/
um ſich mit Loͤvenhaupt und Wisniowlsky zu

eonjungiren . Unterdeſſen ruhetendie Schwediſ⸗
Wallachen auf dem Marſch nicht / hatten auch

3. Moſtowitiſche Partheyen geſchlagen / u . nach⸗

deme ſie bis 7. Mellen an Lublin geſtreifft / haben
ſie ein Detachement von 1000 . Koͤpffen von der

Cron⸗Armee niedergehauen . Der Koͤnig von

Schweden litte auf dieſen Marſch ſehr groſſen
Mangel an Lebens⸗Mitteln / welches auch die

Urſach war/ daß der March gar langſam fortgieng .
Den 15 . brach der Koͤnig von Clechanowo auf/

nachdem er 7 . Regimenter in denen Dantzigen
Waͤrdern und ſelbiger Gegend zuruͤck gelaſſen / die

Moſcowiter von da abzuhalten / und Poſten zu
bedecken . Und kam / nach einem beſchwerlichen
Marche / laͤngſt denen Preuſſiſchen Graͤntzen zu
Prasnia an / ware den 18 . und 19 . ſtill gelegen/
und zwar hatte der Koͤnig inSchweden ſein Quar⸗
kler in Warſchau 3. Meilen uͤber Prasnitz /
Stanislaus aber der mit marſchtren muſte / hatte
ſich in Prasnitz ſelbſten einlogirt . Es waren die

annahung des Koͤnigs / und forchten ſich von dem⸗

ferten ſie ihm einen Lieutenant und 16 . Solda⸗
ten / welche kurtz vorhero einen Capitain von de⸗

nen Schwediſchen Dragonern / Nahmens Ried⸗
eſel erſchoſſen hatten . Den 20 . marſchirete der

TheatriEuropæi . XVIII . Theil .

ge unbrauchbar gemacht / da ſie Waſſer in dieſel⸗

Dannger in nicht geringen Schrecken / bey Her⸗

ſelbigen beſucht zu werden / welchesjedoch nicht ge⸗ ö
ſchehen; um aber ſeine Gnade zu erhalten / lie⸗

ſie hieher gekommen / oͤffters mit Verluſt repoul⸗
ſirt / derowegen machten ſie denen Schweden

gleichfals den Marſch dilſputirlich / alleine ſie
wurden von denen ſieghafften Trouppen des Koͤß⸗

nigs ſtracks zuruͤck getrieben / und in thre Waͤlder

gejagt / doch nicht ohne Verluſt mancher Schwe⸗

diſchen Walachen . Den 22 . hielt der Koͤntg ei⸗

nen Raſt⸗Tag . Den 23. marſchirete er gegen Mic⸗ -

zcnic , auf welchen Marſch er groſſe Beſchwernuͤſ⸗
ſe ausgeſtanden / dann die Bauern hatten die We⸗

bigen geleitet / und groſſen Moraſt verurſachet / es

wurde aber dem Koͤnig von einem Bauern / ſo ein

gebohrner Teutſcher / ein bequemer Abweg gewle⸗
ſen / welche Paſſage der Koͤnig ſelbſten mit 10 .

Mann von der Garde , und 100 . Dragonern
zu Fuß recognoſciret . Den 24gleng der Marſch
nach Lipnick zwey Meilen ober Miczanick / wo ſich
die Bauern abermahls bewaffnet ſehen lieſſen / als

ſie aber erfahren / daß die gantze Armee den Marſch
paſſiret / krochen ſie zum Creutz und baten um

Gnade . Den 25 . war RaſtTag zu Lipnick.
Den 26 . thate der Koͤnig einen ſtarcken Marſch
bis nach Kolno . Was vor groſſe Gefahr des Ko —ͤ,

nigs Perſohn bey dieſen beſchwerlichen Marſchen
ausgeſtanden / kan man daraus leichte ſchlieſſen /
daß 2 . Schritte von dem Koͤnig einem Trabanten
von der Leib / Garde das Pferd unter dem Leib/
von denen in Gebuͤſchen ſich auffhaltenden Bau⸗

ern / erſchoſſen worden . Dieſen Abend uͤberſcht⸗
ckete der General Caniker , welcher ſich mit einem

Detachement ein wenig auf die Seitebegeben hat⸗
te 2. Standarten / ſo er den Moſtowitern abge⸗
nommen / nachdem er 400 . derſelbigen nleder ge⸗

macht . Den 28 . marſchirete die Armee von

Kolno nach Graback . Den 29 . wurde Raſt⸗
Tag gehalten / und den 30 . kam fie bey der Stadt

Wonſoa zu ſtehen / wo ſie auch den z r . geblteben .
Den 1. Febr . paſſirten die Trouppen uͤber den Na⸗

rew ⸗Fluß / nachdem ſie eine Bruͤcke geſchlagen/
weil die Moſcowiter die alten Bruͤcken ruinirt hat⸗
ten / und kamen Abends nach Kramkowa / die

Armee lag den 2. ſtille / und nahmen die beeden

Ufer des Fluſſes ein . Den z . kam ſie nach Koroni⸗

no / welche Stadt 5. Meilen von Tychockzin und

H Ir haben den Koͤnig in Schwedenvo⸗

nigin § rtges Jahr beyder Weichſel in ſeinenwelonky / wo die Trouppen einigen Widerſtand Findet
Schwe⸗ J Stationen gelaſſen / allwo wir Ihn ] bey denen Bauern funden . Dieſe Bauern wohnen von Bau⸗
enmat - wiederum ſuchen und ſeinen Marchlzuin einem groſſen unddicken Wald / und da ſie nur ren und

Eiure welterm Unternehmen folgen / auch darbey erzeh⸗allein der Jagd ergeben / ſind ſie in dinen Waf. Schuͤtzen
4

len muͤſſen/ was ſich ſonſt in denen Nordiſchen fen ſehr geuͤbt / und haben die Moſcowiter / wannſisieder⸗
nd

10 . Meilen von Grodno gelegen/ und nahete ſich

allgemach den Lithaulſchen Graͤntzen . Hier traf /
fe die Schwediſche Armee das erſtemahl mit denen
Moſcowttern / welche ſich etliche odοο Mann

ſtarck in SchlachtOrdnung geſtellet / nachdeme

aber Ihre Majeſtaͤt von Schweden mit denen Ein⸗
ſpaͤnnigern auf ſit loßgangen / nahmen ſie alſo⸗
bald das Reißaus . Der Koͤnig war kurtz vorhero
mit 12 . Regimentern zu Pferd / und einigen Com⸗

0 mandirten
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manditten noch Auguſtow gegangen / um den Ge⸗

neral Roͤnne einzuhohlen / welchen der Czaar mit

900ο Mann von dem Kern der Cavallerie aus⸗

geſchicket hatte / den Schwediſchen Marſch zu ob-
lerviren / alleine es goge ſichalles bey Ankunfft der
Schwediſchen Armee nach Grodno zuruͤcke/ allwo

ſich auch der Czaar ſelbſt bishero mit einiget Caval -
lerie g' funden . Den 4 . kame die Armee nach

Chorſel , darauf muſte ſie einen Wald paſſiren/
welcher 10 . Mellen lang / und uͤberall mit bewaff⸗

neten Bauern beſetzet war . Tychoczin fanden die

Schweden von den Moſcowiternverlaſſen / nach⸗

dem ſie die Artillerie verſenckt / welches nachge⸗

hends von des Koͤnigs Stanislal Heyducken be⸗
ſetzt wurde . Der Koͤnig in Schweden aber avan⸗

cirte mit der Armee ohne ſich auffzuhalten den ö .

bis nach Grodno . 0

Dieſer Manſch iſt wegen ſeiner Laͤnge und Be⸗

ſchwerlichteit / in einem uͤbel ruinirten Lande / und

noch uͤbler Jahrs⸗Zeit ſehr merckwuͤrdig / daß

ſich zu verwundern / wie / ohngeacht der Gefaͤhr⸗
cwerlich⸗lichſten Waͤlder / Fluͤſſe / Moraͤſte / welche pas⸗

ſirt werden muſten / dennoch Canons , Bagage
und Munition bis dahin gebracht worden / und die

Cayallerie hat ſubſiſtiren koͤnnen / zumahl da die

Moſcowitiſ . Armee flels vor ihnen gelegen/ u . alles

im Zuruͤckwelchenweit und breit ruiniret u. conſu⸗

mirt . Alleine dem Koͤnigin Schweden war in ſei⸗

nem bishero gefuͤhrten Krlegen nichts unmoͤglich ge⸗

weſen. Jedoch hatte die Armee nicht wenig Verdruß

und groſſen Schaden gelitt en/ daß es hoͤchſt noͤthig

war / ſelbige in die Quarttere zu verlegen . Ste be⸗
ſtunde dazumahl ungefehr aus 40000 . Mann oh⸗

ne die 1 5000. die Graf Loͤwenhauptcommandir⸗

te / und dem Corpo , ſo General Meydel in Finn⸗
land hatte / welches auf 9000 . Mann geſchaͤtzet

wurde . Die Moſcowitiſche Armee / welche ih⸗

rem Vorgeben nach / in 4000 . Mann Infanterie ,

und 3000 . Mann Cavallerie beſtund/ ware ſeit⸗

hero im Lithauiſchen gelegen / und erſtreckte ſich
die Infanterie von Rauen bis nach Urſa / die

Cavallerie aber von Tychoczin und Grodno bis

nach Noyogrodeck , und hatte der Fuͤrſt Menzi⸗

kof in einem Schloß / unweit erſtbemelter

pn,
ſein Quartier . Der Czaar ware zu End

des 1708 . Jahres von Wilna nach Minsk ge⸗

gangen / und von dar nach Moſcau um alle An⸗

ſtalten zu machen / das zukuͤnffetge Jahr eine for⸗

midabie Armee auf die Beine zu bringen / welchen
der Daͤhniſche und Preußiſche Miniſter gleichfalls
nachgefolget / worans zu ſchlieſſen / daß die Be⸗

leid igung / welche der Letztere durch den Colonel

Schultzen bekommen hatte / nicht allzu hoch iſt

aufſgemutzt worden / dieweill nicht Keyſerling

ſelbſten/ ſondern ſein Secretarius ditheuſel von Co⸗

lonel Schultzen oftendirt worden / der Czaarowitz
aber hatte ſich von Wilna nach Smolensko bege⸗
ben . Den 20. Januar . war der Czaar von Moſtau

zu Minsk wieder angelanget / beſahe ſeine Troup⸗
pen/ unter dem General Menzikof und Chere -

metof , und machten ſolche Anſtalten / daß man

geglaubet / er wuͤrde es ohnfehlbar auf eine Bataille

ankommen laſſen ; alleine man ſahe / wie gedacht/
62nt das Wiederſpiel bey Herannahung der

Beſchreibung
Schwediſchen Armeez Sobald der Koͤnig in

Schweden gegen Grodno marſchirte / retirirten ſich
die Moſcowiter in aller Eyl / verlieſſen die vortheil⸗
hafften Paͤſſe von Sosna / Biebra und Niemen /
und zwarin ſolcher Eyl / daß ſie manchmahl den

Schweden ihre mit Lebens⸗Mitteln verſehene
Quartiere zuruck lieſſen.

Als der Koͤnig in Schweden den 6 . Febtuarn Brodno

Owitern
bey Grodno anlangte / recognoſcirte er alſobald
mit GoOο. Pferden dle Bruͤcke/ welche uͤber den Me
mel geſchlagen / und befunde / daß ſelbige etwas

befeſtiget / mit Canonen verſehen / und durch ein

MoſcowitiſchesDetachement bedeckt ſeye . Der
Koͤnig langte Abends bey der Bruͤcke an / atta⸗

quitte alſobald das Detachement , welches aus

2000 . Dragonern beſtunde / eroberte die Bruͤcke

und trieb die Moſcowiter bis an die Stadt /Mau⸗

ren von Grodno zuruͤck/ worauf er ſelbſten ſtehen
bliebe / umſie zu oblerviren / und die uͤbrigeZeit
der Nacht unter dem freyen Himmel zubrachte ,

Die Schwediſchen Wallachen / welche auf Kund⸗

ſchafft waren ausgegangen / trafen eine feindliche
Parthey von 70 . Pferden an / attaquicten ſelbige/
und noͤthigten ſie zur Flucht / welche / als ſie ihre
Retirade uͤber die Bruͤcke nehmen wolten / fielen

ſie unter des Koͤnigs Haͤnde / und wurden bis

auf den commandirenden Ofſitier Venedigerund

30 . zu Pferde nieder gemacht / welchen der Koͤnig
das Leben ſchenckete . 0

Inzwiſchen hoͤrete man in der Stadt die Nacht

durch ein groſſes Geſchrey und Getuͤmmel/ und

da andern Morgens fruͤhe der Koͤnig uͤber das

Eiß marſchtrete / kam er gluͤcklichin Grodno an /

das er von Moſcowwltern leer geſunden / als welche

ſich / zwey Stunden vorhero / aus der Stadt re⸗

Nordiſche Geſchichte—
1708 ,

krlaffeg,

RWWWWWWRWRWURRRRhWWWVWWVWRE

801
den
eeirt :

Iter.

tirirt hatten . Als ſie aber nachg ehends erfuhren / Konttit
daß der Koͤnig nur mit 600 . zu Pferde in der Schwoh.

Stadt waͤre / und die voͤllige Armee noch weit zu⸗alda,
rlicke ſey / kamen ſie folgende Nacht mit 1000 . oder ineefeh .

3000 . Pferden die der Brigadler Muͤhlenfeld
commandirte / wider / den Koͤnigzu uͤberrumpeln

auffzuheben / und ſich der Bruͤcken zu bemaͤchtl⸗

gen / alleine des Koͤnigs aus 100 . Pferden beſte⸗

hende Wache empfieng ſelbitze ſo wohl und hieltſie
ſo lang auf / bis das Piquet zuHuͤlſſe kam u. dermaſ⸗
ſen drauf loßgieng / daß ſie gezwungen worden /
ſich aus der Stadt zu begeben / und das freye Feld

zu ſuchen / wo ſie ferners verfolgt wurden . Die

Schweden hatten nicht mehr als einen Todten / und
einen Bleſlirten / der Koͤntg ſchickte auch bey Auff⸗

gang der Sonnen die Wallachen nach / welche

noch viele Gefangene zuruͤck brachten / daß we⸗

nige davon kamen . Der commendirende Briga⸗
dier wurde nachgehends / weiln er die Sachen

nicht beſſer ausgerichtet / auf Czaarlſchen Beſehl
in Arreſt genommen / bekam aberGelegenheit zu

echapiren . Der Czaar / welcher zu Grodno / el⸗

liche Tage vorhero / nach obgedachtem/ geweſen war/
hatte ſich daraus bey anbrechendem Tage / dor An.

kunfft des Koͤnigs in Schweden / mit dem Printzen
Menzikofretiriret . Er war in dem Jeſulter Cle⸗

ſter logirt / wo ſeine Caroſſe z. mahl 24 . Stunden

angeſpannet / vor dem Cloſter ſtehen bleiben mu⸗

ſte/ allezeit zur Retirade bereit zu ſeyn / mit wel.
cher —
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7oz. Icher præcipitanten hernach immer continuirenden
* er nichts anders ſuchte / als die Schwe⸗

Ho diſche Armee zu ruiniren / welches auch zlemlich
witer von ſtatten glenge . Wie man dazumahl ſchon an⸗

helichesIII
el

IKE
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blieben / welches doch durchoͤfftereWiederholung
endlich viel machen / mithin die Schwediſche Ar⸗

mee gewaltig ſchwaͤchen/ ja letzlich/ weil bey dem

weltern und beftaͤndigen Fortdringen in entfernte
dande / kein Kecrutiren moͤglich / und ein Succurs
anderweitig her / zu hoffen / gar ruiniren muͤſte/
da es wenig machte / ob gleich manchmal viel Mo⸗

andere / als hinter ſich offen habender Lande des

Czaars erſetzet werden koͤnte . Und ſchien alſo

Schweden nicht bedacht zu haben / wie offt der

Eönt ,
dieſes noch darzu allzubald haben will .

er ovan⸗ Den 12 . Febr. war der Czaar nochzuWilna⸗

lert wi wohln ſich alles von Gnoduc aus retiriret hatte /
k . und machten die Lithaulſchen Edelleuthe und Bau⸗

ren bey denen ſich retirirenden Moſcowitern zimli⸗

che Beute . FuͤrſtRepnin und der General Bauer

hatten ſich auff Czaariſchen Befehl mit ihren

Trouppen uͤber Minsk nach Potok begeben/ imglei⸗
chen zogen ſich die Moſcowiter von der Gegend Ri⸗

ga nach Polozko zuruͤcke/ und wurffen die Bruͤ⸗

ckenhinter ſich ab . Durch dieſe Retirade der Mo⸗

ſcowiter und ſieghafft erſcheinenden Marſch der

Schwediſchen Armee wurde gantzCurland befreyet /
dem General Loͤwenhaupt nebſt dem Printz Mies⸗

novviesky Lufft geſchafft / und die um TIyKkozyn
ſtehende Moſcowiter abgeſchnttten .
ſich der Koͤnig in Schweden dem Scheine nach

heldenmuͤthig/ in der That ungluͤckllch / vorge⸗

nommen/ den Feind zu attaquiren / wo er ihn
wuͤrde antreffen / oder ſelbigem biß in Moſcau zu

folgen / und den Krieg / welcher bißhero Po⸗
len aufgefreſſen hatte / in des Feindes reiches Land
zu fuͤhren/ zu dem Ende folgte die voͤllige Armee

nach Grodno/ wo ſie den9 . zu ſtehenkame . Der

Koͤnig ſelbſten gieng mit 3. Regimentern vor⸗

aus / die Moſcowiter zu verfolgen / und hatte
Anfangs ſeinen Marſch uͤber Bibſice nach
Wilna gericht . Um aber

Flucht ehender zu erreichen / ließ er Wil -

na bey 8. Meilen lincker Hand liegen / und wan⸗
de ſich gegen Minsk , welchen Marſch er jedoch
wiederum wegen der uͤblen Wege / und Mangel

der Lebetis⸗Mittel / geaͤndert / well die Moſto⸗
witter bey ihrer Retirade alles verzehret und ver /
heeret hatten und marſchirte nach Smorgonie /

Theatti Europæi XVIII . Theil .
— —̟-⸗
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iu. ker mehr Liſt als Furcht ſteckte / ſoiſt hernachwel nen Schaden konten verurſachen/ und erhtelten gar

Rn. fer an Tag kommen / daß der Czaar dem Koͤnig viele Vorthelle. Den 2r . uͤberrumpelten die Wala⸗

Auguſto zu wiſſen gethan / wie er ſich der hitzig · chen eine Parthey unter Olſiami von 200. Pferden /

ortdringenden Gewaltſamkelt des Koͤnigs in wovon ſie den groͤſten Thell niedermachten / und

Schweden / durch kaltſinnig ⸗furchtſam ſcheinen⸗ 2 . Capitain , 50 . Renter und 150 . Pferde be⸗

desretiriren / zu jenes Untergang gebrauchen / ihnkommen . Den 22 . kam in dem Lager zu Smor⸗

mmer weiter nach ſich locken / alles im Weichen gonie / wohin die Schwediſche Regimenter allge⸗
verzehren und verwuͤſten / denen Schweden den mach nachgefolget / der Staroſta Criſpin mit z0 .

Unterhalt ſauer / den Marſch beſchwerlich/
mit⸗

Comapgnten des MiesnoWiesky an / welcher die

hin den Leib matt genug machen / ſie mit oͤftern Moſcowitter von Samogiten bißhero verſolget

Partheyen und Scharmuͤtzeln anfallen / und es hatte / und nahm dieſen Tag 2 . Partheyen ge⸗

dahin bringen wolte / daß ihrer immer nur etliche fangen / welche von denen Moſcowittern zu bren⸗

U

*

ſcowiter blieben / well deren Abgang immer durch ] den noch einen groͤſſern Vortheil uͤber ſie er⸗

alles verlieret / welcher zu viel auf einmal / und Oginsky wurden von demStaroſta Criſpin , denen

Nun hatte weg / das dem Printz Menzikof gehoͤrtte/ und

ſelbige auf der
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oder Schmergen / welches 30 . Meilwegs von

Srodno gelegen / wo er den 18. Febr . ankommen /
und daſelbftſtehen geblieben : 150 . vonSchwediſ .
Wallachen folgten denen fliehenen Moſcowittern

ögerckte / daß hinter dem Weichen der Mo cowi - ſtets auf dem Fuß nach/ damit ſie mit Brennen kei .

nen ausgeſchicket waren / eine von 30 . die andere

von 20 . Pferden .
Den 23 . wolte ein Moſeowitiſches Detache⸗

ment die Stadt LibeſciovVva verbrennen / welche

6 . Meilen von Smorgonie entlegen / wurde aber

durch die Schwediſche Wallachen verhindert / wel⸗

che 200 . Mann davon niedermachten / und wuͤr⸗

halten haben / wo ſie auf die Ankunfft ihrer nͤbri⸗

gen Trouppen gewartet haͤtten/ welche nur noch

eine Meile davon waren . Fuͤrſt Menzikof und

Wallachenu . etlichen oo . Dragonern unter dem

Obriſt Trautvetter ſo hefftig verfolget / daß man

ſie bey nahe etlichmahl in den Betten ertappthaͤt/
te / und ſelbige noch gantz warm angetroffen wur⸗

den .

Wilna hatten ſie ſchon verlaſſen / und als der

Lleutenant Dalheim mit 30 . Pferden biß nach

Minsk kam / haben ſie ſich in vollem Lauffen davon

begeben und retirirte ſich die voͤllige Armee gegen die

Moſcowitiſche Graͤntze an den Boryſtenes oder

Dnieper / wo ſie der Gefangenen Ausſage nach /
bey Moſilo eint Linte ziehen / und der Schwedi⸗

ſchen Ankunfft erwarten wolten . Elliche Edel⸗

leute / welche mit thren Vaſallen waren zuſammen

geſtoſſen / nahmen 3. Wagen voll gemuͤntztesBeld

nachKKoͤnigsbergſolte gebracht werden . So kam

auch der Brigadier Muͤlenfeldt / wovon oben ge⸗

ſprochen worden / bey der Schwediſchen Armee

an/ welcher dem Koͤnig den Zuſtand der Molco⸗

witiſchen Armee auf das genaueſte beſchrieben . Der

Koͤnig in Schweden war unterdeſſen zu Smor⸗
gonie geblieben / und ſeine Regimenter waren ſo
zerſtreuet / daß ſie bey 40 . Meilwegs einnahmen ;

Der goͤnig Stanislaus aber war mit ſeinen Troup⸗

pen zu Granovv , daherum noch zulaͤnglichedub⸗
liſtenz gefunden / indem das Land dem Cociel

und andern Moſcowittiſchen Adhærenten zuge⸗

hoͤrete / und deßwegen verſchonet worden / abſon⸗

ſonderlich war das Land um Minsk herum ſehr

wohl conſervirt / welches denen Schweden gut zu

ſtatten kommen .

Die Schwediſche Infanterie nebſt der Artol⸗

lerte / welche wegen der eilfertlgen Marſche und

des uͤbeln Wegs haben zuruͤck bleiben muͤſſen/ ruck

( Kt) 2 ten
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worauf ſich die Arme : zu Anfang des Martii bis

gegen Wilna ausbreitete / um hier der ruhigenRuhet in

der Nach⸗
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ten zu Ende des Februarii zu Smorgonle ein /

Quartiere zu genleſſen. Weil in denen Doͤtffern

und Adelichen Hoͤfen keine gnugſame Lebens⸗Mit⸗
tel vothanden / muſle die Stadt Wilna das mei⸗

ſte herbey ſchaffen / wie ſie dann in elner Woche

30000. Pfund Brod / 30000 . Pfund Fleiſch/
200 . Tonnen Bier / 200 . Toͤpffe Brandwein /
nebſt einer groſſen Menge anderer Victualien

ſchaffen muſte . Hier hielte die Schwediſche Ar⸗

mee / welche ſeithero mit unzehlichen Strappazen

über Etß u. Schneebey groſſen Mangel der Victua -

lien marſchirt / ihre Kelraichirung / und blieben

ſie hier den gantzen Monat Martit durch liegen /
wo unterdeſſen die Differenzien zwiſchen denen

Saplehern und Wiesniowieskybeyzulegen/ der Koͤ
nig in Schweden ſich bemuͤhete/ wovon bald ein

mehrers .Es wolte auch derKoͤnig des Gen . Sine⸗

gelsky Corpo ſo in der Gegend Zakrazin ſtunde/

an ſich ziehen / und langte gleichfals den 9. Mark.
Stanislaus bey Lida an / worauf er gedachter Maſ⸗

ſen zu Geranoy das Quartter genommen / und

den 2 1 . nach Wilna gereiſet / wo ihm der Ma⸗

giſtrat vor dem Thor die Schluͤſſel offerirte .

Es wunderte manche Polittſcher Haͤndel Ver⸗

e ſtaͤndige nicht wenig / warum doch Stanislaus mit

mitgemuſt der Schwedlſchen Armee / ſo elnen weiten Marſch
zu vi let

Verwun⸗

derung .

Raiſone·

ments
uͤber ſei
dabiy an⸗che einen veſten Fuß zu gewinnen .

gethan / im Lande ſo lange / dem Anſehen nach/
vergebens herum / und nun gar aus Pohlen in Li -

thauen gezogen / und ſich alſo fort ben ſeiner Zu⸗

rucktunfft aus Sachſen nach Pehen zů der Con -

ſœderations · Armee gewendet / und verſichee /
n durch Dero Huͤlff und anderer Beyſtand / im Rell⸗

Dann / ohne

gemeucktes daß Stanislaus unter denen Magnaten noch hier

Verſchen . und dar Freunde hatte / ſo waren damahls be

Has auch der Cron⸗Armee Geld zu ſchaffen .

Wleder⸗Einruckung der Schweden in Pohlen / die
Molcowiter / ſchonerzehlter Weiſe / nach Lithauen

gewichen . Der Simavvsky , Cron -Groß⸗Feld⸗
Herr hatte ſelne Trouppen verlaſſen / und ſtunden

ſie ohne Haupt zu Wisdo /a, nicht wiſſende / wo

ſie ſich hinwenden ſolten / daß alſo Stanislaus ſie

leicht durch ein und andere Mittel / Verhelſſen / Be⸗

ſchencken / Bedrohen / haͤtte auf ſeine Seite brin⸗

gen koͤnnen. Da er aber ſo weik weg gieng mit

ſamt der Schwediſchen Macht / erholten ſich die

die Gemuͤther wiederum . Der CronGroß .Feld⸗
Herr kam bey dle Cron · Armee / die ſich in Reuß⸗
land zog und ſetzte da er den Rendevous ſchon im

Jenner nacher Nisko ausgeſchrieben ! auch An⸗
ſtalt gemacht worden war / die Schluͤſſe des

Lembergiſchen Schatz - Tribunals zuvollzlehen / um

So hattees

in alliu . auch Starüslaus mit allzuzeitiger Vergebung ver⸗

früher
Verge⸗
dung hohez
Chargen
beſtanden

ſchtedener hohen Chargen gewaltig verderbet u. ſich

manchen Feind gemacht da erbey Unterlaß · und

Auffſchiebung deſſen/ vlele nach ſeinen Willen len⸗

ſcken koͤnnen / in und mit der Hoffnung /ſie wuͤrden

einoder andere ſolche Chargen heut oder Morgen

davon tragen / wennſie es mit ihm hielten . Da

alſo / wie ſchon vorigen Jahrs erzehlet iſt / die

Groß ·FeldHerrn Verrichtung und Wuͤrde dem

Potoky , Waywoden Kioνιννν oder /zu Kiovv ,

Beſchreibunz Nordiſche Geſchichte .

uͤbergeben worden war / verdroß es unter andern
den Cron⸗General⸗Quarttler⸗Meiſter Lubomirs⸗

Kydergeſtalt daß er von des Stanislai Parthey
ab / und zu dem Cron · Feld⸗Herrn SiniavE zu
Anfang des Februarit / uͤbergieng / So war
auch in Lithauen mit ſolcher ſchnellen Chargen .
Verleihung geirret / und dadurch der Vergleich
des Sapihiſchen und Wiesnowꝰieskiſchen Hauſes
ſchwer gemachet worden . Es machte nemlich großſ
ſe Schwierlgkeit / daß der Lithauiſche Groß⸗ Feld/
Herr Sapieha/ ſeines Brudern Sohn / dem Staroſ⸗
ſen Bobronsky und Groß·Marſchallen/ die Groß/
Feld⸗Herrn ⸗Stelle und das Commando der Ar⸗

mee uͤbertragen hatte / mit Bewilligung des Sta⸗

nislai : Weil aber die Geſete des Landes nicht

zulieſſen / daß zwey ſo hohe Thargenbey einer Per/
ſon/ oder nur in einer Familie ſich befinden doͤrf

fenz So brachte man es dahin /daß Sapieha dem

Wiesno Wiesky die Groß · Marſch ꝛllen ⸗Stelle ů ·

bergab / damit denn dteſer befriedlget zu ſeyn ſchtene.

derkunfft in Pohlen gern geſehen/ vielleicht auch bey

mungen des Koͤnigs in Schweden / ſchon der⸗

mahln gehoffet hat . Unterdeſſen nahm er ſich der

Sachen eyfrig an / ſchrieb an den aus Pohlen

gefluͤchteten Primaten / daß er doch ins Land kom⸗

men / ein neues Conſilium denen vor Augultum
Confcederirten anſeßen / die emuͤther zur Stand⸗
hafftigkeit anfriſchen / folglich der Republic ra⸗

then moͤchte. Da nun der Primas hieruͤber gute

Vertroͤſtung gab / ſchickte der Sinia YoKy eln

neues Univerlale vom 10 . Martit an das Burg ⸗Swick
Gericht nach Warſchau / ſolches in der ganzen

Woymodſchafft zu publiciren / welche auch in

andern Orten geſchehen/ worinnener den Sranis⸗

laum nur vor einen Privat - Mann/ die ihm ad⸗

hærirende Pohlen vor Rebellen / abſonderlich den

KiovysKy , und den Koͤnig in Schweden vor el⸗

nen Feind erkennet . Anbey die Jahnen und alle

Officters der Cron /Armee nochmahlenerinnalt /

ſich an des Woywoden von Klow publicirte Uni⸗

verſale , und den von thme darmmnen ulurpirten
Character eines Cron⸗FeldHerrn nicht zu kchren/
viel weniger ſolchen Anlockur gen und denen Ten⸗

tationen zu Verlaſſung der einmahl ſo theuer ge⸗

geſchwornen Conlerderationen / mithin ſchuldte

gen Defenſion ihres Vatterlands / deſſen Ftey⸗

helten und Reltgton / Gehöͤtzu geben / ſondern/
gleichwie ſie bishero auf alle von der widrigen Par⸗
they ergangenen Bedrohungen und Blandimenta

Man hatte auch denSiniaYskKy auf des Stanis - Sinf
lai Setten zu bringen ſich bemuͤhet/ ſodochnicht Wolllh
angehen wollen / weil er allzu ſtandhafft auf des ne Pat,
Koͤnigs Auguſti Seiten blleb / und deſſen Wie thed au E
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unveraͤnderlich geweſen / alſo auchferner bedacht

ſeyn folten / wie ſie die Glorie ſolcher Staudhaff/
tigkeit conſerviren moͤchten .

Der Franksoͤſiſche Envoyt Bonac , bemuͤhete

ſich zwar ſehr den Siniavvsky auf andere Gedan⸗

geweſen . Man hatte den Cron⸗ Fendrich Tarlo
bey denen Conteærderirten forſchen laſſen / ob ſie

nicht zu einem Verglich geneigt waͤren und Mitel
ſhn in ereichen vorſchlagen wolten . Allein wasſi

vor⸗

cken zu bringen / es war aber nichts zu erhalten
18
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E vorſchlugen / war dem Stanislao ungelegen / auch

7Uing Werck zů richten / zum Thell unmoͤglich . Denn

ſie begehrten : Daß der Koͤntg in Schweden Poh⸗
en und Lithauen raumen ſolte / damtt man zu ei
ner ungezwungenen Wohl ſchreiten koͤnne ; daß er

allen / die nach Auguſti Abzug abgenomme Char -

gen wieder ſchaffe / auch fremde und ſonſt ange⸗

worbene Voͤlcker abdancke / weil in Pohlen kein

Soldat / als die Cron ⸗Armee ſeyn duͤrffte/ u. ſ. w.

Das warenSachen / die ſich von dem Stanislao nit

chun leſſen / welcher mit dem Koͤnig in Schweden

o weit mit marſchiren muͤſſen/ weil man den Zweck
gehabt / durch ihn die Lithauiſche Armee anſich zu

zlehen wwie auch zum Theil durch oben gemeldten
Vergleich geſchehen .

Der Koͤnig in Schweden behielt den Vorſañ /

denen Moſcowitern auf den Halß zu marſchiren /
mehnte noch immer ſie zum Stande zu bringen /
und weil er zu ſiegen gewohnt / ſie auch in einem

Haupt⸗Treffen hinzurichten / da denn die widrig ·
confœderirte Pohlen ſich von ſelbſt dem Stanis⸗

lao wuͤrden unterwerffen / und dergroͤſſern Macht

nachgeben muͤſſen / welche Einbildung es denn

wohl verurſachet / daß man nicht vor allen Din⸗

gen gedacht / die Sachenvon innen vor den Stanis -

laum richtig zu machen / ſondern ſich / wie vorhin

Welchet erzehlet worden / ſo frey undhitzig aus Pohlen be⸗

Sualu , geben. Wie nun der Koͤnig in Schweden ge⸗
luuskaum wolt / daß der Stanislaus folgen ſollen / ſo hielt es

Eöwe⸗ dermahlen hart / jenen aufeinen andern Sinn und

dankr . die Sachen ſo weit zubringen / daß ſo offt ernenn⸗
uuutnütz ter Stanislaus nach Pohlen zuruck kehren / in daſi⸗
athelt genGegenden / zu Beſtaͤrck⸗ und Beſchirmung ſei⸗

4 nac to, ner Parthey bleiben doͤrffte/ da des Koͤnigs in
nkch Schwedenſein Sinn unveräͤnderlich wetter hin⸗

aus ſtand . Der Waywod Jablonovvsky war

ſamt dem Warſchan ⸗Stanilaiſchen Confcedera-
tions -Marſchall Broniz an den Koͤnig in Schwe⸗

den abgeferttget worden / durch trifftige Vorſtel⸗

lung die Erlaubniß zuruck zu bleiben / vor den Sta⸗

nislaum auszuwircken / und deſſen Nothwendig⸗
keit darzuthun . Sie hatten angefuͤhrt / daß al⸗
lerdings auf innerliche Ruhe zu dencken / daß

ierzu ein allgemeiner Reichs⸗Tag / und bey die⸗

ſem dte Gegenwart des Stanislai noͤthig waͤre / da⸗

be ſie dann um eine Erleichterung derer Beſchwer⸗
den / fuͤrdie Waywodſchafften von Poſen und

Caliſch angehalten . Die aus Schwediſcher Cantz⸗

ley ihnen unterm 1 1 . Marttt gewordene Antwort

gieng dahin : Wie GOtt bißher / was gemei⸗
eener Sachen halber unternommen worden / ge⸗

eſeegner haͤtte/ ſo hoffte man auch / daß das

annoch ſerner Vorhabende einen gluͤcklichen
Ausgang erreichen / und zu Beruhtgung der

Pohlniſchen Republichinaus ſchlagen wuͤrde.

“ Da dieſes der Zweck aller Anſchlaͤgewaͤre / wol⸗
((

ec
abztehlendes Vorhaben nit mißbilligen / vielmehr
aͤuſſerſt befoͤrdern helffen / auch nicht wieder

einen allgemeinen PaciticationsReichs ·Tag
ſeyn / wann nur ein ſo hellſames Werck bey

Anweſenheit Koͤntgl. Schwediſcher Trouppen /
WDauf einige Art und Weiſe verrichtet werden

1 koͤnte/ worzu doch Koͤnigl. Majeſt , in Schwe⸗

——. . . ———— — —
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und alles pluͤnderten und wegbranten .
ten Ihro Koͤntgl . Schwediſche Majeſtaͤt dahin

well Loͤwenhaupt ſich nicht im Stande befand ihn
anzugreiſſen .

ͤaquem zu ſeyn erachteten . Denen zwey Woy⸗
wodſchafften ſey Erleichterung zu goͤñen/ wie auch

Koͤnigl . Majeſt . in Schweden befohlen / daß
calles denen daſelbſt gelaſſenen TrouppenGerei⸗

chete / an denen Contributionen abgezogen
werden ſolte/ und wuͤrde es alſo auch im uͤbrigen0

den die Zelten und Gelegenhelten noch nicht be / 1708 .

E

0 ja keine weltere Beſchwerdehaben / denen vom

Lanoe den bloſſen Unterhalt zu reichen / die zu

des Landes Beſchtrmung in ſelbigem laͤgen/ ꝛc.

Bey dem Koͤnig in Schweden war auch in de⸗Loͤden

nensithauiſ. Quartierenendl. der inChur⸗unddteff haupt aus
land commandirende General Loͤwenhaupt an⸗ Lirfland
kommen / mit welchem zweiffels ohne gar wichtige
Dinge abgeredet worden / wenn nur die Vollzte S Swedeh
hung ſo gluͤcklich geweſen / als leicht es gefallen /
die Anſchlaͤge zu faſſen . Indeſſen gieng es in b0

nen Graͤntzen nur gedachter Laͤnder dieſes Jahr be⸗

truͤbt und denen armen Eihwohnern hoͤchſt ver⸗

derblich her / da die Partheyen durch einander

0

ſtreifften / und heute dieſe / Morgen eine andere

dendand⸗Mann piagte Als der Koͤnig von Schwe⸗
den den oben geſchehenen March nachdichauenthat /
giengen die Moſcowiter imit ihren Trouppen an Moſtowi⸗
die Graͤntze zuruͤck / und zog ſich der General tiſche
Bauer mit ſeinem Derachement von dem bis daHaußdal⸗
hin beobachteten Riga hinweg / gegen Poloztotuna in
Die Moſcowiter hatten bey ihrer Retirade grau ,

iefland .

ſam gehauſet / daß von Rigabiß nach Duͤnaburg
faſt keinHauß ſtehen geblteben . Die gantze Bur⸗

gerſchafft von Doͤrpt wurd : von denen Moſcowi⸗

kern gefaͤnglich hinweg gefuͤhret/ zweyen Raths⸗
Herrenbie Koͤpffe abgeſchlagen / und alle Haͤuler

ausgepluͤndert / alles was nur von Elſen war / zo en

ſie aus denen Waͤnden / und ſprengten die Fortiti⸗

cation . Es befahl auch der Czaar von Doͤrpt
ſo wohl / als von Narva / die reicheſten Buͤrge
zu nehmen / und ſelbige nach Moſcau zů fuͤhren /

wo thnen vor die Familien gewiſſe Oerter angewie⸗

ſen worden / ſich ntederzulaſſen / und Nahrung zu

treiben . Dadurch hoffte der Czaar / der ſehr auf
die Aufnahm ſeiner Provintzten ruͤhmlich bedacht

war / in Moſtau nicht nur reich und fleißige Un .

terthanen zu bekommen / ſondern auch ſich Leute
zu verſchaffen / weiche die Handlungen befoͤrder⸗
ten / und das Land cultivirten . So hakten alick

die Moſcvwiter von Moſilow und ſelbiger Gegend
über 100 . Waͤgen mit Polniſchen Kindern bey⸗

derley Geſlechts nach Mofcan hinweg gefuͤhrt/
um das oͤde Land zu popnliren / welches in gantz

Pohlen und Lieffland groſſen Schrecken verurſach⸗

te . Waͤhrenden deſſen / daß die Schweden in de⸗

nen Lithautſchen Quartieren lagen / ateng General

Bauer mit etlichen oο . Mann in Polniſch Llef⸗
land / von da ſie in das Schwediſche einftelen /

Er legte

zu Szebletz ein ſtorckes Magazin an / und blieben

wleder Metſter von dem ganzen Duͤhna⸗Strom /

Zu Ende des Martlt brach der Koͤntg in Schwwe⸗
den mit ſeiner Armee zu Smorgonte in aller Stille Schwe⸗

auf / und ruckte wetter gegen Minsk / da er denn K
zu Radoskowi ankame / welches 7. Mellen von

( Kk ) æ3
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Minsk entlegen / und der Stanislaus iu Stoli

angelanget . Ein Theil der Armee erſtreckte ſich

bis an Boriffow , und der andere Theil hatte ſich
um Bohlehinous einquartleret / und muſte der Ko ,ͤ

nig in Schweden dieſe Veraͤnderung der Quartle⸗

re wegen beſſerer Verpflegung der Armee vorneh -

men . Bey Borißow ſtunden Anfangs ohnge⸗

fehr d000 . Moſcowiter unter dem General Cꝛc .

remetof , welche ſich aber bey Ankunfft des Obri⸗

ſten Hllmmit ſeinem Dragoner Regliment reti⸗

rirten / wiewohl andere vorgeben / daß ſie den An⸗

fall der Schweden ausgehalten / und ſelbige mit

ziemlichem Verluſt zu weichen geroͤthiget haͤtten
welches / da ſie ihnen an Macht weit uͤberlegen/ auch
eher zu glauben iſt . Den 3 1. Martit kam der ob⸗

gedachte General Graf von Loͤwenhaupt in das Koͤ⸗

nigliche Schwediſche Quartier / und hatte bey dem

Koͤnig lange Audienz . Die Armee muſte hier

laͤnger liegen bleiben / als man Anfangs vermey⸗

net / weil das Graß noch nicht heraus wolte / und

der Mangel an Fourage auf dem Marſch zu beſor⸗

gen war ; hingegen war hier ſo viel Getrayd anzu⸗

treffen / daß man biß in den Sommer damit

konte reichlich auskommen : Und zwar hatten die

Unterthanen in dieſen Landen die Gewohnhett / ihr
Getrayd unter der Erden aufzubehalten / ſo wohl
in Kriegs⸗als Friedens⸗Zeiten / dieweil ſie ſelbi⸗

gesſonſten / wegen des uͤblen Wetters / nicht anders

verwahren konten / welche Korn⸗Haͤuſer die

Schweden alſobald auskundſchaffteten / und von
Tage zu Tage neue entdeckten . Die Armee blieb

alſo bis auf den 18 . Jul. hier ſtill liegen / ohnerach⸗
tet die Moſcowiter hin und wieder / ſonderlich in

Lefland / ſehr uͤbel gehauſet / deßwegen auch der

General Loͤvbenhaupt im Monat May wiederum

nach Liefland abgegangen / und den 25 . zu Riga
ankommen .

Dazumahl ſtunden die Generals Bauer und

Golz mit 40000 . Mann in Liefland / waren von

neuem in das Schwediſche Liefland eingefallen /
und pluͤnderten und verheereten alles . Sie hatten

zu Szebieß ein ſtarck Magazin angeleget / und blie⸗

ben Meiſter von dem Duͤhna⸗Strom . Im Mo -

nat Man ſtunden ſie nur 1 5. Mellen von Riga /
weßwegen Loͤvenhaupt wiederum dahin abgteng /

und waren auch etliche 1o0 . Mann / dahin zu
marſchieren / beordert : Denn der Czaar machte

dazumahls Mine Riga zu belagern / meynete

dadurch eine Diverſion zu machen / und die

Schwediſche Concepte zu verrucken ; Allein des

Koͤnigs in Schweden Gewohnheit war allezeit

geweſen / ſich durch Diverſiones nicht abwendig
machen zu laſſen / ſondern ſeine gefaſte Marſche / es

koſte auch / was es wolle / fortzuſetzen . Der Czaar /
ſo Anfangs mit etlichen Trouppen zu Polovsko ge⸗

ſtanden / hatte in Willens nach Petersburg zu ſei⸗
ner Flotte zu verreiſen / und das Commando der

Armee dem Czeremetof zu uͤberlaſſen ; Alleine es

uͤberfiele ihn eine unverſehene Kranckhett / daß er

ſich nach Smolensko muſte tragen laſſen / um der

Ruhe beſſer zu genleſſen . Die Fuͤrſten Menzi⸗

kof und Gallezin / wie auch der General Golß /

Alard / Repnin / Roͤhne und Pflug waren zu

Moſliow / und flunde die gantze Armee auf der

ko / welche dazumahl aus 70000 Mann
beſtunde / ohne das Corpo de Reſerve .
welches 40000 . Mann ausmachete . Von
Smolensko gieng der Ezaar nebſt dem Fürſt
Menzikof nach Moſcau / und wurde bey ſelner
Armee Kriegs⸗Rath gehalten / ob man ſolte
Frieden machen / oder eine Battaille hazardirefl .
Printz Menzikof hatte ſtarck auf den Frieden ge⸗
trungen / welchen aber die fremden General wie⸗
derſprachen . Man ſagete / es waͤre eine groſſe
Furcht bey der Armee geweſt / daß die Soldaten
haͤuffig / und zwar die National Trouppen ſiber ·
gelauflen / welche meiſtenthells bey der Lühauiſchen
Armee dienſte genommen haͤtten .

Es ſcheinet aber aus der nachgehends erfolgten
hn dee

Retirade der Moſcowiter / daß im Krlegs⸗Rath Schlul
ſerner veſt geſtellet worden / was wir vorhin angezei⸗Echwi⸗
get / nehmlich alles zu verheeren / damit denen den un

Schweden die Subſiſtence genommen werde / und
duininn

ſich mit der Armee an die Graͤntzenzuſetzen/ dar⸗
durch wuͤrde die Schwediſche Armee durchdiebe⸗
ſchwerliche Marſche / und Mangel der Fourage

und Lebens „Mittel groͤſten Theils zu Grunde 90⸗
hen / und koͤnte man ſelbige alsdann ſo einſchltef
ſen / daß fie ſich ſelbſten endit h wuͤrden ergeben
muͤſſen / wann die Communication mit andern

Laͤndern ihnen benommen werden koͤnte ; welches

auch alles nachgehends die Schweden mit ihrem
groͤſten Schaden erfahren . Der Koͤntg von
Schweden aber ließ ſeine Armee in denen Quartle⸗
ren noch immer beſtmoͤglichſt recroutiren / weil

thme auf dem Marſch viel Volcks ware zu ſchan/
den gangen / und war noch ſtaͤts relolviret / in Mo⸗
ſcau einzubrechen / und den Krieg auf Feindes
Boden zu fuͤhren/ worzu ihn nicht wentg ange.
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andern Seite des Dutepers gegen Smobens/170 “ .

reitzet / daß thells Moſcowiter wegen vieler Auffla, Mareßpe
gen auf den Czaaren ſehr uͤbel zu ſprechen waren Ii din
auch uͤber dieſes auf denen Wolhyntſchen Graͤntzenliunn
Mazeppa der Moſcowitiſchen Coſacken Feld- urt .
Herr / welcher disgiuſtirt war / mit 10000 . Co⸗
ſacken ſtunde / und bey guter Zeit an den Stanis⸗
laum geſchrieben hatte/ daß er ſolte nach der Ukrat⸗
en kommen / und dermahlen ſchon auf der Schwe⸗
den Ankunfft wartete . Denen Pohlen und Li⸗
thauern war dieſes eine ſehr angenehme Zeitung /
und ſehnten ſie ſich mit Verlangen auf den Ab⸗

marſch dieſer unangenehmen Gaͤſte . Es wurde

dasLand / das an ſich ſelbſt ſehr arm / und durch
die Moſcowitiſche Armee gleichfals war bedraͤngt

worden/ durch die Schwediſche dermahln einge⸗
ruͤckte Armee hart mitgenommen / als welche ihr
Quartier ben 3. Monaten darinnen gehalten / und

wuſte der Koͤnig / ſeiner Manier nach / die er

auch in Sachſenland gebrauchet / die KriegsCal
ſa mit Contributions - Geldern reichlich zu ſpi⸗ Schn.
cken . Dann es wurde die Stadt Wilna nur al⸗ den f

viel Lol⸗
lein auf E1 Ooο . Thlr . angeſchlagen / welcher aber

fitutnn
100ο . Thlr. auf Interceſſion des Koͤnigs Stanis⸗

lai , erlaſſen worden / das Fuͤrſtenthum Sluck

hat 20000. Thlr. zahlen muͤſſen/ und andere nach
Proportion / weswegen auch das Commillariat zu

Wilna ſtehen geblteben / bis man die accordirten
Gelder bezahlt / und wurden Commiſſarü nach

Gra⸗
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geſchickt/ die Contributiones und Lieferung des

Provlants einzutreiben / und damit zur gaͤnzli⸗

chen Verwuͤſtung dieſes geplagten Landes nichts

ſehlete ward nicht nur kein Sommer . Getrayd
ausgeſaͤet/ ſondern auch das Winter⸗Korn mit

Senſen abgemehet/ und den Pferden zur Fuͤtterung
egeben .

f

Nachdem alſo der Koͤnig ſeitheroin Lithauen zu
lechen

Rodoſtowiz gelegen / und bey ſeinen Trouppenron Ro

botfowiß eine neue Manier zu exerciren eingefuͤhrt hatte /
euf. bbrach er den 16 . Junii mit der Armee auf / und

ward die Avantgarde ſelbigen Tag ſchon bis an den

Fluß Berezina avanciret / deme der Koͤntg gefol

get / nachdeme Tags vorhero der Koͤntg Stanis⸗

ſaus nach Polen abgezogen / um alldorten die Li⸗

thaulſche und Schwediſche Trouppen zu com⸗

mandiren / und zu Selbigen noch bey ſich habende

Pohlniſche Voͤſcker zu fuͤgen. Das erſte Nacht⸗

Quartier wurde z. Meilen hinter Minsk zu Tros⸗

nitz gehalten / und folgte die Artillerie der Ar⸗

mee 2 . Meilen nach / auch wurden die Trouppen

enger zuſammen gehalten / je naͤher man gegen den

Feind anruckete . Den 18 . kam der Koͤnig nach
Minsk / und eilete nach dem Berezine⸗Strohm/

wohin der groͤſte Thell der Armee ſchon voraus

gangen / darauf den folgenden Tag der Marſch
bis nach Sintlowie gieng / wo das Lager auf den

Wieſen ſo lange ſtehen geblleben / bis die Artillerie

elngeruckt / die gantze Armee ward auf 3. Monat

mit Proviſion verſehen / welche ein jedes Regiment

mit ſich fuͤhrte/ ohne die Waͤgen/ welche von ver⸗

ſchiedenen Orten gefolget / und alle mit ſolchen
Waaren beladen waren / die zu Erhaltung der

Armee noͤthig/ daß alſo die Armee der Zeit ſich
in einem ſehr guten Stande befunde .

Dleſe Verprovtanttrung der Armee war hoͤchſt
nothwendis / indem die Moſcowiter aller Orten

ſich mit dergroͤſten Vorſichttgkelt nach thren Graͤn⸗

zen retitirten / und den Schweden den Unterhalt zu

benehmen / alles hinter ſich verbrannten / indeme

ſie voraus wohl ſehen kunten / daß der Koͤnig in

Schweden durch dieſen groſſen und gefaͤhrlichen
Marſch mehr Schaden leiden wuͤrde / als wenn er

eine Bataille verliehrte . Alſo vermeidete die Moſ⸗

cowitiſche Armee alle Gelegenhett denen Schweden
eine Schlacht zu liefern / und zogen ſich an die

Graͤntzen/ eine Irruption in Moſcau zu verhin ·
dern / den Mazeppa zu oblerviren / und dem in

Moſcau glimmenden Feuer naͤher zu ſeyn/ indeme
bey denen Unterthanen ein Auffſtand beſorget wur⸗

de / welche wegen der vielen Ausgaben / und Zwang
zu dem Soldaten⸗Leben einigen Wider willen gefaſt
hatten / wie dann einige um den Don⸗Strohm
ſchon voͤllig auffgeſtanden waren / welche jedoch

Daͤmpfen ſich wieder zur Ruhe begaben / und des Czaars al⸗

fufib⸗ ten Gouverneur gehorcheten / weil ihnen das Ke⸗
.

ocow .

Wiiter,

der ihnen ſo hart zuſetzte / daß ſie ſich geben muſten /
wer aber dieſes nicht thun wolte / wurde darnleder

Jemacht. Ihr Anfuͤhrer/ Obriſt Boloꝰin , fand

ſſch
daruͤber in ſolcher Enge und Anaſt / daß er ihm

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

Grodno / nach Samogtten und bis an Podlachten ſelbſt aus Verzweifelung / eine Piſtolen·Kugel

Saͤumen Nachts auffbrach und dem Czaaren folg⸗

bellions - Handwerck gar bald geleget wurde .

Denn der Czaar ſchickte ſogleich den General Dol -
goruki mit à00οο . Mann wider dieſe Auffruͤhrer /
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durch den Kopff jagte / und das Leben nahm . Sein
Leichnam wurde hierauf nach Aſſof gebracht / allwo

ihm Andreas Apraxin , Gouverneur des Orts /
den Kopf abſchlagen / und ihn nach Moſco

bringen ließ / allwo er andern zu einem abſcheuli⸗
chen Exempel oſſentlich zur Schau ausgeſtellet
geworden .

den ſelbſt ſeinen Weg nach einem Staͤdtchen glei⸗
chen Nahmens gerichtet / der General Sparre aber

war beordert mit 4 . Regimentern uͤbern Strohm
bis Boriſſow zu gehen / allwo der Moſcowitiſche
General Lieutenant Colz poſtiret war . Dieſes
erfand ſich bald eine kinte geweſen zu ſeyn / weill

der Koͤnig an ſeinem Ort die Paſſage uͤber mehr
gedachten Strohm im Ernſt vornehmen wolte /
welches ihm auch gluͤckte/ da der Obriſt Gillen⸗
cron 200 . diſſeits des Strohms ſtehende Moſco⸗
witer bald verjagte und machte / daß die jenſeit ſich
findende 2000 . Mann auch bald den Reißaus
nach Mohilo zu nahmen / dahin auch der Czaar
ſeinen Weg gerichtet . Nachdem dergeſtalt die

Paſſage offen / ließ der Koͤnig zwey Bruͤcken le⸗

gen / doch waͤre bey dieſer Gelegenheit bald ein

groß Ungluͤck geſchehen / indem der Printz von

Wuͤrtenberg mit einer kleinen Kugel durch den

Leib / doch nicht toͤdtlich/ geſchoſſen wurde / indem er

neben demKoͤnig hielt/ die Gelegenheit des Stroms

recognoſcirende .Raum hatte der General Gola den

Ubergang der Schweden bey Berezina vernom⸗

men / den er / wegen der vielen und groſſen Moraͤſte
kaum vor moͤglich gehalten / als er ohn weite

zina .

te / aus Beyſorge abgeſchnitten zu werden / durch

den Koͤnig in Schweden . Denn dieſer eylete ge⸗
waltig dem Feind in die Eyſen zu kommen / nahm
in ſeiner Verſolgung den Marſch in eigner Perſon
zu voraus mit ſeiner Drabanten⸗Garde , beyden
Oſtgothiſchen Regimentern zu Fuß und zu Pferd
denen Leib⸗Regimentern Cavallerie und Drago⸗
nern / auch dem Dahl⸗Regiment / und muſte er

durch faſt unglaubliche Moraͤſte / Waͤder und

tiefe Wege paſſiren . Er kam nach Breboni all⸗

wo er ein Corps von 12000. Moſcowiternzuuͤber⸗
fallen gemeynet / die ſich aber bey Zeiten retiriret ,

mit Abwerſſung derer Bruͤcken/ Verderbung derer

Straſſen und Verheerung des Landes hinter ſich.
Der Reſt der Schwediſchen Armee ſolgte all /

maͤhlich nach / und kam den 2 . Jul . zu Bialanice

an / wo 2. Judeneingebracht worden / welche der

Fuͤrſt Repnin als Kundſchaffter ausgeſchickt
hatte . Der Koͤnig in Schweden hatte ſich darin⸗

nen auch ſehr wohl vorgeſehen / daß er vor ſeinem
Abmarſch von Rodoſtowiß allen Moſcowitiſchen
Gefangenen / welche er ſonſt allezelt ſehr hart ge⸗

halten / und die ſonſt niemahls Quartler bekom⸗

men hatten / die Freyheit geſchenckt / und ſie in ihr
Vatterland geſchickt / um ihren Landes Leuten von

ſeiner ſonderbahren Gnad und Gelindigkeit gute

Meynuns beyzubringen / wie er dann den gantzen

Marſch ſo wohl die Moſcowiter ſehr gelinde cra⸗

ctirt / als auch gegen andere ſich ſonderbar gnaͤdig
erzeigt / einige aber von denen Gefangenen behiel⸗

le er

Bey obgedachtem Marſch nach dem Koͤnit in

Bereaina - Strohm / hatte der Koͤnig in Schwwe⸗ Schweden
kommt an

die Bete⸗
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Salenn allwo ein klein Staͤdtgen Hallowzin belegen/ kam /

fand er des Moſcotwoiters gantze korce , ( doch ſe -
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te er bey fich / jecdoch daß ſie alle Freyheit genoſſen / mit dem Gewehr in die Höhe / ſich ins Wa
nur daß ſie ihm als Wegweiſer dienen konten / wel⸗

ches ſehr nothwendig ware / da alle Wege und

geben ſolten / und war gedachter Koͤnig/ ineigener
hoher Perſon mit unter den allererſten ins Waſſer

Paͤſſe von denen Moſcowitern / nach dem ſchon Befehl hinterlaſſende / daß die ůͤbrigen Regimenter
mehrmahln erinnerten / waren verderbet wor⸗

von Mochilov bey einem Strohm Drue genannt /

pariret /) vor ſich / nemlich 300 . Mann / nebſt
der Artillerie unter Cheremetofs Commando ,

in 30000 . Mann Cavallerie und Infanterie , ohne
noch etliche 100 . Coſacken und Calmucken / unter

Commando des Printzen Menzikofs , welche eine

viertel Meile von einander retrenchiret ſtunden /
um dem Koͤnig von Schweden die ballage zu ver⸗

bemaͤchtiget / allwo er ſeine Artillerie plantiret
hatte / mit derſelben nach dem Schwedlſchen La⸗

ger zu ſeuren / doch ohne ſonderlichen Effect . Der

Koͤnig von Schweden lleß auf ſeiner Seiten Ma -

terialien anſchaffen / zu elner Bruͤcke / worauff

Tag und Nacht gearbeitet wurde .

Moſcowiters Force faſt taͤglich zunahm / befahl der

Koͤnig/ daß noch etliche Regimenter / die thm nechſt

diſche und Marckiſche Regiment zu Fuß / ſammt
dem Oſt⸗Gothiſchen und Smalaͤndiſchen Regt⸗
ment zu Pſerde / herbey kommen muſten . Wle

der Czaar ſolches erfahren / ſand er noch etliche

1000 . Mann zu Verſtaͤrckung ſeiner Armee von

Mohicowꝰ , allwo er ſelbſten war . Da unter⸗

deſſen der Koͤnig von Schweden des Printzens
Menzikofs Lager / welches eine viertel Meil von

dem ſeinen war / recognoſciren laſſen / und be⸗

fand / daß der Printz eine Communications - Linie

zwiſchen ſein und Cheremetofs Lager wollenzle⸗
hen laſſen/ da aber ſolches noch nicht zur Pertection

gekommen / reſolvirte der Koͤnig des Printzens
Menzikofs Lager zu attaquiren / und brach zu dem

Ende mit denen bey ſich habenden Regimentern
und gantzer Artillerie , welche in 26 . theils groſ⸗
ſen theils kleinenCanonen beſtand / den 3. Julit

als es finſter worden / in aller Stille auf / und ſo
bald dieſelbe den Ort errelchet / allwo fie uͤberzuge⸗
hen geſinnet waren / wurden dte Stuͤcke in der

Nacht unter des Mofcowiters Retrenchement

plantiret / und ſo bald der Tag anbrach / bogunten
die Canonen zu ſpielen . Bey ſolchem Bruit er⸗

wachten die Moſcowiter / welche ſich dieſes ſobald

nicht vermuthet / und in guter Ruhe gelegen / in⸗

deme ſie von der Schweden Ankunfft nicht im ge⸗

ringſten allarmiret worden / begunten aus ihren
Canonen auch brav zu ſeuern / welche aber keinen

ſonderlichen Schaden thaten / und brachte der

Obriſte Bänau von der Schwediſchen Artillerie ,
durch fleiſſiges und unauffhoͤrliches canoniren / die

Moſcowitiſche Canonen bald zu unvermutheter
Stille . Der Koͤnig von Schweden gab Ordre ,
daß ſeine Garde , ( ohne auf die Pontons zu warten /

welche auf Wagen lagen/ und ſo eilig nicht kon⸗

en .

Als nun der Koͤnig in Schweden 6. Meilen

forderſamſt folgen ſolten / welches auch geſchahe /

da indeſſen die Moſcowiter auf der andern Seiten
ſich zu, rangiren begunten . Die Schwediſche
Gardè das Weſtmannlaͤndiſche und das Dahl,
Regiment marſchireten ſogleich / als ſie uͤber wa /
ren / zu Eroͤffnung des Moſcowitiſchen Retrenche .
ments , in Meynung ihnen in den Ruͤcken zu fal⸗

len/ welche in 30 . Bataillons beſtanden / und von
dem General - Lieutenant Reppnin commandiret
wurden . Als aber die Moſcowtler dieſes ver⸗
merckten / verlieſſen ſie es auf das eiligſte / nachdem
ſie vorhero eine General Salve aus kleinem Gewehr

gethan / da indeſſen der Koͤnig von Schweden

hind ern / und begunte Cheremerof , welcher die
Bruͤcken abwerffen laſſen / und ſich einer Muͤhlen

nicht uͤber hundert Schritt von ihrer Fronte zu

Pferde hielte / und retirirten ſich in einen hinter
ihrem Retrenchement nahe gelezenen Wald /

welchen ſie kaum erreichet / ehe dte Schweden ſie atta⸗

Juiret / und ward auf beyden Seiten hefftig gefeu⸗

Weil des

geſtanden / als das Weſtermannlaͤndiſche/ Upplaͤn⸗

ret . Es fiel denen Schweden was ſchwer/ die

Moſcowiter welter zu verjagen / indem der Wald

ihnen gar viel zur Protection dienete / und ein

ſehr ſtarcker Regen ſowohl die Nacht zuvor / als

auch unter waͤhrender Action continuirte / ſo daß
das Schieß⸗Gewehr mit groſſer Muͤhekunte tru⸗

cken behalten / und gebraucht werden . Weswegen
der Koͤnigſelber bey ſeinen Soldaten herum gertt
ten / ihnen zugeruffen / und zu ſchieſſen verbotten /
mit Piquen und Bajonetten aber darauf los zu ge⸗

hen beſohlen und encouragiret / welches auch ge⸗
ſchehen . Und da die Moſcowiter vermerckten /
daß der Koͤnig 2. Reglmenter / nemlich dle Ußpp⸗/
laͤndi che und Oſt⸗Gothiſche Inlanterie beordert /
eine Tour zur Lincken herum zu nehmen / undihnen
den Paß abzuſchneiden / retirirten ſich dieſelbe in

groſſer Ett und Confuſion in den dickeſten und

tieſſeſten Wald / hinterlaſſende in ihrem Lager 14 .

Canonen / nebſt aller Anununition und Bagage ,
nachdem ſie / vermoͤge der Deſerteurs Ausſage /
in ſelbiger Action einen General⸗Majorn / Nah⸗
mens Suede , nebſt vielen andern Offlcleren / und

uͤber z0ο . Mann auf dem Platz verlohren / und

faſt eben ſo viele bleſſiret geweſen . Nachdem der

General Cheremetof mit ſeinem Corpo d Armẽe

das unaufſhoͤrliche Schleſſen aus Mulqueten eine

Zeitlang angehoͤret / verſuchte er mit einem groſſen
Theil ſeiner Cavallerie den Printzen Menzikof zu

ſecundiren ; Als er aber ſahe / daß die Schweden

nicht allein bereits uͤbergekommen / ſondern auch

ihre Infanterie aus threm Retrenchement verja /

get waren / wande er augenblicklich mit ſeiner gan⸗

tzen Force um / und zoge ſich nach einer Stadt

Schlowa genandt / und beym Nieper⸗Strohm

NordiſcheGeſchicht
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belegen / wohin die gantze Moſcowitiſche Armee

nachfolgete . Indem nun dieſes vorerwehnte alles
geſchahe / kam der General Goltz mit 130 . Elca -
dronen Dragoner / und etliche too0 . Callmucken /

den General Reppnin und die Infanterie zu lecun -

diren / aber zu ſpaͤte/ dann vor ſeiner Ankunfft
hatte gedachte Intanterie ſich bereits wie oben gemel/

det / nach dem Walde retiriret / und an threr Stelleten herbey gebracht / und zuſammen geſetetwerden / )

fand
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and er das verlaſſene dager voller Schweden . Zu war / und geſtunden ſie ihrerSelts ſelbſt / daß ſie 1708 . IN

—*. —Zeit ——2 Marſchall Reenſchiold mit 15 . Capitains / 27 . Fendriche / 5
2

0
des Koͤnigs Trabanten / 4 . Eſquadronen vom Adjutant Cloß⸗ Hießka / den General Quar⸗
gelb⸗Regiment Cavallerie / und 4. Eſquadronen tier »Meifter Waltrend „ 8. Trabanten / N

voln Leih⸗Regiment Dragoner auch uͤberkommen / 268 . Gemeine an Todten / 828. Bleßirtegehabt/ 0
welche ohne langes Bedencken / ohngeachtet ſie auch den General Major Wrangel, der Trabanten 0
nur 9. und die Moſcowiter 130 . Eſquadronen commendirte vermiſſet / ſo aber alles falſch gewe⸗ 0
ſtarck waren / ihre Feinde mit ſolcher korce und ſen. Mit dem allen war doch der Cgaar nicht zu⸗ Kraft 555

4 Bravour angriffen / ( dieencolonne anmarſchirt frieden geweſen / daß ſich ſeine Leute nicht beſſer am Ruͤ⸗ N

kamen / und ebenfalls 9. a 10 . Eſquadrons en gehalten / wie er denn alleam Ruͤcken Verwunde , cken bleßir
kront machten / daß die Moſcowiter das Feld

tezuſammen
ſuchen / und immer 6. und 6. derſel⸗ ie als

raumen muſten .DieSchwed en verfolgeten ſie beſt · bigen loſen laſſen / welcher unter ihnen ſterben ſolte / Fluchtlin⸗

moͤglichft/ konten ſie aber nicht einholen / und wie well die am Růͤcken habende blelſarfuͤr ein Zeichenbe·
der zum Stand bringen / obwohl zuweilen die Mo / ſchaͤndlicher Flucht gehalten wurde . Wer nun

ſcotviter ſich wanden / und auf ohngefehr 100 . unter 6. einen ſchwartzen Zeddel zog/ den arquebu⸗
Schritt / mehr oder wentger / Salyve gaben . Die lirte man / welches traurtge Schickſaal unter 384 .

Urſachen dieſer ungleichen und ungluͤcklichen gedachter Maſſen Bleßirten ihrer 64 . getroffen ,
Action wolten die Moſcowiter dem Terrain zu⸗ Wie nun dieſes ein ſtrenges Urthell war / ſo wu⸗

ſchreiben/ welches nicht groͤſſer/ als daß 9 . Eſqua⸗ ſte man hingegen von dem Koͤntg in Schweden

dronen in der Fronte ſich aufſtellen koͤnnen / und zu ruͤhmen / daß er bey dieſer Gelegenheit ein

1 da ihre forderſte Eſquadrons durch die turioͤſe ſonderbares Zetchengroßmüthiger Guͤte gegen den

15 Attaque der Schweden in Contuſion gebracht/ bleßirten Capttain Guylerſtion bewieſen / wann

und gezwungen waren ſich auf die hinderſte Eſqua · er vom Pferde abgeſtiegen / und dieſen drauff fitzen
drons zu retiriren / wurden dieſelbige auch con · und aus dem Gedraͤnge fuͤhren laſſen / in welchem

1

fundiret / alſo daß ſie unmoͤglich laͤnger er hernach vollends zu Fuß gtfochten . Binnen Stanislai

4 reſiſtiren koͤnnen. Wie nun der Koͤnig von der Zeit daßderKoͤntgzu ſolcherley Verrichtungen Marſch .

Schweden die Moſcowitiſche Infanterte / wieweiter fortgegangen war/ hatte ſich mit

19100geſaget / gaͤntzlich vertrieben / und vernahm/ daß laubnuͤß der Stanislaus zuruck begeben / und zwar
derſelben Cavallerie ebenfalls durch den Feld nach Erodno , welches aber mit gantz geringen 00

Marſchall Keenſchiold auf die Flucht gebracht Marſchen geſchahe / ſo daß des Tages über nur

war / nahm der 2 .a 3. Regementer zu ſich / und à. biß 3. Meilen zuruck geleget wurden / und wolte A
verfolgte ſeinen Feind / welcher aber einenſo groſe er von dannen in das Lithauiſche Lager gehen / MN
ſen Vorſprung hatte / daß er nicht mehr konte welches der Zeit zu Brieſovia ſtund . Es funden
eingeholet werden . Kam a ſo der Koͤntg zuruck/ ſich in Grodno die Woywoden vonKiovv in Reuß · N
und campirte biß den drittin Tag in ſeines Fein· land bey ihm ein / um ſeinen Entſchluß zu erfahren / INNN

des Lager/ da denn der groͤſte Theil von der Schwe · ob nemlich denen Auguſtiſch - Confoederirten wet⸗ N

diſchen Armee aufbrach / und nach Mohilos ternachzuſehen / oder fein dſelig zu verfahren ſeyẽ
marſchirte . Zwey Regimenter Dragoner wur⸗ Er entſchloß ſich aber / ohne hierauff redliche

den nach Sokloꝰ detachiret / allda Poſto zu Antwort zu geben/ gantz geſchwindezu einer Reiſe
faſſen / weil ein Theil der Moſcowitiſchen Armee nach Preuſſen / daer den 5. Jultt zuEibintz/ den
an ſelbigem Orteſtund / und nachdem ſelbige den 8. zu Martenburg ankaln / allwo ſich auch ſetne
Nieper Strom paffiret / hatten ſie die Bruͤcken Gemahlin einfand. Man bewillkommte und be⸗Nach
nach ſich abgeworſſen . Blieb alſo die Schwedi⸗ ſchenckte ihndaſelbſt auffs beſte / und wurde er auch

reuſſen .

ſche Armee allda von dem 10 . Jul . biß letzt im Au⸗ von 4. Dantztger Deputirten complimentiret .Die
guſt beſtehen / um ſich zu rektraiſchiren / weil ſel⸗ Armeen aber lagen noch alle ſtille / und gab Sta, Poblniſ
bige einen beſchwerlichen Marſch durch diedithautl⸗ nislaus dem GeneralMajor Smiegelst ( Ordre mit Voͤlcker

Eeba⸗
ſche Moraͤſte gehan. ſeinen Trouppen indas Friedlaͤndiſche einzurůͤcken/

Bechalle .

N Wle nun bisher Erzehltes meiſt nach dem Sinn damit er dem Koͤnig naͤger ſeyn moͤchte / es wur⸗

geſigtt ? derer Schweden eingerichtet / ſo wolten die Mo⸗ den auch die J. Regimenter Schweden unter Sta⸗
ſcowiter nicht alles darinnen Enthaltene eingehen . ckelberg / auch 2. Regimenter aus Pommern /

Laͤugnenkonten ſie nicht das Feld verlohren zu ha⸗ und die Lithauiſche Armee aus Grodno erwartet /
ben / doch ſetzten ſie thren Verluſt geringer / als da denn Stantslaus ſeine Kriegs - Operationes
er von Schweden zu ſeyn / geſaget wurde / und anfangen wolte . Waͤhrenden deſſen hofſte er/ es

verſicherten nicht mehr als 347 . Tode /67 J. Bleſ . wuͤrden ſich die Contexderirten anderſt beſinnen /
firte zu haben / dabey ſie noch 927 . Gefangene zumahlen / wann man von einer Victorie der
dem Feinde laſſen muͤſſen; Dargegen dieſe wohl Schweden wieder Moſcau hoͤren wuͤrde; und
in die 2000 . Mann eingebuͤſſet / und vielleicht gar wuͤrde die Cron⸗Armee / die ihn auſſer den Groſſen
erleget worden ſeyn wuͤrde / wann die Moſeowi⸗ noch wohl tavorilirte / ſich mit ſeinen Trouppen
eiſche Cavallerie ihrer Infanterie nicht beyſtehen conjungiren .

koͤnnen ⸗ welches aberdie viele Moraͤſte/ Straͤuche Dieſe Cron⸗Armee campirte etlicheWochen bey
und andere Unbequemlichkeiten der Gegend nicht Nisko / worauf ſie den medio Julti aufBechl
zugelaſſen . Gewiß genug war es / daß die Schwe⸗ des Feld⸗Herrn aufbrache / und waren thre Vor⸗
den bey dem Handel eben keine Seide geſponnen / Trouppen / die in 3.Polniſchen Fahnen und 10000
indem das WrangeltſcheRegiment ziemlich ruiniret Mann regulirter Reuteren beſtunden / unter Com .
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170 . mando des Hof⸗Schaß⸗Meiſters Migerinstioder

Miaccinskt und der General Major Nettelkorſt. Moſtotwiter n unterſchiedllche Corpo ſich zůrůck 1705,

Schtve⸗
den paſ⸗
ſirt den
EU

thaulſch Breſz gehen/ um ſich mit dem Detache⸗

ment des Lithautſchen Groß , Schaß⸗Meiflers

Poclry zu conjungiren / welches auch geſchehen /

und ſtundedas Groß der Armee bey Taſnogar .

Sonſt hatte der Konig in Schweden beyMohi -
Io noch einen ziemlichen Uberfluß von Lebens⸗

Mitteln angetroffen / welches ihm ſehr gelegen

gekommen / ſeine Regimenter auf dem langen

March , den er vorhatte / zu verſehen / deswe⸗

gen blieb er einlge Zett ſtehen / und oblervirtt der

Moſcotolter Vorhaben / wo fie ſich wuͤrden hin⸗

wenden / dann ſie fuhren noch ſtaͤts ſort / mit

Sengen und Brennen das Land zuverderben / und

zogen ſich gegen Smolensko / als welches ſie vor

den conſiderableſten Paß und Schluͤſſel zu Mo⸗
ſcau halten . Der Koͤntg ließ unterſchiedllche

Bruͤcken uͤber den Dniper bauen / damit die Ar⸗

mee ohne Auffenthalt hinuͤber marſchiren / und

der Moſcowtter March deſto beſſer beobachtet wer⸗

den koͤnte / welche auch bald fertitz worden / allein

die Armee blieb dennoch ſtehen/ u. hatte ihr Quar⸗

ſler von Bychow bis nach Orsza ausgebreitet .

Hier glaubte man / daß die Armee der General Loͤ⸗

wenhaupt erwarten wuͤrde / welcher mit einem

Corpo von 15000 . Mann / nebſt vielen mit Mu -

nition und Proviant beladenen Waͤgen aus Chur⸗

land im Anmarſch war / und wuͤrde vielleicht der

Koͤnig darlnnen beſſer gethan haben / wo er ſeine
Armee vorhero gnugſam verſehen und verfaͤrcket

haͤtte: Allein da das Loͤwenhauptiſche Corpo lang .

ſam marſchirt / indem der General Bauer ſtets

auf der Seite gefolget / auch die Calmucken mit

ihrem Streiffen und ſtarck einfallenden Partheyen
denen Schweden ziemlich Schaden thaten / relol -

virte ſich der Koͤnig / ſeiner Manier nach⸗ jaͤhlings /

und paſſirte den 25 . Auguſti den Boriſthenes oder

Duniper / in der gewiſſen Hoffnung / daß GOtt

ſelne Feinde zum Schemel ſelner Fuͤſſe legen wuͤr⸗

de / allelne es war bey GOtt was anderſt beſchloſ

ſen . Den 20 . Aug kam er nach Stolky / da dle

Moſcowiter nur 3. Mellen entfernet waren⸗ wel⸗
ches ungefehr 8. Stunden ausmachet . Es hin⸗

terlteſſe die Armee in ihrem bisherigen Quartier

zu Mohilstw / wo ſie alles auffgezehret / oder mit⸗

genommen hatte / eine ſolche Theurung / daß

—
ein Scheffel Korn um 25 . Fl . bezahlen

muſte .

Nachdeme / wie gemeldet worden / den 15 .

dle Armee den Dniper paſſiret / marſchtereten die

Regimenter den 16 . und 17 . in unauffhoͤrlichen
March / den 19 . wurde ein Baͤt, Tag gehalten/
und den 20 . kam die Armee zu Stolky an / da

die Vor Trouppen und Wachten nur anderthalb

Melle von einander ſtunden / alſo daß es ſchiene/
ob wuͤrden beyde Parheyen bald wiederum anein⸗

ander gerathen / welches jedoch unterblteben / und

iſt der Koͤnig den 2 7. nachdeme die Schweden mit

denen Calmucken oͤffters ſich herum geſchlagen /
von Stolky auffgebrochen . Der Koͤnig ruͤckte

ſelbigenTag mit der Armee bis Vlſoky / an dem

Beſhrelbung

den 20. Jul . ſchonbis nachLopicktickunter Lublin gezogen / ein Corpo der Cavallerie ſtünde eine

fortgerucket / und ſolte ſie dazumahls unter Li· Meile darvon zu Czansky / und der General Golz

bun
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klelnen Fluß Pronia , wo er vernahm / daß die

ſtuͤnde mit der uͤbrigen 3. Meilen davon / der Gene⸗
ral Iffland haͤtte mit 7 . Regimentern den Weg
nach der Ukraine genommen / und der Czaarhaͤtte
ſich mit der Infanterie zu Miezeslaw poſtirt . Die
Schwediſche Wallachen traffen ein Detachement

von 160 . Moſcowitiſchen Dragonern an / welche
ſie in die Flucht ſchlugen / und 12 . Geſangene
nebſt dem Major duCaille zuruͤck brachten . Durch
dieſen Major / und aus der bey ſelbigen gefunde⸗
nen Ordre erfuhr der Koͤnig/ daß die Moſcowlter
bey Czerikow eine Bruͤcke ſchlagen wolten / den

Solza zu paſſtren . Den 30 . brach die Armee

von Drakoska auf / und kam nach Labanoßka/ u.
erhielten die Wallachen abermahls einen Vortheil
wider die Moſcowiter / dann als ſie 8. Moſcotvi-
tiſche Eſcadrons antraffen / attaquirten ſie ſelbige/
und trieben ſie bis an ein Defilẽe zurůcke / wo ſie
ſich ſeuten / und die Wallachen uͤbel begruͤſſeten;
allein da dieſe durch die Schwediſche Avant - Garde

ſecundiret wurden / muſten die Moſcowiter zuruͤck
weichen / und büßte der GeneralRoͤnne viele von
ſelnen Leuten ein / welche wegen der grauſamen
Fatique nicht kunten nachkommen / der groͤſte
Theil der Bagage gieng gleichfals verlohren / und

bekamen die Bauern dortherum bey Joo . Woͤ⸗
gen 3 die Wallachen ertappeten 18. nebſt einer

ziemlichen Beute vonZelten / Pferden und Camee/
len ; es fielen auch etliche Caroſſen mit Teutſchen

Officiers „ Weibern in ihre Haͤnde / welche ſie

auspluͤnderten / und lauffen lieſſen / indem ſie

wohl wuſten / daß ſie keine Ehre damtt bey dem

Koͤnige wuͤrden einlegen / als welcher dergleichen

Gefangene allezeit ohne genommene Ranzion loß·
gelaſſen. Der General Golßz retirirte ſichnach
Krichvaw / wo er den Soſſa paſliren wolte / uͤber

welchen der Czaar gleichfals nach Micislaw mit

den groͤſtenTheil der Armee gienge .
Dieſe hin und wieder mit dem groͤſten Schaden Mahnn

der Schwediſchen Armee erhaltene geringe Vor⸗ in
M.

theile / machten dem Koͤntge jemehr Hoffnung ei ⸗ 550
ner glücklichen Expedition , und war ſein Vorha⸗ gen /

ben geraden Wegs nach Moſcau zu marſchieren/
alldorten Friedens Geſetze vorzuſchreiben / und

denen barbariſchen Voͤlckern die Furcht vor Selner

Majeſtaͤt einzupraͤgen. Es betrachtete der Koͤnis/
( wie einige hieruͤber raiſonirten ) ob ſelne geringe
Armee / die auf dem ſehr langen und muͤheſamen

Marſch ſo viel erdultet / dieſes würde ausſtehen
koͤnnen / noch uͤber oοο Mell Wegs zu ma·
chen / viele Fluͤſſe ohne Bruͤckenzu paſſiren / und

die Moſcowitiſche Armee ſtaͤts auf dem Halßß

zu haben . Er ſahe vor ſich/ wie weit er von ſel,ohgeal
nem Lande entfernet / und alſo auch von alen Suc. Sonſ
curs abgeſchnitten ware / und daß die Armee we⸗ rigtel .
gen Mangel der Lebens „ Mittel unmoͤglich
wuͤrde laͤnger ſubſiſtiren koͤnnen / alleln ſein ſtand⸗

hafftiges Gemuͤthekunte alle dieſe Unmoͤglichkeiten
in keine Betrachtung zlehen. Indeſſen da die
Moſtowtter auf thren eigenen Graͤntzen / Staͤdte

und haltbahre Oerter wegbranten / welches die Un/

terthanen/

4
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, erthanen / die der Sclaveren von jugend auf ge·

* ſwohnet / mit willtgem Gemuͤthe anſahen / und
ſich nach Smolensto retirirten / langte der Koͤnig
in Schweden zu Zerikow bey dem Fluß Soſſa mit

der Armee an / und konten manche nicht begreiſſen /
warum die Moſcowiter / nach Paſſirung dieſes Fluſ⸗
ſes/ ſich nicht ſo viele Zeit genommen / die Bruͤ⸗

cke abzubrechen / ſondern denen Schweden die

ſreh⸗ Paſſage gelaſſen haben ; ob es einer Furcht /
und allzuſchleunigen Retirade ; oder einer Liſte/
die Schweden in das Land herein zulaſſen / und

mit einer victorieuſen Armee zuzuſehen/ wie ſich die

geſchwaͤchte Trouppen endlich felbſten wůrden auf⸗

freſſen / zuzuſchreibẽ .Sle ſuchten zwar nachgehends /
bey anbrechendem Tag / die Bruͤcke mit denen Ca⸗

nonen zu ruiniren / aber allzuſpath und vergeblich .

Das konte man aus allem urtheilen / daß der

Czaar keine Bataille wagen / ſondern den Krieg auf

Cohacllche
Manier fuͤhren wolte / das iſt / ſich

ſtaͤtszu retiriren / alle Paſſagen ſchwer zu machen /
die Trouppen in viele Corpo eił zutheilen / dadurch

loͤnte einer bey einer ungluͤcklichen Action nicht rui⸗

niret werden / und die Schweden alſo einzuſchlieſ⸗
ſen/ daß ſie ſich nach und nach ſelbſten conſumiren

muſten.
Da der Koͤnig in Schweden zu Zerlkow in noch

zlemlich guten Quartieren / wegen Fruchtbarkelt
des Landes lag / meinte jederman / daß er die

undern
Fihren

Funſfeo . Soſſa paſſiren wuͤrde / allein er wendete ſich mit
vmhaup⸗ der gantzen Armee / und marſchirete gegen Micis⸗

tiſchen05
antgegen/

law / um den im Anmarſch ſeyenden Loͤdenhaup⸗
tiſchen Corpa deſto naͤher zu ſeyn/ dieſes hatteer /

nachdem ſeine Armee ſehr geſchwaͤcht worden / zu

ſich beruffen / ſo wohl den Mangel an Volck / als

andern Nothwendigkeiten / vornemlich an Arzz⸗

neyen / welche der Armee inſonderheit abgieng / zu

erſezen . Er lleß Zerikow zur Rechten liegen / wo

ſich der Czaar auf der andern Seiten des Fluſſes
retranchiret hatte / der General Goltz / der durch

dieſen Marſch von Zerikow abgeſchnitten war /
wolte den Fluß weiter oben bey Patſuinoſca paſſi
ren / und ertapten die Wallachen den . Decembr .
elne Parthey von ſeinen Trouppen / worvon ſie
30 . nieder machten und 7. Gefangenen bekamen .

Eben dieſen Tag rencontrirte der Colonell Ora⸗

ſtet eine viertheil Meil von Patſuigofca mit dem

Spaniſchen Regiment 2000 . Moſcowitiſche
Dragoner / welche er mit ꝛ. Eſcadrons von beſag⸗
tem Regiment attaquirt / und nachdem er bey 50 .

nleder gemacht / dieuͤbrlge zur Flucht noͤthigte.Der

GeneralGoltz poſtirte ſich nicht weit davon an ein

Defilte , welchtser mit etlichen Canonen beſetet /
da nun die Schwediſche Armee eben dieſen Weg
paſſiren muſte / lieſſe der Colonell Bunon dieſen
Platz mit etlichenCanonen beſchleſſen / und nͤthtg⸗
te Goltzen / ſich mit ſeinen Regtmentern nach
Slabatko 2. Meilen davonzu retiriren / kam alſo
die Schwediſche Armee zu Patſuinofca den 7 .

Septembr .zu ſtehen . Der Cgaar ſolgte dem Koͤ;

baſs .und repaſſirte den Soſſa etliche mahl / um auf

15
Schweden wohl Achtung zu geben / und kam

lana Data , eine Meile von Melezier zu ſtehen / wo
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nig in Schweden mit der Armee an der Seite /

iu gleicher Zett zu Dobra bey dem kleinen Fuiß Bia -
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er ſich retrenchiret / um ſeine Armec vollig an
zuziehen. Die Schwediſche Armee ſtund auch
nur eine Meile von Maleticze in einem ſehr vor⸗

trefflichen dager / da es bey dem Fluß Caarnano⸗

pata zu einem ſcharffen Gefechte kam / davon beede
Theile ſich abermahls den Sieg zuſchrieben .

Der Koͤnig in Schweden beorderte / daß der

General⸗Major Roos mit ſelner Colonne wel⸗

che vom Noͤrckiſchen / Weſtgoͤthiſchen / Joͤnkioͤ⸗
pingſchen Smalaͤndiſchen und Weſterbattniſchen
Infanterie Regimentern / ſamt dem Oſtgothiſchen
Cavallerie Regiment beſtande / dem Czaaren ge⸗
rade gegen uͤber campiren muſte / daß ſie eine hal⸗
be Metle von der Armee detachiret waren . Da
der Czaar dieſe Regimenter ſo weit von der Schwe⸗
diſchen Armee ab campiren ſahe/ ließer in groͤſter
Eyl eine Art Bruͤcken zuſammen ſchlagen / von

geflochtenen Straͤuchen als Matten gemachet / und

uͤber den Moraſt werffen / woruͤber ſeine Cavalle⸗

rie marſchiren ſolte / weil der Moraſt ſehr weich
und tief / und faſt unmoͤglichzu paſſiren war . Er
detachirte gleich darauf den General⸗Major Prin⸗
gen von Gallizin gegen den Feind anzuruͤcken/ wel⸗

cher nebſt dem General Pflug und Roͤnnen mit 8.

Bataillons und 3. Eſcadrons ausruͤckete / die

Schweden zu allarmiren / und ihnen moͤglich⸗
ſten Abbruch zu thun . Die Moſcowitiſche Gene⸗
rals hatten gleichfals lauter auserleſenesVolck bey
ſich / und muſte dero Cavallerie wegen der uͤblen

Paſſagen und ſtarcken Moraͤſte von denen Pferden
abſtiegen / dann ob ſie wohl durch obgedachte viele

Faſchinen ſich ſuchten den Weg zuů verbeſſern / mu⸗

ſten ſie doch bis unter die Arme in den Moraſt wa⸗

ten / welchen ſie endlich mit unbeſchreiblicher Muͤ⸗

he und Verluſt paſſirten / und an den kleinen Fluß
Czarn nopata gelangeten / auf deſſen anderer Sei⸗

te die Schwediſche Regimenter ſtunden . Den 9.

fruͤhe um 6. Uhr paſſirte Printz Galltzin den klei .

nen Fluß Czaarnanopata / und kam unter elne m
ſehr dicken Nebel ohne einigen Schuß zu thun / an

die Schwediſchen Trouppen / attaquirte gleich
des Smalandiſche Regiment vom Obriſt Buch⸗
wald / der noch begriffen war / ſeine Trouppen in

Ordnung zu ſtellen / und zwar mit ſolcher Furie ;

daß / wo er ſich nicht ſo tapffer gewehret / u. dadurch

Zeit gewonnen haͤtte / daß die Weſt⸗ Gothen ih⸗
me konten zu Huͤlffe kommen / wuͤrdekein Mann
davon kommen ſeyn . Inzwiſchen da Buchwald
und Sperling Obriſte uͤber das Weſt⸗Gothlſche
Regiment / nebſt andern Ofſictrern gefaͤhrlich

bleſſtret waren / und die Moſcowiter je mehr und

mehr in dieſe Trouppen ſetzten/ litten die Schwe⸗
den groſſen Verluſt / bis die andern zwey Regl⸗
menter ihnen zu Huͤlffe kamen : Moſcowitlſcher
Seit wird vorgegeben / daß die Schweden haͤtten
zuruͤck weichen muͤſſen / und die 5. Regimenter
faſt gantz zu ſchanden waͤren gehauen worden ; in⸗

dem die Moſcowiter ſelbige uͤber 2. Stunden ver⸗

folget haͤtten / allein dieSchwediſ . geftunden zwar /
daß ſie Anfang ſehr viel gelitten haͤtten/ zumahln

da der Colonel Roſenſtiern mit der Oſt⸗Gothtl⸗
ſchen Cavallerie denen Moſcowitern in die Flan -

que geſallen / waͤre ſelbiger gleich Anfangs geblie⸗

00 . 2 Drago⸗
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genommen / ruͤckwaͤrts angegriffen worden / alſo

daß 3. Compagnien zu ſchanden gangen / aber

der Obriſt ⸗Lieutenant Sugte habe mit den andern

6. Compagnien ſich gewendet / und die Moſco⸗
witlſche Cavallerie mit dem Degen in der Fauſt

attaquiret mit ſolchem Gluͤcke/ daß ſelbige in

Unordnung gerathen / und anderthalbe Meil von

den Schweden waͤre verfolgt worden . Die

Schwediſche Infanterie haͤtte die Moſcowitiſche
gleichfals bis an einen Moraſt zuruͤck getrieben/
wo fie ſich geſetzt / und eine Bataillon quarré for -

min, darauf haͤtte ſelbige von ferne die Infanterie

auf einer Selte des Colonels Hielm mit ſeinen
Dragonern / welcher eben aus dem Schwediſchen
Quartier ankommen waͤre/ und ſeine Dragoner

haͤtte abſteigen laſſen / der andern Seite den Colo⸗

4 Stiegeroth / ſo gleichfals mit einem friſchen

Regimene ankommen / attaquiret / daß ſie end⸗

lich die Flucht genommen / und den Moraſt zu

repaſſiren geſuchthaͤtten / allein der mehriſte Theil

waͤre im Moraſt ſtecken geblieben / wo ſie todt ge⸗

ſchoſſen worden / als der Nebel wiederum etwas

vergangen . Die Schweden zehleten threr Seits

261. Todte / 750 . Bleſſirte / dargegen geben ſie

Meit was
vor / daß Moſcowwittſcher Seits nur allein 9ö .

Ausgangꝛ auf dem Platz geblieben waͤren / ohne was in dem

Moraſt / und ſonſten umkommen / wiewohl die

Moſcowiter ihrer Seits nur 600 . Todte u. 1000 .

Bleſſure geſtanden / und werden unter die Todten
der Printz Dolhorowky / die Herrn von Campen
Woyeykow Majors gerechnet / den Schwediſchen
Verluſt aber wolten ſie auf 4000 . Mann ſchaͤtzen.
Daß auf beyden Selten ſehr viel Volcks geblteben/

iſt auis dem deſperaten Gefechte / wolches von bee⸗

den Theilen gethan worden / leicht zu ermeſſen/
und hat der Czaar den Printz Gallizin wegen ſeiner
erwieſenen Bravour zum Ritter des Orden St . An -

dres gemacht/ indem die Moſcowiter 7. Fahnen
und Standarten erbeutet / imgleichen hat der Koͤ⸗

nig in Schweden ſeine Regimenter / wegen er⸗

wieſener Treue und Tapfferkeit / beſchenckt / und

einen Soldaten 100. Fl. gegeben / welcher in den

Moraſt geſprungen / und einen Moſcow . Offleier
getoͤdtet/ ſo eine Schwediſche Fahne erobert hatte .
Da der Vortheil auf Moſcowitiſcher Seiten ſo
groß geweſen ſeyn ſolte / konten andre nicht begreif /
ſen / warum der Czaar noch ſelbigen Tags von

ſeinem Lager zu Dobra mit 600ο . Mannauffge⸗
brochen / und der Koͤnig in Schweden den 11 .

Septemnbr . ſchon zu Mezico geſtanden . Man

hielt doch fuͤr gewiß / daß Moſcau in ſeiner Maße
victoriſirt / indem das Schwediſche Corpo einen

ziemlichen Verluſt erlitten / und die beſte Regimen⸗
ter das meiſte ausgeſtanden / welches bey dieſem
Zuſtand der Armee vor einen groſſen Einbuß zu

achten. Den 14 . Septembr . langte der Koͤntg
in Schweden zu Dobra an / wo noch etliche 1000 .

Moſcowitiſche Dragoners ſtunden / welche ſich aber

Schweden alſobald zuruͤck begeben .
Dieſe einzuhohlen / ſetzte der Koͤniz noch immer

ſein ſtarckes marchiren fort / und trachtete dahin/

Dragonern / welche man Schwediſcher Seits
70³ .

pyegen des dicken Nebels noch nicht einmahl wahr ·
da der Czaar die Nacht zuvor mit der Armee
ſtanden / der Koͤnig die folgende Nacht mit ſel,

ner Armee campirte / und waͤhrete dieſer March
bis 8 . Meilen von Smolensto / allwo ein klein
Staͤdegen Ninowitz belegen ; ohngefehr eine vier⸗

theil Melle von dteqſem Staͤdtgen fand der Koͤnig
den Moſcowitiſchen General Major Bauer zur
Rechten vor ſich mit 10000 . Mann Dragonern
und den General ⸗Lieutenant Roͤnne mit ſeiner
Colonne Infanterie und Dragoner in 6000 .

Mann beſtehend / ohne etliche 1000 . Coſacken/
und Callmucken / zur Lincken . Als derKoͤntg/
welcher immer in eigener hoher Perſohn mit 2.

Regimentern vor der Armee voraus war/ dieſes ge⸗

wahr wurde / ruͤckte er in vollem Gallop auf des

Major Bauers Linie loß/ mit dem Oſt⸗Gothi⸗
ſchen Regiment zu Pferde / und befahl/ daß die an⸗

dern Regimenter eiligſt folgen ſolten . Grief un⸗

terdeſſen alſofort des Genetal - Major Bauets De⸗

tachement dergeſtalt und mit ſolcher Vigoureuſicaͤ
an / daß derſelbe nach einem Scharmuͤtzel mit

aller ſeiner Cavallerie zu weichen begunte / und in

einen nahe gelegenen Wald ſich retirirte / dem aber

der Koͤmg immer hefftig folgte / und der Artier -

Garde mit dem Degen in dem Ruͤcken war . Da

unterdeſſen die andere Schwediſche Regimenter /
welche eiligſt nachzufolgen beordert / den Weg bey 8 —

gefähtl .
chen Weg der Koͤnig genommen hatte / blieb alſo n⸗

den Moraſt verſehlet hatten / nicht wiſſend/ wel

der Koͤnig bey anderthalb Stunden ohne Succuts

alleine . Die Moſcowiter ſolches merckende / nem⸗

lich daß nicht mehrere Regimenter nachkamen /
drungen mit aller Furie und continuirlich grauſa⸗
men Schieſſen auf den Koͤnigzu / und ſuchten
denſelben zu umſchlteſſen / da denn auch desKoͤ⸗

nigs Pferd unter dem Leibe / und an ſeiner Selten

der General - Adjutant Herd erſchoſſen worden ;

deſſen Pferd ſich alſobald der Koͤntg bedienete . In

ſelbigem Moment kamen auch die andern Schwe⸗

diſchen Regimenter an / mit welchen der Koͤnig

ſogleich auf die Moſcowiter drunge / daß dieſelbe

die Flucht nehmen muſten . Wornach der Ko —ͤ

nig zuruͤck ſich nach ſeinem Lager zoge ; da indeſſen
die Moſcowiter die Stadt Ninowitz / und alle da⸗

herum liegende Doͤrffer / ja auch das Korn und

Fourage auf dem Felde anſteckten und verbrann⸗

ten / ſo daßdie gantze Lufft faſt auf 2. Meilen der⸗

geſtalt voller Rauch war / daß man die Sonne

kaum ſehen konte . Der Czaar retirirte ſich in ei⸗

nen groſſen Wald vor Smolensko / welchen er

auf 2 . Meilen hinter ſich ſo verhauen und nieder⸗

faͤllen laſſen / daß es unmoͤglich war thn weilter zů

verfolgen .
Es wurde ſonſt die Schwedlſche Armee durch

die Moſcowitiſche Partheyen ſtetig incommodi -
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ret / dann da der Koͤnig zu Beſchleuntgung des
ache

Marches , und um beſſerer Subſiſtence willendielig / u . g

Armee in vielem zethellten Corpo marchiren lieſſe / hennut
konte ſie hier und da von denen Moſcowitern an⸗ Seren

gegriffen werden / und litte ſie ſehr vieles / doch

war dieſes alles nicht vermoͤgend/ den Koͤnig von ,

ſeinem gefaßten Schluß abzubringen / ( ondern er

wuͤnſchete nur noch immer / daß er die Moſcowettl/
ſche Armee moͤchte zum ſtehen bringen / daerals⸗ſeowiter . wee er ſie um Stehen bringen moͤchte/ ſo daß/

dann

ell
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ſer
durch eine erhaltene Victorie , die er ſich al⸗

ſem Anſehen nach elngebildet / groſſe Conqueten
zu machen / und das Gluͤck ihm voͤllig zn unter⸗

werffen hoffte . Als er aber ſahe/ daß der Orten

untmoͤgich durchzutommen waͤre / nahm er ſich

vor in Severien einzubrechen / machte unver⸗

nutlich einen Contra⸗ March zur Rechten / thate 2.

ſtarckt Tage · Reiſe / um an die Solſa zu kommen /
und ſelbige zu paſſiren .

Sen . La⸗

boraus

tomman⸗
biet ,

4000 . Mann der beſten und faſt auserleſenſten
Trouppen beſtehend / mit completen Regiments ·
Ober und Unter Offciers nebſt 6 . Canonen

commandiret / mit der Ordre , bey dem Staͤdt⸗
gen Crizow uͤber den Soſſa Strohm eine Bruͤ⸗
cke zu ſchlagen / und uͤberzugehen/ und ſelnen
March durch den groſſen Wald / welches die

Graͤntze iſt / und Lithauen von Severien ſcheidet/
nach Millin und Staradubbe zu nehmen / und der⸗

zugegeben worden / und fuͤhrete eine ſo ſchlechte
Conduite , daß er unverrichteter Sache zuruͤcke
kam / dann der Feind war ihm zuvor kommen /
wegen ſeines langſamen Marſchirens . Es war aber

an Etoberung dieſes Paſſes ſo ſehr viel gelegen /

daß man dem Lagererone die Schuld des ungluͤck⸗
lichen Marſches nach der Ukraine beylegete / denn

ſonſten nirgend Subſiſtence zu haben war . Zwey
Tage nachdeme / brach der Koͤnig mit der gan⸗

tzen Armee auf / und marſchirte denſelben Weg
nach dem Soſſa⸗Strohm uͤber die von dem Ge⸗

neral,Major Lagercrone verfertigte Bruͤcke/ und
wolte nicht des mehrgedachten Generalen Graf L⸗

wenhaupts Ankunfft erwarten / da doch derſelbe

bereits den Nieper⸗Strohm unter Socklow pal⸗
ſiret war .

Die Schwediſche Arrier - Garde wurde von dem

General⸗Major Michas / ſo von dem General

Bauer mit 2000 . Dragoner ausgeſchicket wurde /

angegriffen / aber der Obriſt Taube repouſſirte ſeb⸗
bigenmit ſtarckem Verluſt / wiewohl die Moſco⸗

witer den Schwediſchen Elnbuß hoch ſchaͤtzen wol⸗

len . Der Koͤntg befandeſich hier in guten Quar⸗
tieren / und waren genugſame Lebens⸗Mittel an⸗

zutreffen . Es wunderte ſich jederman / daß der

Koͤnig den Marſch herab genommen / da man feſte
geglaubet / er wuͤrde nach Moſcau gehen/ allein

die Moſcowiter hatten hinter Smolensko auf viel

Meil Wegs alles verbrannt / und da er mit dem

Coſacklſchen Feld⸗Herrn Mazeppa heimlich corre·

zu ziehen / und den Moſcowitern gewachſen zu

ſeyn / welches zwar nachgehends erfolgte / hingegen
ſt das LoͤbenhauptlſcheCorpo , welchem er alle⸗

Zelt mit ſeiner Armee haͤtte nahe bleiben ſollen / um
ſelbigem die Paſſage des Dnlepers zu facilitiren /

und hernach die Conjunction zu befoͤrdern/ im

Eiaar mat Stich gelaſſen worden / alſo daß dieſes Corpo den

diact auf .ꝯ· Octeb . bey deßzno angegriffen / und bey nahe die

hetbeyrü, Helffte davon ruiniret worden . Denn als der

lanntt Czaar des Koͤnigs in Schweden Auffbruch und die

wenhaupt.Aenderung

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

cken gerechnet / den General Loͤwenhaupt aufſ zu ſu⸗

Der General Major Lagercrona wurde mit el⸗ vlant und Munition bey ſich fuͤhrete/ auch viel
aona ſnem ſtarcken Detachemeim von der Armee / in Vieh . Denn ſolcher Graſ Loͤwenhaupt war in

ſeiner bisher gehaltenen Route er⸗
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fahren / wie auch/ daß der Schwediſche General /
Graſ Loͤwenhaupt im Anmarſch begriſſen / ſich mit

der Haupt⸗Armee zu conjungiren / nahm er die Ge⸗

legerihtit bey dem weiten Weg marſchirender
Schweden in acht / und gieng in eigner Perſon
mit 200οο . Mann / ohne Coſacken und Callmu⸗

chen / welcher ohngefehr 10 . bis 11000 . Mann

ſtarck war / und auf die 800 . Wagen mit Pro⸗

Medio May wieder aus dem Koͤnigl. Schwedi⸗

ſchen Lager abgangen / und den 25 . zu Riga ange⸗

langet . Nachdeme er wieder zu Riga ankom ,

men / lieſſe er auf Koͤnigl. Befehl / ein Patent pu⸗
bliciren / daß die Unter/ und Ober⸗Gerichte in

Currland ſolten caſſirt ſeyn / die daſige Parthtyen
aber an das Schwediſche Oommillariat - Gericht
verwieſen / und die Appellation an dem Hof⸗Ge⸗

richt zu Riga vollfuͤhrt werden . Der General

ſelben ſich zu bemeiſtern . Aber gedachter Cen . Majer ſeibſten hatte das Gouverno uͤber dafiges dand vom

verfehlte den Weg / ohngeachtet ihme Wegweiſer Koͤnig bekommen / und machte auch bey ſeiner

Ankunfft in Riga alle moͤglichſte GegenAnſtalt /

denn der Czaar machte Minen Riga mit Macht

anzugreiffen / und dadurch Schweden / welches
nach obgedachtem je mehr und mehr an die Moſco⸗
witiſche Graͤntze fort ruͤckte/ eine Diverſion zu ma⸗

chen / und zu verurſachen / daß er einige Trouppen

ſich in ſeinem Vorſaß durch nichts irre machen / wie

Schwediſcher Seits dieſer Angriff nicht viel geach⸗
tet wurde / alſobald von ihrem Vorhaben ablieſſen /
und die ſohart gefuͤhrteDrohungen verſchwanden .
Inzwiſchen verſammlete Loͤwenhaupt alle ſelne
Trouppen / und zog die Beſatzungen an ſich / er

gienge zu Anfang des Auguſti nach Lieffland / und

meynte jedermann / er wuͤrde die Moſcowiter an⸗

greiffen ; alleine ſein Vorhaben war / dem Koͤntg
in Schweden mit ſeinem Corpo zu folgen / und ih⸗
me Proviant / Pulver und Artzeneyen nachzufuͤh⸗
ren / deßwegen er alles / was man in Chur⸗
und Liefland bekommen kunte / weg
nahm / und / wie leicht zu erachten / manch Seuff⸗
tzen verurſachte . Darauf ſetzte er ſeinen Marſch

mit ſelnem Corpo gegen die Moſcowitiſche Graͤn⸗

tzen fort / und war den 24 . Auguſt . bey der Gegend
von Polozko ; Der General Bauer aber marſchirte
ihm gleich mit ſeinen Trouppen nach / und gieng
ihm ſtets an der Seite .
Den 27 . kam er zu Sklow an / und lleſſe gleich

re-
etliche Bruͤcken uͤber den Dnleper ſchlagen / uͤber

ſpondiret / hoffteer hier eine ſchoͤne Armee an ſich welche ſeine Trouppen den 8. Octoberzumarſcht ihn .
ren anfiengen . So bald der General Loͤwenhaupt

von Sklow ſortmarſchirt / und uͤber den Dnleper
gegangen war / langete der Moſcowitiſche Gene⸗

ral - Adjudant Schultze mit denen Callmucken in

dieſer Stadt an / und indeme ſie ſich in die Vor⸗

ſtaͤdte an den Dnieper herum einlogirt / welche der
General Loͤwenhaupt eben verlaſſen hatte / griffen
ſie die Schwediſche Arrier - Garde an / und nah⸗
men einige mit Proviant beladene Waͤgen/ wo⸗

bey ſie auch viele Gefangene bekamen . Indeſſen
verfolgte der General Bauer ſeinen Marſch auf

— —— — — —— . das

detachirte . Alleine der Koͤnig in Schweden ließ

dann auch die Moſcowiter / als ſie ſahen / daß

Oer / nach
Anſtalt in

Lie fland /
Succurs

bringen
will .

Trifft ihn /

u. ſchlaͤgt



— —
270

1708 . das geſchwindeſte / und kam ⁊. oder 3·Meilen un⸗

fern Moſilovv zu ſtehen . Der Cjaar aber / wel⸗

cher/ etzehlter Maſſen / herbey marſchirt war / und

nebſt dem FuͤrſtenMenzikof und General „Feld⸗

Marſchall Goltzen an denen Graͤntzen gegen Orky
ſtunde / gieng der Schwediſchen Armee ſtets

auf der Seiten / da der General Bauer ſelbiger
mit ſeinem Detachement auf der andern Seite

folgete . Deeſe zwey Corpo machten Schwedi⸗
ſcher Ausſage nach bey LooOoo , Mann aus / wie⸗

wohl die Moſcowiter ſagen / daß der Czaar nicht

mehr als 10 . Regimenter Cavallerie und 6 . Ba⸗

taillons Infanterte bey ſich gehabt / ſo waͤre auch

das Corpo ; welches waͤhrender Action der Gene⸗

ral Bauer gebracht / nur aus 4000 . Mann be⸗

ſtanden . Damit nun der Czaar die Conjunction

dieſes Loͤwenhauptiſchen Corpo mit der Schwe⸗

diſchen Armee verhindern moͤgte/ gieng er auf

ſelbiges loß / und trafe es den 8 . Octob. z. Meilen
ober MoſilovVY , bey dem kleinen Fluß Promia an/
allwo zwar Anfangs die Schweden die Pallage
zu verwehren ſchlenen / ſo bald aber mit 7 . Stü⸗

cken canoniret wurde / den Marſch in das Dorff
Letzno fortzuſezen . Hierauff befahl der Czaar

ſeiner Armee Abends / ſich den Morgen Marſch⸗
fertig zu halten / um die Schweden anzugreiffen /

wie dann den 9 . ſich die Armee ſchon früh um 7 .

auf den Marſch begab / und die Schwediſche um

9. Uhr ohnweit Letzno antraffe . So bald der Ge⸗

neral Loͤdenhaupt den Anmarſch der Moſcowiti⸗

ſchen Trouppen vernommen / ſtellete er ſeine Ar⸗

meein Schlacht ⸗Ordnung / und machte alle er⸗

ſinnliche Anſtalten / die Feinde zu empfangen /
er laße à . Bataillons ausrucken auf 1000 , Schritt
von ſeinem Lager / um den Moſcowitern die Paſ⸗

ſage eines kleinen Moraſtes zu verwehren / welche

ſie nothwendig paßiren muſten / wann ſie an⸗

greiſſen wolten / darauf gab der Czaar dem Fuͤrſt
Menxikof Ordre / daß er den Colonel Cambel,
welcher die Avant - Garde fuͤhrete / commandi⸗ -

ren ſolte / ſein Regiment Dragoner abſetzen zu

laſſen / und die 2 . Schwediſche Bataillons anzu⸗

greiffen / welche gleichauff die Moſcowiter Feuer
gaben / daß dleſe kaum ſich zu ſtellen Zeit hatten .

Als Colonel Cambel die Bewegung der Schwe⸗

den gewahr wurde / lieſſe er ohnverweilt Eſqua⸗

drons welche von denen Pferden abgeſeſſen / an⸗

marſchiren / damit ſeine uͤbbige Trouppen deſto

leichter folgen koͤnnten . Und nachdem er das

ſeindliche Feuer eine geraume Zeit ausgehalten /
befahl der Czaar / daß eine Bataillon von ſeiner
Garde / und 2. von Ingermannland anmarſchi⸗
ren ſolten / um ihn zu luccurriren / welche die

Schwediſche Batalllons dergeſtalt anfielen / daß
uͤber die Helfſte auf den Platz blieben . Die Mo⸗

ſcowiter bemaͤchtigten ſich der Paſſage / und kon⸗

ten alſo grad gegen die Schweden ſich in Schlacht /
Ordnung ſtellen .
So bald General Loͤwenhaupt geſehen / daß
ſeine Avant - Garde geſchlagen / ſuchte er denen

Moſcowitern vorzukommen / undlieſſe ſeine Ar⸗

mee in Schlacht Ordnung gegen ſie anrucken ; Da

hingegen der Czaar / als er merckte / daß die

Schwediſche Linle ſich viel weiter / als die von ſeiner

Beſchreibung
Armee erſtreckte / dem Fuͤrſt MenziKof alobald 1587
Beſehl ertheilete / 4 . Regimenter Dragoner ab

ſeßen zu laſſen / und ſelbige mit 2 . Regimentern
Cavallerie auf den lincken Fluͤgelzu ſtellen / um
die Flanquen unter dem General Pflug zu bede⸗
cken . Den Moſcowitiſchen rechten Fluͤgel aber
commandirte Printz Galliain , und der Fuͤrſt von
Darmſtadt / und war die lanque durch 2. Re⸗
gimenter Dragoner von Fuͤrſt Menzikofs Garde
bedecket . Nachdeme nun beyderſeits die Armee
in Ordre deBataille rangiret / welches ohngefehr
den 11. October geſchehen / gaben die Moſcowi⸗
ter das Zeichen zum Treffen / durch Loßbrennung
aller ihrer Stuͤcke / worauff die Schweden mit

groͤſter Tapfferkeit auf die Moſcowtter loß giengen/
und ſetzte es ein gar ſcharffes Gefechte / welches u/
ber andertha b Stunden waͤhrete/ und den Sleg
auf beyden Seiten zweiffelhaffetg machte .

Waͤhrenden dieſes entſetzlichen Jeuers fande
ſich der Czaar an denen gefaͤhrlichſten Orten / und

als er ſahe / daß der linekeFluͤgel Noth litte / ließ
er ſelbigen mit dem Regiment des Fuͤrſten Menzi⸗

kofs Garde verſtaͤrcken . Darauff wurden die

Schweden gezwungen / et was zuruck zuweichen /
welches doch in Ordre de Bataille geſchahe. Die

Moſcowiter aber bedieneten ſich dieſes wenigen
Vorthells / und ſetzten immer hefftiger an die

Schweden / daß ſelbige ſich biß an ihre Waͤgen
und Bagagẽ zuruͤck zogen / und wurde mit dem

Gefechte auff beyden Selten eine Zeitlang innen ge⸗

halten . Gegen 3. Uhr aber ließ der Czaar die

Stũůcke anrucken/ und fiengedle Bataille von neuem

an ; Dazumahl erfuhr der Czaar / daßder Ge⸗
neral Bauer / welcher Loͤwenhaupten bis hieher
aus Churland verſolget / nur eine halbe Stunde

mit 4000 . Mann entfernet waͤre / und befande
deswegen vor gut / ſeine Ankunfft zu erwarten/
welche auch gegen 7. Uhr geſchahe / und muſte er

mit ſeinem Corpo ein erſchroͤckliches Feuer von

der Schwediſchen Artollerie ausſtehen / um zu

dem Moſcowittiſchen lincken Fluͤgelzu ſtoſſen/ wo
er ſich auch poſtirte / und wurden 2. Regimenter

Dragoner von dieſem Fluͤgel detachirt / um den

rechten damit zu verſtaͤrcken . Da nun alles rangirt /
befahle der Czaar / daß kein Fluͤgel weder der rech⸗

ten noch der lincke ohne den andern angreiffen ſol⸗

te ; Alleine da der lincke Fluͤgel eine Weil ſtill ge⸗
ſtanden / ohne zu attaquiten / geriethen die Ofſi⸗
ciers und Soldaten in eine ſolche Hiize / daß ſie
der gegebenen Ordre zuvor kamen / und fieng der
rechte Fluͤgel an / die Schweden furios anzugreif⸗

fen / um ſie zum welchen zunoͤthigen . Dar —

auff lleſſen die Schweden 2 . Batalllons und 10 .

Eſquadrons von dem Hinterhalt oder Corpo de

Reſerve anrucken / um die Flanque des Moſco,

witlſchen rechten Fluͤgels anzufallen / ſie wurden

aber ungeachtet ihrer groſſen Tapfferkelt forcirt /
daß von denen 2. Bataillons nicht 70 . Mannda⸗

von kamen . So bald der Moſcowllſchelincke
Fluͤgel dieſes Vortheils gewahr wurde / ruckte

felbiger mit dem Corpo de Bataille biß an die

Schwediſche Waͤgen / und trieben der Schweden

gantzen lincken Fluͤgel auf den rechten / worauff

General Loͤwenhaupt ſeine Trouppenwieder zu
ſammen
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Ein Cheil
ſbel gö⸗

wenhaup⸗

ſichen

fammen brachte / und ſich gegen die Moſcowiter

kehrte/ welche zwiſchen denen Schwediſchen Waͤ⸗

gen waren / und machte ſo ein erſchröckliches

Feuer auf die Moſcowttiſche Elcadrons und Ba⸗

taillons , daß dieſe ſich retiriren muſten . Sie

růckten doch alſobald wieder gegen die Schweden

an / und machten daß dieſe ſich Rechts umkeh
reten / da gienge nun das Feuer am allerſtaͤrckſten
an / ſo wohl von der Cavallerie als Infanterie ,

und hoͤrete auf beyden Seiten das Schieſſen nicht

eher auf / bis die Nacht anbrach / daß man we⸗

der Freund noch Feind erkennen kunte .

Da nun die Nacht heybey kommen / und der

Czaar ſahe / daß es unmoͤglich waͤre/ die Schwe⸗
den hinter thren Waͤgen zu delogiren / befahl er

den Officirern bey Straf der Callation , denen

Soldaten aber bey Straſſe des Henckens / daß
ſich niemand auf das Pluͤndern der Todten begeben
ſolte / und blieb die Armee die gantze Nacht in

Waffen / um die Schweden zu obſerviren . Man

brachte darauf die Zelchen des erfochtenen Sieges /
welche in 42 . Fahnen und 10 . Standarten beſtun -
den / und wurden die eroberte 16 . Stuͤcke unter die

Moſcowitiſche Artillerie geſtellet . Nachdem die

Nacht bey ziemlichen Froſt zuruͤck gelegt / nah⸗
men die Moſcowiter gewahr / daß die Schweden

um die Waͤgen ein groſſes Feuer gemachthatten/
darauf der Czaar befahl / bey der vordern Linie

des rechten Fluͤgels Feuer anzuzuͤnden/ und ſich
bey anbrechendem Tage marſchfertig zu halten . Als

nun der Tag voͤllig heran kam / giengen die Moſco⸗
witer auf die Schwediſche Waͤgen loß / in der Mey⸗
nung / ferneren Wiederſtand anzutreffen ; aber

ſie wurden gewahr / daß ſich der Loͤwenhaupt nur

dieſer Krieges Liſt bedienet / um ſeine Retraite

deſto beſſer vorzunehmen / und hinterließ alle

Bleſſirte und 700 . Waͤgen / mit welchen er der

nothleidenden Armer ſeines Koͤnigs beyzuſpringen
geſucht/ der Diſcretion der Moſcowiter . Darauf
wurde der General Pflug mit 7000 . Granadie⸗

rern zu Pferd / und 2000 . Dragonern comman -

dirt / denen Schweden auf der Flucht nachzuſetzen/
und ſelbige zu beunruhlgen / er war auch kaum eine

halb Meilen fortmarſchirt / ſo traff er einen Theil
Reſt von der Armee an / auſ welche er loß glenge/
und ſelbige anderthalbe Meile lang verfolgete / bis

nach Propoisck / wo 3000 . Mann ſich in einen

Kirchhoff retirirten . Hlerauf ſchickte der Bene⸗
ral Pflug einen Lieutenant mit 6 . Granadtrern zu

ihnen / um die Capitulation anzunehmen / weil

ſie ein Zeichen gegeben / daß ſie ſich nicht ergeben
wolten ; ; da aber die meiſten Soldaten ſich voll
Brandwein getruncken / wolten ſie die Vorſchlaͤge
hrer Officters nicht annehmen / ſondern gaben
Feuer auf die Moſcowitiſche Granadiers / und

erſchoſſen derer zwey / worauf ſich der Licutenant

retirirte / der General Pflug aber die Granadlers
und Dragoner auf die Schweden anruͤcken lieſſez
wle er dann alſofort mit dem Degen in der Fauſt /
in den Kirchhof einbrache / und alles was ſich
ſhnen wiederſente niedermachte . Intwiſchen re⸗
tirirte ſichein Theil nach dem Fluß Soßa / welche
der General Mikuſch à2. Stunden verfolgte . Die⸗

DenckwuͤrdigerGeſchichte .

ſer / als er ſahe / daß der General Loͤwenhaupt mit
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den Seintgen uͤber den Fluß ſetzte/ bedlente erſicheben dieſer Gelegenheit / und ſchwumme mit den

Seinigen gleichfals hinuͤber / weil aber die met⸗
ſten Officters auf der andern Seiten um Quartiet
baten / wurden ſelbige verſchont / hingegen alle
Gemeine niedergehauen . Der Ciſaar lteſſe dar⸗

auf ein allgemeines Danck ⸗ Feſt vor dieſen erfoch /
tenen Sieg anſtellen / und rechneten die Moſco⸗
witer den Schwediſchen Verluſt auf viel tauſend
Mann / nebſt dem General Stackelberg / und

vielen Offtctern / indeme wenig Offtclers von
den Soldaten verſchont / ſondern alle nlederge⸗
macht worden . An Gefangenen bekamen die

Moſcowoiter 2673 . nebſt 703 . Officiern ; darge⸗

— —
1708 .

Corps enta
komt noch

gen verlohren ſie ihrer Seits 700 . Officters
1277 . Todte / 2734 . Bleſſirte / unter welchen

der Printz von Darmſtadt und der General Bauer
waren .

nung nach / wenige von des Loͤbenhaupts Corpo
darvon kommen ſeyn/ da ſie doch ihrer Seits ſehr
wenig Trouppen gehabt / auch dieſe Victorie ih⸗
nen nicht viel Soldaten gekoſtet . Hingegen er⸗

zehlte man Schwediſcher Seits die Bataille gantz
anderſt / und ob ſie wohl nicht laͤugneten / daß Loͤ
wenhaupt derbe Schlaͤge bekommen / ſo konten ſie
ſich doch deswegen die Victorie ſo groß und ruͤhm.
lich nicht einbilden / well die Moſcowitiſche Ar⸗
mee / welche den Loͤwenhaupt angegriffen / threr
Auſſage nach/ uͤber Zooοο Mann ſtarck war / da⸗

hingegen Loͤbenhaupt r1000 . M. gehabt / wel⸗

che durch die continuirllche Marche ſehr abgemat⸗
tet . Uber dieſes waͤre Loͤwenhaupt mit noch 7000 .
Mann fortgekommen / und haͤtte ſich mit der be⸗

ſten Mannſchafft retiriret / ſo waͤren auch bey
20000 . Moſcowiter umkommen . Das iſt gewiß⸗
daß ſich zwenhaupt als ein braver General gezelgt/
und die Moſcowiter durch das continuirliche

Feuer / ſo die Schweden / ihrer eigenen Geſtaͤnd⸗
nuͤß nach / gehabt / viel gelitten / abſonderlich aber

worden die 2. Regimenter Pzeobawſinskt und Sie⸗
menofkt voͤllig ruiniret / welche etliche 100o0 .
Mann ausmachten / und geſtunden die Moſcorwi⸗
ter frey / daß keine Action ſeithero ihnen mehr
Muͤhe/ und Strapatze verurſachet/ als eben die

ſe / indem den General Loͤwenhauptabzuſchneiden /
die Trouppen bey 4 . Tagen in den uͤbleſten Weg /
da ihnen Lebens ⸗Mittel und Fourage gemangelt /
haben marſchiren muͤſſen / daß viele Pferde und

Menſchen crepirt . Es kamnen die Trouppen
ſchon den 7 . October bey Bleliska und Doliwech
zuſammen / woben 300 . Moſcowitergeblieben/ und

wuͤrden ſelbigen Tag die Schweden den Sieg da⸗

von getragen haben / wo der Czaar nicht ſelbſt zu⸗

gegen geweſen / und die Flucht ſeiner Soldaten
verhindert haͤtte. Dann ſie in ſolcher Menge aus⸗

riſſen / daß er die Coſacken und Calmucken hinter
die Armee ſtellte / keines Menſchen zu verſchonen /
ſondern alle diejenige zu maſſacriren / ſodie Flucht
nehmen wuͤrden / welches auch die Coſacken ge⸗

Mit dieſer Erzehlung ſchrieben ſich die Moſco Moſco⸗
witer den voͤlligen Sieg zu / und ſolten / hrer Mey 0

than / bey 0 . Moſcowiter umgebracht / und da⸗

durch die Soldaten zum Halten genoͤthiget. Der

Graf on doͤwenhaupthatmit ſelnerMannſchaſ
Mor⸗

Sieg viel .
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Morgens 1. Uhr bis Abends ſich ungemein ge⸗

wehret / da er doch ſo wohl wegen des ſchlimmen

Erdreichs ſich in keine gebuͤhrliche Schlacht Ord⸗
nung ſtellen/ als auch durch die Menge der Waͤgen

und des Viehes / welches ſich auf etliche 1000 .

beliefe / gehindert worden .

Uber dleſes entſtunde waͤhrenden Gefechte einUn

gewitter vom Hagel und Schnee / welch : es denen

Schweden um ſo mehr beſchwerlich war / weil ſie

den Wind gegen fich hatten . Die meiſte Infante⸗

rie von denen Schweden gienge verlohren / doch re⸗

uritten ſich noch vlele / welche der doͤwenhaupt von

der Schlacht hatte ausgeſchickt / um einen Weg

Beſchreibung

durch die verhaute Waͤlder zu machen / nach Mo⸗

hilow/ von dar ſie nach Lithauen und Curland gien⸗

gen . So gaben auch die Schweden vor / daß Lo —ͤ

wenhaupt / nachdem er die Nacht durch noch in

ſeinem Lager geſtanden / 4000 . Mann Iatanterie

mit BagagePferden beritten gemacht das koſt⸗

harſte und das Beſte / ſo er auf ſeinen Waͤgen ge⸗

fuͤhrt/ auf andere Pferde gepackt / hernach die

Waͤgen verbrannt / und die noch uͤbrigen Cano⸗

nen vernagelt / darauf er erſt / Schwediſcher

Gewohnheit nach/ ſein Gebeth / auf dem Camp de

Bataille , verrichtet / mit 7000 . Mann gegen die

Soſa marſchirt / und ſelbigegluͤcklich paſlirt haͤtte.
Unterdeſſen erfochten doch die Moſcowiter einen

Schadelſ Vorthell / und bekamen zlemliche Stuͤcke ; Die

Schwediſche Armeeaber verlohre ſo viel / als wann

wichliger. ſſie gantz wäre ruiniret worden : Indeme das deoͤ

wenhauptlſche Corpo viele Ammunition und an⸗

dere zu einer Armee gehoͤrtgeSachen bey ſich ge⸗

fuͤhret/ welche denen Moſcowottern zu Theil worden /
und durch die Bagage⸗Pferde durch Loͤwenhaupt

gar wenig konten fortgebracht werden / da die
Schywediſche Armeedamahls ſchonin einem ſchlech

ten Stande ware / und ihre groͤſte Hoffnung dar⸗

aufgeſetzet hatte . Uberdiß / ſo beſtunde das Cor⸗

po aus lauter National . Schweden / welche die

Schwedlſche Armee ſolte ſtarck gemacht haben / als

bey welcher die Infanterie gar ſehr geſchmoltzen .

Der Gzeneral Loͤwenhaupt wurde in dieſer Schlacht

gwoeymal bleßtrt / ſo wurde dem General Bauer elne

Kugel durch den Mund geſchoſſen / alſo daß die

Kugel bey dem Genicke zum Halß heraus gangen /
welchemder Czaar ſehr freundlich in ſeiner Cur be⸗

gegnetez dem Printzen von Darmſtadt / welcher
an ſeiner empfangenen Bleſſur hernach geſtorben /

lleſſe er eine kleine Kirche bauen / worinnen er be⸗

graben wurde / und nichts ermangeln / ihn auf das

praͤchtigſte beyzuſetzen : Denen Erben aber die⸗

ſes Printzens verſprach er / wegen ſeiner ihm gelei

ſteten Treue / die Gage, ſo lange er regieren wuͤrde/
zu reichen . Als der General Loͤwenhaupt an die

Soſa kam / wohin er ſich in aller Stille retiriret

hatte / ſchickte er den General⸗Major Loͤwen/ nebſt

andern zu dem Koͤnig/ ihm muͤndlich den Zuſtand /
worinnen ſie waͤren/ zu eroͤffnen/ welche aber von

den Moſcowitern gefangen genommen worden .

Daer aber noch viele andere ausgeſchlckt / bekam

der Koͤnig in Schweden Nachricht von ſeiner Nie /

derlage / und commandirte ihm den Gen . Rhein⸗

ſchlld mit 3000 . Dragonern entgegen / welcher ſich

abgeſchickt war / den Loͤwenhaupt zu verfolgen / thn
angreiffen wolte / wurde er ſo üͤbel empfangen/ daß
er ſich mit ztemlichem Verluſt retiriren muſte . Alſo
conjungirte ſich endlich Loͤbenhaupt mit dem Koͤ⸗Iu 1

Nelll Kh.
nig an⸗

Denn dieſer hatte / nach komne,

nig von Schweden / ſammt dem erhaltenen Uber⸗

reſt ſeiner Trouppen .
vorhin angeregter Aenderung ſeines Marſches und

den / mit unſaͤglicherMuͤh durch einen dicken Wald /
ein groß Dorff Koleniz erreichet / nicht welt von
dem Staͤdtgen Mellin , ſo mit 1o0ο . Mann Mo⸗

ſcowiter und Coſacken beſetzt war / die ſich/ bey ver⸗

nommener Herannahung derer Schweden / bald

von dannen machten / nach Propotop .

gercrona / wie vorhin erwehnet / beordret hatte/
nach Mellin und Staradubbe ſeinen Weg zu neh⸗
men / und poſto in den beyden Oertern zu faſſen/
erfuhr durch einen Brief von gedachtem General·
Major / welchen er durch einen Expreſſen an den

Koͤnig abgeſchicket / daß der General⸗Major den

rechten Weg nach Mellin verfehlet / und nun im

Zuruck⸗Marſch begriffen waͤre / befragteſichzu⸗

gleich / wohin er ſich mit ſeinem Detachement

weiter wenden ſolte ? Welches der Koͤnig ungnaͤ⸗

dig auſſnahm / und denſelben Expreſſen gleich wie⸗

der zuruck ſande / mit der Ordre , daß der General·
Major Lagercrona unverzoͤgerlich nach dem vorge⸗

ſetzten Ort hin / und nicht zuruck gehen ſolte. Aber

ehe derſelbe Expreſſe mit dieſer Grdre den Gene/
ral⸗Major wieder erreichte / hatte der Moſcowitl⸗

ſche Brigadier Iffland bereits MoſcowitiſcheGarni⸗

lon in Staradubbe geworffen / welche der Com⸗
mendant Koropazhi in ſelbigen mit den 200o0 .

Dragoner hin und wieder ſuchte / den Schweden

Abbruch zu thun / und den Ort eingenommen hat⸗

te / vermoͤge der Ordre , welche der Ukrainiſche

Feldherr Mazeppa ſelbigen Commandanten hin/

terlaſſen / nemlich die erſt ankommende Trouppen

es moͤchten Schweden oder Moſcowiter ſeyn/ wil⸗

lig einzunehmen / und in die Feſtung einzulaſſen /

weil Mazeppa vermoͤge habender Verſtaͤndnis
mit Schweden gaͤntzlich vermeynet / daß deſſen

Trouppen ſich ohnfehlbar zu erſt melden wuͤrden.

Man rechnete es alſo diſſeits dem GeneralMajor
Lagercrona vor ein ſehr groſſes Ver ſehen / daß er

ſeine Sachen nicht beſſer und vorſichtiger verrich⸗
tet / da er mit ſo braven und auserleſenen Troup⸗
pen voraus geſandt war / um ſich der vornehm⸗
ſten und beſten Feſtungen in Severien , zu bemei ,

ſtern / und um ſo viel deſto beſſer Sublliltence der
Armee

zu erhalten . Es wurde alſo nicht allein die

Feſtung Staradubbe ſondern auch Novogrodeck
und Batturie , denen Schweden vor der Naſe / ſo
zu ſagen / weggenemmen / welches Leßtere der

Printz Menzikof ſich bemeiſterte / und ſolches to⸗

tal ruinirte / nachdem der Ubergang des Mazeppa

zu denen Schweden dermahlen klar geworden

Der Koͤntg von Schweden continuirte ſeinen

Marſch nach Novogrodeck / und ſande den Ge·
neral⸗Major Creutz mit etlich 1000 . Mann vor.
aus / um ſelbigen Ort vor der Moſcowiter An⸗

mi Löwenhaupten vereinigte / und als General

— —
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Werder / welcher mit einemgroſſen Detachement 150 “

Wendung gegen die Ukraine / nachdem die Em In Se⸗

portirung des Pſaſſes Staradubbe verſehen wor⸗ derien ,

Tunfft

Der Koͤl Lager⸗

nia in Schweden / welcher den General⸗Major La, erouz
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7oꝗ. kunfft zu emportiren . Es war aber zu ſpaͤt / weil
ddte Moſcowtter / etliche Stunden vorher / Intan⸗

terie eingeworffen hatten . Gab alſo der Koͤnig

Naleppa Befehl / daß eine Bruͤcke uͤbern Duna⸗Strom

jonmt zufpelches 2 . Meilen von der Stadt Novogrodeck

273

uͤbel/ daß er nicht allein von der Stadt wieder unver ·
richter Sache abziehen muſte / ſondern auch in der

Retraite durch ein unverſehenes in einem groſſen
Walde entſtandenes Feuer den groͤſtenTheil ſeines
Volcks einbuͤſſete : Der ſchlaue Mazeppa ſchob

Schweden
Deutaſwar / ſolte geſchlagen werden / womit einige Tage

perlieffen/ ehe alles fertig ward / in welcher Zeit
nichts ſonderliches vorfiel . Inzwiſchen ſtieß der

Mazeppa mit z . à 4000 . Mann bey denen

Schweden an / und wurde ſogleich mit ſeiner Sui -

te zum Koͤnige convoyiret / welcher denſelben in

dem Dorff Horoky ſehr gnaͤdig empfieng .
Dieſer Johannes Mazeppa war in der Pohlni⸗

ſchen Ukraine auf dem Adelichen Schloß Mazep⸗

pa, nicht weit von Bialarzerkioy gebohren . Er

begab fich in ſeiner Jugend an den Hof des Koͤ⸗

nigs Caſimiri vor Page in Dienſte . Well nun

dazumal in Pohlen alles durch einander gieng / und
der Koͤnig den Magnaten / die Magnaten dem

Koͤnige nicht allzuviel traueten / ſo hatte dieſer Ma -

zeppa , als ein ſchlauer Kopff / die beſte Gelegen⸗

nen .

Coſacken⸗Kriege erwieſen . Denn ob es wohl
ſchien/ als ob Mazeppa ziemlich kurtz dabey kommen

duͤrffte/ indeme ſeine Guͤter in der Ukraine hart
mitgenomen worden / ſo wuſte er ſich doch auf
beyden Seiten trefflich wohl vorzuſehen / und ab⸗

ſonderlich bey dem Pohlniſchen Feld⸗Herrn Doro⸗

ginsky ſeine Perſon ſo wohl zu ſpielen / daß ihm
dleſer die wichtigſten Aftairen anvertrauete / und

endlich die Geſandſchafft an den Tartar ⸗Chan /

deſſen Freundſchafft man dazumahl hoͤchſt benoͤthi⸗

get war / aufftrug . Mazeppa richtete alles wohl
aus / und ob er zwar bey ſeiner Zuruckkunfft von

den Zaporowiſchen Coſacken geſangen wurde / ſo
ſchiene doch mit dieſer Gefangenſchafft ſein groͤſtes

Gluͤck
recht anzugehen . Denn / wiewohl man ei⸗

gentlich nicht ſagen kan / ob er ſich freywillig oder

gezwungenentſchloſſen habe / bey dieſem Volcke zu

bleiben / ſoiſt es doch gewiß / daß er bey dem Co⸗

ſackiſchen Feld⸗Herrn Iwan Samuelowitz jetzt
eben ſo viel / ja noch mehr war / als zuvor bey dem

Pohlniſchen allermaſſen er bey demſelben die

Stelle eines geheimen Secretarü und Cammer⸗

Orte die wichtigſten ſind / und alſo gar wol mit ein⸗

ander in einer Perſon koͤñen vereiniget werden . Bey

dazumal die Schuld dieſes Ungluͤcks auſ den Prin .
tzen Galltzin / ungeachtet er vielleicht ſelbſt bey die⸗

ſer Sache der groͤſte Verraͤther geweſen . Anno

1695 . muſten ſich Coſackermuͤnde / Toren / Sin⸗

gerey und Alßlangorod mit groſſem Leidweſen der

Tuͤrcken an ihn ergeben ; Anno 1697 . fortificirte

er Povan / und legte eine ſtarcke Beſatzung hin⸗

heit / dabey viel wichtige Staats · Maximen zu ler ⸗
Die erſten Proben davon wurden in dem

Herrns vertretten muſte / welche Chargen an dieſem

ein / welchedie Tuͤrcken/ als ſie dieſen Ort kurtz

hernach mit Sturm einnehmen wolten / tapffer ab⸗

trieb ; In eben dieſem Jahre kortificirte er auch

Coſackermünde / allein dieſe bende Oerter wurden

in dem bald darauf erfolgten Frieden / nachdeme
die Befeſtigungs · Werckegeſchlelffet waren / denenſ
Tuͤrcken wieder eingeraͤumet ; Um dieſe Zeit ver /

heyrathete er ſich mit einer Coſackiſchen Wittwe /

nebſt der Mutter Anno 1702 . ſtarb . Auf ſei
Anſuchen nahm der Czaar ſeinen Enckel Obi⸗

dowski in Dienſte / und machte ihn zu ſeinem
Mundſchencken ; Kurtz darauf bekam er ein Regl⸗
ment nebſt der CommendantenStelle in Nygen ,
Anno 1700. commandirte er an ſtatt ſeines Vet⸗

tern ein Corps von 16000 . Coſacken / als die

Rußiſche Armee in Lieflandeinfiel / legte auch bey
Pleskan viele Proben ſeiner Tapfferkeit ab . Alle

dieſe dem Mazeppa und den Seinigen erwleſene

Czaariſche Gnade war dennoch nicht maͤchtig ge⸗

nug dieſen falſchen Mannzu bewegen / daß er dem

Cʒaar treu geblieben waͤre / denn in dem 83 . Jahre
ſeines Alters kam ihm noch eine auſſerordentliche
Ambition an / daß er in der Ukraine als ein ſou⸗

verainer Fuͤrſt regieren wolte . Dieſes Vorhaben
in das Werck zu richten / entſchloß er ſich ſeinen
rechtmaͤßigen Herrn / als ein Meyneidiger zu

verlaſſen / und Schwediſche Parthey / bey wel⸗

cher er ſein Gluͤck eher in Stand zu ſetzen hoffte/
anzunehmen ; Allein ererhielte an ſtatt der gehoff⸗
ten Souverainité , in ſeinen alten Tagen / nichts als

Muͤhe/ Schimpff und ſo viel Ungluͤck und Wider⸗

waͤrkigkeit / daß er gar als ein herum ſchweifender /
ſeinen alten ehrgeitzigen Geiſt daruͤber auſſgab .
Die Rußiſche Generalitæt hatte ſchon eintgen Arg/
wohn auf ihn / welches den Mazeppa bewegte/

1

von welcher er nur eine Tochter bekam / welche 4

— ＋＋

dieſem allen erwieß ſich Mazeppa nicht allein klug / durch ſeinen vertrauten Biesnisky die mit dem Ko —ͤ⸗

ſondern auch / wenn es zum Schlagen kam / tapf⸗ nig von Schweden gemachte Capitulation in

fer / und wurde deßwegen zu erſt General. Lieute · Stand zu bringen . So bald es darmit ſeine Rich⸗
nant , hernachmahls als Samuelowiz von tigkeit hatte / ließ er an alle Coſackiſche Officiers
dem Cjaar / wie einige meynen ; auf Anſtifften Ordre ergehen / den MorgendenTag ſich marſch⸗
dieſes untreuen Mazeppa abgedanckt / und nach fertig zuhalten / obgleich niemand wuſte / wohin ?

Siberten geſchicket wurde / erwehlten ihn Anno An dem beſtimmten Tag erſchlenen demnach die

1685 . die Coſacken mit Czaariſcher Bewilligung ] Coſacken / welcheer ſogleich uͤber den Fluß Duna

ju threm Hetmann oder General . In dieſer Qua - fuͤhrete/ allda ſtellete er ſie in SchlachtOrdnung /
litẽ hemũhete er fich die Graͤntzen gegen das Tar/ ] und offenbahrte denen Offlclerern/ daß er entſchlof .
tarlſche Reich zu beſeſtigen / und bauete Samar . ſen ſich mit den Schweden zu vereinigen / hoffte/
In dem folgenden Jahre ward von denen Coſacken [ daßſie im uͤbrtgen ſeiner Meynuntz beypflichten
und denen Moſcowitern Preczop belagert / aber und gleichfalls ſich unter des Koͤnigs in Schweden
nicht erobert . Denn obgleich der Moſcowittſche Schutz begeben wuͤrden ; Auf dieſe Erklaͤrung
SeneralPrins Galltzin eine groſſe Armee auf den ſchrie der groͤſte Theil der Coſacken : Nein / wi

Betnen hatte / nahm erſeine Meſures doch ſo wollen beſtaͤndig und dem Claar treu bleiben .
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Mazßeppa / welcher ſich einer ſolchen Antwort nicht

vermuthete / hlelt nicht vor rathſam / ſich laͤnger

bey ſolchen Leuten auffzuhalten / nahm alſo mit

den 2000. Mann / ſo er beſtochen / ſeinen Marſch

in groͤſter Eyl auf das Schwedlſche Lager. Der
andere Theil / ſo Ihrer Czaatiſchen Majeſt . treu

blieben / repaſſirten den Fluß Duleper / und

ruckten wieder / nachdem ſie von dieſem Erfolg
der Rußlſchen Ceneralitaͤt Nachricht gegeben /

in ihr Lager eln .

Ehe noch der Mazeppa ſein verraͤtheriſches
Vorhaben in das Werck richtete⸗ ſo lieſſe er ſel⸗

nen Secretarium nebſt 2. Coſacklſchen Ofſlciern /
welche von ſelnem Verſtaͤndnuͤß mit den Schtoe⸗

den Nachricht hatlen / umbringen / damit ſie

dieſes Geheimnuß nicht ſo geſchwinde dem Czaar

hinterbringen koͤnten : Nachdem er im Schwedi ⸗

ſchen Lager angelanget war / fande er glelch Ur⸗

ſache hoͤchſt· verdrießllchzu ſeyn / denn die Schwe⸗

den hatten ſeine 30 . mit Geld und koſtbaren Sa⸗

chen beladene und vorangeſchickte Waͤgen zu ih⸗

rer Nothdurfft gebraucht / und mit Verſprechung
der Wledererſtattung unter der Armee ausgethei⸗

Moſchwl . So bald als der Ezaar von dieſem melneydt ,

üiſche Ere⸗gen Streich des Mazeppa Nachricht erhalten /
cution wi⸗

befahl er dem Printzen von Menzikof / mit ei⸗

mDetachement nach Buturien / welches dieſes

ungetreuen Relidenz war / zu marſchlren / und

ſich dieſes Orts zu bemaͤchtigen. Der Prinz

richtete dieſes alles als ein kluger General aus /
nahm Buturten mit Sturm ein / ließ es auspluͤn⸗

dern und in die Aſche letzen/ nachgehendsließ er

des Mazeppa Bildniß an einen Galgen haͤngen .
Nach dieſer ſcharffen Execution kehrete er wleder

zuruͤck ins Lager / kurtz darauff erwehlete Ihro

Saarlſche Majeſtaͤt mit Bewilligung der Coſa⸗

ckiſchen Obriſten / an des untrenen MazeppaStel⸗
le Johannem Ilie vi2 Scoropazky zum Coſackt⸗

Mit des Mazeppa Ubergang

Schaden hatte Schweden bey weltem nicht gewonnen / was

derer es ſich zu erhalten eingebildet / weil ſo wentg Co⸗

Schweden ſacken ſeinem Beyſpiel folgen wollen : Hingegen
dey Ma

zeppa U⸗
mochte er wohl nicht den geringſten Theil zu Ver⸗

berkunfft . nichtung des Loͤwenhauptiſchen Corps und den

—

Koͤnig in

endlich folgenden Untergang der gantzen Schwe⸗

diſchen Armee beygetragen haben / well er den

Koͤnig veranlaſſet zu haben bezuͤchtiget wurde /
den Marſch nach Severien und der Ukraine zn

zu nehtnen /ͤſich alſo ſelbt von aller Huͤlſſe abzu⸗

ſchneiden / und dem Verderben in einem gantz

fremden Lande ohne Kectutirung und andere

noch uͤbrtge Dinge habenzu koͤnnen / in denRa⸗

ſchen zuſtuͤrtzen / an ſtatt des Loͤwenhaupts abzu⸗

warten / und wohl gar des Wegs / den er her

kam/ mit ihtn iuruͤck kn Leffland und Pohlen
zu tnatſchiren / wie der Koͤnig in Schweden ſaſt

Willens geweſen zu ſeyn / geſaget wurde / da er

die unuͤbetwindlich ſcheinende Schwierlgkeit des

Unternommenen zu ſehen angefangen / auch eint -

Remonſtrationes ſeiner treu meynenden Bedien⸗

Schweden ten gehoͤret haben mochte .

in Uktaine Der Koͤntg in Schweden zog fichalſo vollends in

die Ukraine auch wohl in Abſicht mehrere Coſa⸗

— Beſchreibung NordiſcheGeſchich
cken an ſich zu zlehen / und ſeiue Volcker in ſo gu 1

ten Quartieren ausruhen zu laſſen / welche ſich von

Mtzyn bis Hadtacz eine zimlicheWeite erſtreckten/
und war das Haupt⸗Quartier den 4. Decemnbr
1708 . zu Komnu . Sie hatten ein und andere
veſte Plaͤtze innen / und konten damit das groͤfte
Thell des Landes im Zaum halten . Nun aber
ſein Vorhaben / warum er in dieUlkraine marſchlrt /
zu entdecken / ließ der Koͤnig ein Manifelt her,
aus gehen / worinnen er die Urſachen ſeinetAn⸗
kunfft dargethan / und gemeldet / daß der Czaar
dieſen Krieg wieder ihn unrechtmaͤßtger Welſe haͤt⸗
te angefangen/ und ſeine Unterthanen unbarm⸗

hertzig zu tractiren anbefohlen / er verſprache
gleichfalls denen Inwohnern des kleinen Ruß⸗
Landes / daß ſie friedlich in ihren Haͤuſern leben/
und von den Seinigen ihnen kein Leld wider fah
ren ſolte. Nebſt deme / wolte er denen Coſacken
zu ihren Freyhetten verhelffen / welche thnen von

dem Czaar waͤren geſchmaͤlert und benomen wor⸗

den / und endlich mahlete er thnen den Czaar mit

lebendigen Farben ab / gab ihnen zu bedencken / daß

ihre Wohnung und Lebens⸗Mittel auf Czaari,
ſchem Befehl angezuͤndet wuͤrden / und ermahnte
ſie alſo / daß ſie ſich unter ſeine Protection bege·
ben wolten . Alleine der Czaar ließ ein Gegen⸗
Manifeſt heraus geben / worinnen er den Koͤ—

nig in Schweden/ als einen / der ihn mit ehren ·
ruͤhrigen Worten haͤtte angegriffen / mit ſehr har⸗
ten Terminis geaſtwortet / und von den Schtoe⸗Welthtt

diſchen Trouppen ſolche Grauſarnkeit erzehlet /daß Moſcun

ſich die Coſacken vor ihm haͤtten entſetzen ſollen /wide⸗
das Manifeſt des Czaars lautet alſo :
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Manifeſt ,

Wir von GOttes Gnaden / Durchlaͤuchigſter Purg

und Großmaͤchtigſter groſſer Czaar / Kayſer und heffig

1705 .

Groß,Fuͤrſt / Peter AlexioWitz , allur Ruſſen G taen,

ſelbſt Erhalter u. ſ . w. Thun hiermtt unſern ge⸗ Matifl.
treuen Unterthanen und dem General Staroſten

des Soporoſiſchen Volcks / den Jaſaultſchen Ob⸗
riſten / den Hauptleuten / den Suraniſchen Ata -

mannen und Coſacken / nnd ferner wes Standes

und Dignitaͤtſie ſeyn moͤgen/ inStaͤdten den Han
delsLeuten / auch auſ denen Doͤrffern/ und allen

Einwohnern des kleinen Rußlandes zu wiſſen/
durch dieſes unſer Czaariſches Mandat , daß nach/
deme wir in Erfahrung gebracht / wie unſer

Feind der König in Schweden / indeme er ſie,
het den Abgang ſeiner Leute / und keine Hoffnung
hat / mit Gewalt der Waffen wider unſere zahleel .
che und tapffere Armee des groſſen und kleinen

Rußlandes zuſtehen / den Sieg nach ſelner ſtolt⸗
vorgefaſten Meynung uͤber ſie/ inglelchen auch

uͤber unſere Laͤnder zu erlangen / da er nach erlit /
tenem groſſen Verluſt ſeiner Armee bey Smo⸗
lensko iſt genoͤthiget worden / ſich zu retitiren⸗
ohne daß er ſie attaqrirt / mit ſeinem ſchleunigen
und hinterliſtigen Marſch unſere Armee wollen

præoccupiren / ſich in klein Rußland auf Zu·
rath und Abſchickung des Verraͤthers Mazeppa

gewendet / mit ihme zu agiren Willens / daß wenn

er die nahmhaffteſten Staͤdte eingenommen ! und
0
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ſeine zur bt/W
Land mit ſchweren Contributionen und Auflagen /

Garniſon eingeſetzt / nachgehends dieſes

auch Wegfuͤhrung der deute in aͤuſſerſten Ruin zu

ſehen. Wis er ſolches in der Cron Pohlen und

Süͤrſtenthumsihauenwie
auch in Sachſen/ dahin

er unter dem Prætext eines Protectoris gegangen/
gleichfalls practicirt / und hernach dteſes klelne

Rußland nach deſſen Ausſchoͤpffung unter das

Pohlniſche Joch und in die Dienſtbarkelt Le⸗

ſchinsty ůͤbergeben/ als der von thme illegal und

unrechtmaͤſſtger Weiſe zum Koͤnig erwehlet wor⸗
den / deme er auch in dem mit ihm getroffenen
Tractat verſprochen / an ſtatt Churland und Sa⸗

mogttien / auch Polniſch⸗ Lieflandes / ſoer den
Schweden abzutretten verheiſſen / dleſes kleine

Rußland zu überlieffern / den Verraͤther aber
den Mazeppa zu einem ſouverainen Fuͤrſtenuͤber

ſie zu machen / worinnen er von thme / dem Verraͤ⸗

cher und Apoſtata , dem geweſenen General Ma⸗
⁊cppa iſt animirt worden / daß er ihme in dieſer

Abſichtwolte behuͤlfflich ſeyn / wie ſich ſolches zu⸗

letzt aus ſeiner Verraͤtherey geoffenbahret / indeme

er der Furcht GOttes und ſeines Eyds / den er

mit Creutz⸗Kuͤſſung uns dem groſſen H. Czaarn

gethan/ vergeſſen / unſere gegen ihm getragene
Gunade / ohne alle hterzu ihm gegebene Urſache
hindan geſeßzet/ und zutn Koͤnis in Schweden uͤ⸗

bergangen doch zuvor demGeneral Aelteſten und

dem Obriſten / die bey ihm ſichſolten einfinden/

hinterbracht / als wenn er von CzaariſcherMa⸗
jeſtaͤt Ordre empfangen / auf den Feind wegen
einer Entrepriſe mit etlichen Voͤlckern loß zu ge⸗

hen / und nachdem er uͤber dle Revier Belno ge⸗

ſent/ ſoiſt er andie Schwediſche Armee kommen /
hat derohalben die bey ſich habende Mannſchafft
in Bataille geſtellet / und hernach denen Aelteſten
ſeine boͤſe Intention zu wiſſen gethan / daß er

nemlich gekommen / ſich nicht mit ihnen zu ſchla⸗

gen / ſondern ſich unter ſeine Koͤnigliche Prote⸗

ction zu begeben/ als das Volck ſchon von denen

Schweden nach ſelner Conlpiration iſt umringt

geweſen. Alſo iſt dieſer Verraͤther von Mazeppa

zu dem Koͤnig in Schweden uͤbergangen/ und hat

in der Stadt Baturin den Obriſt Tſchetſchel / und

den Teutſchen Fendrich Koͤntgobeck/ und mit th⸗

nen etliche Voͤlcker von Serdutiſchen / ingleichen

von denen Garntſonin eine nicht geringe Anzahl

Coſacken zur Garniſon gelaſſen / und indeme er

ſie mitt Geld erkaufft / hat er thnen Ordre gegeben/
daß ſie unſere der Czaariſ . Majeſt . Voͤlcker unter

dem Abſehen nicht ſolten eineuͤcken laſſen / damkt

ſeiner Cavallerie / ſo in 600 . Mann beſtanden / jin
ſcher Mannſchafft ſich befindende Artollerie dem

Koͤnig in Schweden mit einer Quantitaͤt Pulver

und Bley und andern Ammunitionen uͤbergeben
werde / daß er alſo wieder die Unſrigen den Krieg

moͤchte fortſetzen / und das kleine Nußland ſich un⸗

Nachdeme mir nun ſolches in Er⸗

dieſe Stadt / und die darinnen von Saporoſi⸗

terwaͤltigen .
fahrung gebracht / haben wir Ordre gegeben
daß der Menzikof General von der Cavallerte

mit einem Detachement aif beſagte Stadt mar⸗
ſchiren ſolle / welcher bey ſeiner Ankunfft bey ſel.

biger nicht eingelaſſen wurke / ſondern etlichemal

nach unſerer Groß / Czaariſchen Ordrezu dem ge⸗

TheatriEuropæi XVIII . Theil .
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Ottober geſchlagen .

ſtanden / und zu den Schwediſchen Admiral ,

geſchickt / bittend / daͤß er ihn mit ſeinendeuten

gaͤntzlichen Ruin erloͤſen moͤchte.

nun jenes Luͤbecker geſehen / wie unſere Trouppen
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dachten Obriſt Tſchetſchel und dem Fendrich / und
zur Garniſon geſchickt / um zucapituliren / daß ſie
unſere Voͤlcker gutwillig und ohne alle Keliltenz
in die Stadt laſſen moͤgten/ anbey meldend die

Verraͤtherey des Mazeppa . Sie aber haben zu

Folge des genannten Verraͤthers Mazeppa ſolches
nicht anhoͤren wollen / und auff unſere Groß⸗
Ciaartſche Trouppen Feuer geben . Derohal⸗
ben obermeldter Furſt Menzikok , unſer Gceral

unſerer Ordre gemaͤß/ die Stadt laſſen beſtuͤr⸗
men / und durch GOttes Hulffe mit Sturm

ei Abekommen / ſo daß die Conlpiranten von Ma⸗

zeppa, wegen der unſerer Czaariſchen Majeſtaͤt
geſchehenen Wiederſetzung und Verraͤtherey/ lhre
verdiente Straffe empfangen . Als nun der Koͤ⸗

nig in Schweden geſehen / daß das ſein Dellein

durch unſere Waffen abgehauen / und daß ſeine
conſiderable Armee mit dem General Loͤwen⸗
haupt unter Perſoͤhnlicher Gegenwart unſerer

Czaariſchen Majeſtaͤt mit GOttes Huͤlffe biß aufs
Haupt geſchlagen / ſo daß von 16000 . Mann

derſelben kaum 3000. ſeynd davon kommen / da⸗

ſelbſt er auch alle Stuͤcke / Fahnen und andere

ſchoͤne Kriegs⸗Zugehoͤre/ und ſeine Bagage / die

in 8000 . Waͤgen beſtanden / mit einer groſſen
Menge in Pohlen / eichauen und Churland erben⸗

tetem Gute den Unſerigen zur Beute / nebſt 1500 ,

gefangenen Officieren hinterlaſſenz So geicher Ge⸗
ſtalt iſt auch in Ingermannland ſeine Schwedt

ſcheArmee ſo unter dem General Major Luͤbecker
in 12000 . Mann beſtanden / verwichenen 12 .

Nemmlich/ als dieſer Luͤbecker
den Fluß Neve paſſiret / hat er ſich zwiſchen
Schlickt / Petersburg und Nar va geſetzt/ willens

unſern Trouppen und Parcheyen einigen Scha⸗

den zu verſetzen / ſo haben ihme unſere Trouppen
unter demommando unſersAdmiralsOxerxings
den Weg zum Ruͤck⸗Marſch uͤber die Neve ver⸗

lauffen und abgeſchnitten .
Indeme nun dieſer General Luͤbecker ſich in

ſolcher Gefahr geſehen / hat er ſich nach dem

Meer⸗Strande begeben / und ein Retranche⸗
ment laſſen auffwerffen / darinnen alſo ge⸗

der mit einer Koͤnigl. Flotte nicht fern davon war /

auff die Flotte uͤbernehmen / und alſo von dem

Und nachdem

tapfferauf ihn anmarſchirten / ſo hater / keine an⸗

dere Ausflucht wiſſend / befohlen / die Pferde von

erſchieſſen / alles Volek aber in kleinen Fahrzeu⸗
gen / ſo mit der Schwediſchen Flotte gekommen /
auf die Schlffe zu bringen / welches / indeme es

unſere Trouppen gewahr worden / haben ſie tapfe
auf das Retranchement loß geſtuͤrmet/ und ſelbt
ges erobert / darinnen ſie die noch befindliche 200

Mann alle maſſactiret / viele aber / die in denen

Fahrzeugen nicht ſitzen noch fahren konten / find in

der Seeerſoffen / andere aber / die nach demWal⸗
de zugeflohen / ſind daſelbſt niedergemacht / und
eine groſſe Anzahl haben die unſrige gefangen ge⸗

nommen / das gantze Land aber uͤberkommen /daß

G m 2 alſol

1708 .
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170 alſo die ganze Armee iſt ruinürer worden . So dwurd/ ben ſich wranntſcher Weiſe tractiret / und . 15ν

auch / indeme der Koͤnig in Schweden den con - laͤſt ſie vor Hunger vergehen und ſterben / wlll 17⁰

tinuirllchen Verluſt an ſeiner Armee geſehen / und auch zu keiner Auswechſelung noch Ranzion

da er Staradubbe / Polſche Doporund Novogrod ſich entſchlieſſen / ob ihnen gleich ſolches von

in Severien zu atraquirenſich nicht getrauet / ſon · uns nach Chriſtlicher Gewohnheit / auf Ver⸗ 1

dern ſich genoͤthlget befunden / ſie unangetaſt zulangen unſerer treuen Unterthanen / vielfaͤlig
verlaffenz ſo hat er bey Staradubbe und andern in f ilt vorgeſtellt worden . Aber was nochaͤrger iſt/ als
der Ukralne feindlichen Orten etliche oo . Mann dieſes/ nach dem bey Frauenſtadt geſchehenen Treſ.
ſigen laſſen / welche / wle unſere Armee von großfen haben ſeine Generals ⸗Perſonen den dritten

Rußland / ſoauch getreue Unterthanen von klein [ Tas darnach Ordre gegeben / die gefangene Ruſ⸗
Rußland niedergemacht oder gefangen genommen / ſen aus klein und groß Rußland auf ſolche tyrannt

daher er dann in ſolchen Stand gebracht warden / ſche Manter / die auch bey denen Tuͤrcken nicht

daßer ſich hat mit der Flucht wiedernach Pohlen / erhoͤrt/ ſchaͤndlichzu mallacriren / und zu erſte⸗

in die Wallachen / wie ſolches alle Gefangene und chen. Was aber der Koͤnig in Schweden von

Uberlaͤuffer von ſelner Armee ausſagen / ſalviren [unſern Leuten gefang en / denen hat er die Finger
wollen / wañer nicht von bem veꝛfluchten Ver / von der Hand zu hauen / undſie alſo loßzn laſfen 13
rãther Mazeppa von dieſer ſeiner Fiucht befohlen . Ingleichem / als er einftens auf enen

aufgehalten / und in derlkraine durch Theil unſerer Armee in klein Rußland / ſo in

die gemachte Hoffnung geblieben waͤre/ und [ Groß ⸗Pohlen geweſen / gefallen / und ſelbige
nachdem nun der Koͤnigin Schweden ſich in ſolcher [ geſchlagen/ dieſe aber in Anſehung ihrer Schwaͤ⸗

Schwachheit ſiehet / und die Hoffnung dle er che das Gewehr niedergelege und um Vuſcho ,

vonder ſich feſt vorgeſtellten u. gemeinten Victorie nung gebeten / ſo iſt er zum Spott ſolches Volcks /
in ſeinen Gedancken ſtolziglich gemacht hat / ver . ſo aus klein Rußland geweſen / um ſi her gerttten

lohren / ſo nimbt er ſeine Zuflucht zu ſchwachen ] das Gewehr von ihnen genommen / und darauff

Huͤlffen/ indem er nehmlich an unſere . getreue Un / hater ſie laſſen mit Pruͤgeln / aber nicht mit Waf, 13

terthanen des kleinen Rußlands ſeinehinterliſtigefen bis auf den Todt unbarmhertzig ſchlagen.
15

Schrelben ausgiebet / in der Form der Palquillen / Glelchwie er auch jezoauf etlichen Doͤrſſern vieler

in welchen er ſich nicht ſchaͤmet/ unſere hohePer⸗Diſtricte , die / ſoſich ihme nicht wiederſeßt / mit

0 ſohn und Glorie mit ehrenrührigen Worten / und Weib u. Kindern nieder zu hauen beſohlen . Zum
ſalſchen Dingen anzugrelffen . 1. ) aber zu ſagen/ andern thut der Koͤnig in Schweden allen Inn ,

6 als wanm wir der Groß ⸗Herrdieſen Krieg wider wohnern des kleinen Rußlandes hinterliſtig tund / 13

ihn ohnerechtmaͤſſige Urſachen angefangen / und daß doch dieſelbigen in guter Ruhe mit allem ihrem
4

ſelne Unterthanen unbarmhernig zu plagen befoh · Haab und Gut und ihren Haͤuſern leben moͤgten /

len / welches alles wider uns eine oſſenbahre Luůͤgen und ihr Gewerb treiben u .ſ. w. Aber unter dieſer

iſt . Dañ wie wir dieſen Krleg wegen der Defenſion [ Schmeicheley iſt ein toͤdtlich Gifft ſeiner hinterliſt .⸗
1 unſerer Provinzien und Wlederbringung der von gen Abſicht verborgen : Dann indem er ſie auf

denen Ruſſiſchen Herrſchafften durch ſeine Vor⸗ ſolche Weiſe locket / gedencket er ſie noch⸗

ſahren mit hinterliftigen Contracten abgeſondert gehends zu pluͤndern / von allem dem ihrigen iu⸗

AI0 lange Jahre geweſene Erb Laͤnder/ nahmentlich bringen / weil er ſolches noͤthig hat zum Auffent⸗

Ingermannland / und Carele / und deren unter halt ſeines vor Hunger ſchmeltzendẽKriegs Volcks/

ſeinem Joch ſeuffzenden rechtglaͤubigenKirchen / u. damit er deſto leichter unſere Unterthanen durch
unſerer frommen Unterthanen / von welchen viele ihr eigen Vermoͤgen auf oben beſchriebene Art dem

6 gewaltthaͤtiger Weiß zum Lutheriſchen Glauben Leſchiensky / ſo auch dem Verraͤther Mazeppa un⸗

ſind gezwungen worden/ angefangen haben : So iſt terwuͤrffig machen / und von der rechten Reltglon/
K es aiich geſchehen / abſonderlich wegen der unſerer und Chriſtl . Kirchen abſondern moͤge / daer dle⸗

J hoher Perſohn / und unſerm Abgeſandten in Riga ſelbe in ſeine dutheriſche und uniate Kirchen ver⸗
NUI

von dem Gouverneur DahlbergerwieſeneSchimp . wandelt / wie er ſolches in dem Koͤnigreich Poh⸗

ſes / dafuͤr er der Koͤnig in Schweden / uns auff len / in dem Groß⸗Fuͤrſtenthum Lithauen gethan/
unſer Suchen noch gantz keinen Abtrag und Er⸗ da er die rechtzlaͤubigen Kirchen laſſen plündern

K ſetzung gegeben/ ſondern in allen Stuͤcken dieſe undverunrelnigen / nemlich in Minski / Berlßoto /
ſeine uns ſchimpffliche That jultilicirt . So ha⸗ ſonderlich aber in Moſilow / wie von dorther die

N
ben wir alſo dieſen Krieg / nach Gewohnheit aller gottſelige Moͤnche und Prieſter von demerſolgten

andern Chriſtlichen Potentaten / nach vorheroge Greuel der Verwuͤſtung / ſo die Schweden daſelbſt

gangen ſehr vielen wohlmeynenden Erinnerungen angerichtet / ſuͤ wahr mit Thraͤnen geſchrieben 15

und geſchehenen Proteſtationen wider ihn den Koͤ haben / indem ſie aus allen Kirchen die Kelche und

nig in Schweden angefangen / und haben nle die ſilberne Umgelage aller heiligen Bilder herun⸗

befoblen ⸗ daß ſeinen Unterthanen einige Beleidi⸗ter geriſſen und gepruͤndert / auch dieſonſten ver⸗

gung oder Unrecht ſoll angethan werden / ſondern wahret geweſen / haben ſie durch die Tortur derer

88 bleiben vielmehr ihre Gefangene bey uns unge · Geiſtlichen heraus gebracht und genommen . In
kraͤnckt / und werden auf Chriſtliche Manter und die Kirche ſind ſie waͤhrenden Gottesdienſis mit

Gewohnheit gehalten / ob gleich er der Koͤng in ] Hunden gangen / und welches welt groͤſſer und

5 1 unſere Gefangene von klein und groß horribler iſt / in der Thum⸗ Kurchehabenſie das

ußland / von welchen der melſte Thell wieder ge⸗/ heilige Sacrament des Leibes Chrlſti aufdieErde
gcbeneParole unrechtmaͤſſiger Weiſe auffgehalten! geworſſen /ja auch den Kelch geraubet / 0e

Wein .
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Tyod. Wein daraus geſoffen. Alſo hat er auch die Schle⸗
700

7

ſter/ Sachſen und Pohlen mit eben dem Betrug

hintergangen / und nachdem er ſich ihnen als etnen

Vertheidiger ihrer Freyheit auffgeworffen/ ſo hat

er ſie nachgehends bis in Grund geplůndert/ mit

dem geplüͤnderten Gut ſeine Armee gefuͤtert / und

von felbſten mit Krieg beſchwehret / ja im Grund

ruinirt / ihre Gerechtigkelt und Freyheit zerbrochen/
auch in Schleſien mehr als 70 . Roͤmiſche Kirchen

in Luthertſchewleder Willen verwandelt . Dero ·
halben befehlen/ errnnern und warnen wilr / groſſer

getreue Unterthanen des kleinen Rußlandes in

Gnaden / daß ſie den Betruͤgereyen der Feinden /
ſo auch des von GOtt abgewichenen Verraͤthers
Maſeppa hinterliſtigen Schretben kein Gehoͤr ge⸗

ſben wollen . Aber nun dieſer unſer tuͤcklſcherFeind⸗
will in dieſem ſeinem liftigen Schreiben dem Volck

des kleinen Rußlandes in die Ohren blaſen / als

wann deſſelben vorige Gerechtigkett und Freyheit
von uns dem Groß Herrn geſchmaͤlert / und deſſen
Staͤdte von unſern Woywoden und Voͤlckern be⸗

herrſchet würden / errinnert alſo dieſelbigen / daß

ſie doch moͤchten an thre vorige und alte Freyhelt

gedencken ; ſo kan ein jeder vernuͤnfftiger Menſch
aus klein Rußland erkennen / daß dieſes eine offen·
bahre Luͤgen iſt / und wegen der Meuterey ſeines

feindlich geſeeten Unkrauts erſonnen . Dann wie

von Anfang unſer HerrVater gottſel. Andenckens /
der Groß⸗Herr Czaar und Groß⸗Fuͤrſt Alexius /
Michaelowit / Selbſterhalter von gantz Rußland /
als er dieſes kleine Rußland unter ſeine hochmaͤch⸗
tige Czaariſche Majeſtaͤt Hand bekommen / nach
den geſchehenen Pacten ihnen die Privilegien und

Freyheiten placidirt und beſtaͤttiget : So ſeyn und

bletben auch dieſelbigen / bis jeo / von uns dem

Groß⸗Herrn ohnverbruͤchlich und ohne Minde⸗

rung heilig beybehalten . Es iſt auch kein eintziger
Ort uͤber beſagte Satzung / mit unſern Tronppen

on Groß · Rußland bis auf gegenwaͤrtige Kiegs

6 nicht beſetzt / die aber wegen Delenlion

gegen den Feind beſetzt / aus denenſelben werden /
wann der Feind wird ausgetrleben und entfernet

ſeyn / die Trouppen von Groß⸗Rußland wieder

ausgefuͤhret werden . Wir koͤnnen auch kuͤhnilch
ſagen / daß kein Volck unter der Sonnen ſich ſol⸗
cher Freyheiten / Privilegien / und leichten Re⸗

gierung wird ruͤhmen koͤnnen / als das Volck in

klein Rußland / unter der Gnade unſer Czaariſchen
Majeſtaͤt / dann wir befehlen nicht / daß ein ! ger
Pfennig in unſern Schatz auſſer dem Kreiß von

klein Rußland ſoll genommen werden / ſondern
wir ſehen ſie gnaͤdiglich an / und defendiren mit

unſern Trouppen den Kreiß von klein Rußland /
die heilige rechtglaͤubige Kirchen / die Cloͤſter und

Wohnungen wider des Tuͤrcken/ und der Ketzer

Anlaͤuffe. Was aber der Seind gedenckt / daß
das Volck von klein Rußland betrachten moͤge ſei.
nevorige und alte Freyheiten / ſo halten wir / daß
ſolches allen deuten dieſes Volcks von ſelbſten / den

Jungen aber von ihren Vaͤttern kund und bekandt

gemacht worden / was vor Privilegien und Frey⸗
hetten ſie bis auf Antritt Ihro Caariſchen Maje⸗

ſtaͤ unſers Herrn Vatters gottſeligen Andenckens /

Hetr und unſere Czaariſche Majeſtaͤt/ alle unſere
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wie in weltl . und . buͤrgerl. Leben ſo und noch vie

mehr in Verbeſſerung oder Eligirung des gottſeli⸗
gen Glaubens gehabt haben / und wie hart ſie un⸗

ter dem Pohlntſchen Joch getraͤnget worden / mi

welchen unertraͤglichenUnrecht und Spoͤttereydie

ſes Volck von ihnen iſt geplaget geweſen / ferne
wie die heiligen Kirchen ⸗Haͤuſer in Roͤmiſche und

uniatiſche Tempel ſind verwandelt worden . Und
alſo hat er / der Koͤnig in Schweden / durch Erweh ⸗
nung ſolcher alten Freyheiten ſelbſt oͤffentlich dem

Volck des kleinen Rußlandes ſeine liſtige Inten⸗

tion gewieſen / daß er ſie nemlich wiederum in die

Pohlniſche und Leſchinskiſche / ſo denn auch in

des Verraͤthers Mazeppa Dienſtbarkeit zu fuͤhren
gedencket . Und was dieſe falſche verleumderiſche
Beſchuldigung des Feindes betrifft / als wann auf
unſern Befehl die Wohnungen und Lebens ⸗Mit⸗

tel des Volckes von klein Rußland ſeyndangeſteckt
und ruinirt worden / ſo ſind das lauter freundliche
zur Rebelllon dem Rußiſchen Volck gereichende von

ihme auserſonnene Aufflagen ; Dann wir haben
unſern Trouppen von Groß⸗Rußland bey Lebens⸗

Straf verbotten / dem Velck des kleinen Ruß⸗
landes keine Verwuͤſtung noch Schaden zuzufü⸗
gen / weshalben ſchon etliche eigenwillige Uber⸗
tretter bey Patſchen vom Leben zum Todt gebracht
worden . So man aber ja etwas von ihren Woh⸗
nungen / oder Proviant hat muͤſſen verbrennen /
das iſt nach Erforderung der euſſerſten Noth ge⸗

ſchehen / damit dem Feind zu ſeinem Auffenchalt
nichts moͤge uͤbrig ſeyn / und er damit moͤtze ge⸗

zwungen werden / ohne Obdach und Lebens⸗Mit⸗
tel zu crepiren / welches auch ſchon bey Staradubbe

geſchehen waͤre/ wann nicht der Verraͤther Ma⸗

zeppa ihn laͤnger auffgehalten / davon oben ein

mehrers geſchrieben . Und ſolte jemand ſeyn / der

dergleichen Schaden gelitten / ſo verſprechen wir

groſſer Herr hiemit / daß denſelben aller Schaden /
wann der Feind aus unſern Landen wird gejagt
ſeyn / durch unſere Mildigkeit ſoll erſetzt werden /
ſie moͤgennur wegen des erlittenen Schadens ſchrei⸗
ben / und ein Verzeichnuß auffſeßen. Indeme

nun unſere getreue Unterthanen des kleinen Ruß⸗
landes dieſe feindliche Luͤgen ſehen / dargegen aber

unſerGroß⸗Herrl .Gnade gegen ſich und die Ver⸗

theidigung / ſo dem Vatterland zu gut geſchiehet /
ſo werden ſie vor allen feindlichen Tuͤcken die Oh⸗

ren zuſtopffen undnicht hoͤren. Ingleichen wann

auch welche liſtige Univerſalien oder abgeſchickte
Brlefe von dem geweſenen Hetmann / den von

GOtt abgetrettenen Verraͤther Mazeppa irgends

ſich zeigen / daß ſie ſolche als verraͤtherliche Din⸗

ge durchaus nicht hoͤren/ nicht nach denſelben
thun / ſondern dieſelbe uns uͤberbringen / und

ſich bemuͤhen/ ſolchem Feinde / und ſeinem Mit /
Geſellen / dem Verraͤther Mazeppa / ſo da wollen

die heilge Tempel / und dieſen gantz klein Ruß⸗
laͤndiſchen Creyß der Gottſeeligkeit berauben / und

unter ſich bringen / alles Unhell zu verſchlleſſen /
und durch Nachſetzen in den Waͤldern / und bey
Uberfahrten deſſen Leute niedermachen / und alſo

fuͤr die rechte Orthodoxe Religion fuͤr die heili⸗
gen Tempel und dss Vatterland tapffer wider ſie

zuſtehen . Vor derer Uberfall aber ſollen ſie ſich
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Stanisl .

in ſchlech
em

Stande .

Berworne

cten , Doͤrffern bey Feindl . Annaͤherung mit ihren

Weibern und Kindern wit auch Lebens⸗Mitteln

weg begeben/ und denen Felndlichen durchaus keine

Vivres , Brod noch Herberge laſſen ; Inſonder⸗
heit aber keine Univerlalien des Schtwidiſchen Koͤ⸗

nigs / noch des Schelmen und Verraͤthers Ma⸗

zeppa zu verkauffen / oder ſonſten etwas zu uͤber⸗

fuͤhren/ unter der Gefahr / daß ſie deßwegen Lebens⸗

Straf verwuͤrckt ; Sondern ob etwa die Feinde

allerhand Kriegs·Præparatoria moͤgen über ſie vor⸗

nehmen / daß man ſie durch die tapffern Trouppen
des groſſen und kleinen Rußlandes mit GOttes

Huͤlff deſtogeſchwinder uͤberwinden / und den klei⸗

nen RußlaͤndiſchenCreyß/ ihr Vatterland / vondem

Anfall und Verheerung / und von der inrendirten

Sclaverey befreyen / und den Stoltzen austreiben

koͤnne . Deßwegen auch wir groſſer Herr unſere

Czaarſſche Majeſt . mit unſerer hohen Perſon ſelbſt

zum Entſatz dem kleinen Rußlaͤndiſchen Volck hie⸗

her zu unſerer Armee gekommen. Hiernechſt aber

thun wir kund / daß/ wer von dem kleinen Rußlaͤndi⸗

ſchen Volck / von der Feindlichen Armee etwa ei⸗

nen General gefangen nimmt / dem ſell zum Re⸗

compens gegeben werden 2000 Rubel / vor einen

Obriſten 00ο . Rubel / und vor andere Olliciers

nach Proportion ihrer Charge , vor einen Reuter /

Soldat und Dragoner 5. Rubel / und wo jemand

von dergleichen deuten umgebracht worden / nach

bekantemZeugnuß 3. Rubeln . Solches werden wir

aus unſerm Schatz zu geben befehlen : Dieſen un⸗

ſern Beſehl gebieten wir unter unſerm Groß⸗
Herrl . Siegel zu publiciren / und ſelbigen in denen

Gtaͤdten / an die Rathhaͤuſer / auf denen Dorff⸗
ſchafften aber an die Kirchen iu ſchlagen und allem

Volcke des kleinen Rußlandes vorzuleſen ꝛc. ꝛc.

Das klang nun wohl heßlich genug / und war

alles herbey gezogen / was nur den Koͤnig in

Schtoeden verhaſt zu machen dienlich geſchienen /
da dann nicht vergeſſen worden die Religion auch

mit zu Huͤlff zu nehmen / oder vielmehr / deren

Vorwand / zu Auffreitzung derer Gemuͤther zu

gebrauchen. Unter andern ſiehet man auch aus

dieſem Manifeſt , daß dazumal wenigſtens eine ſtar⸗

cke Rede unter denen Schweden ſelbſt geweſen ſeyn
muͤſſe / der Koͤnig habe willens gehabt/ umzukeh⸗
ren / wenn ihn nicht Mazeppa da von abwendig

gemacht / der ſich daher auch vielen Vortheil / nach
oben beruͤhrtem / doch vergebner Weiſe verſprochen .
Stanislaus war auch immer in ſchlechterm Stande /
je weiter ſich der Koͤnig in Schweden vertieffte /
und muͤſſen wir zu jenem nach Preuſſen zuruͤck
kehren/ um zu ſehen/ wie es daſelbſten und denn ferneꝛ
mit ihm dieſes Jahr vollends ergangen .

Stanislaus wolte Koͤnig ſeyn / und Siniawski
Daͤndel in war nur Cron ⸗Groß ⸗Feld⸗Herr / und hatte doch

Polen . mehr Krafft dieſes zu hintertreiben / als jener ſich

zu ſchuͤtzen. Pohlen war in zwey Theile getheilet /
die eine Helffte regterte Stanislaus als Koͤnig/ in

dem andern ſchriebe Sintawski ſeine Befehle aus .

Stantslaus ſetzte dieſe Seite bis Poſen in Contri -

bution , auf der andern Seite der Weichſel aber

Beſchreibung Nodiſ

aus denen Stãdegen / die nicht feſt ſind / Diſtri⸗ Cron Groß⸗ Feld.Herrn Macht in Pohlen geftl /
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gen / und kunte niemand ſein Vorhabenergruͤnden .
38

Der Frantsͤſiſche Euvoyẽ Bonac , der wohl wuſte /
daß er ſeinem Koͤnlg den groͤſten Dienſt erwieſe / Vacgtbert
wo er wuͤrde Franckreich den Ruhm zuwegen brin⸗Wace
gen/ daß es Polen die Ruhe und einen beſtaͤndigen 323
Koͤnig geſchaffet / bemuͤhete ſich noch ſtets einen niameih)
Vergleich zwiſchen dem Koͤnig Sranislao und den mit Sta .

großmuͤthigenPohlen Sintawski zu weg zu brin⸗ Mislao .

gen/ zu dem Ende er ſchon / wie oben gemeldet /
manches verſuchtt . Da aber alles fruchtlos ab⸗
gegangen / und er nach Dantzig kommen war/
fieng er hler ſeine Mediationvon neuem an / und

bemuͤhete ſich aus allen Kraͤfften. Dieſen Con -
ferenzien in Dantzig wohneten unter andern bey/
die Woywoden von Kiow / Siradien ,Culm/ Pom. 9

mern und Maritenburg / mitdenen Biſchoͤffen von

Culm / von Slacko / nebſt dem Cron Groß⸗Mar
ſchall . Allein dieſe Tractaten dauerten nicht lan⸗

ge / indem ſchon in dem Preliminair - Vortrag ſich
ſolche Schwierigkeiten ereigneten / die nicht wohl
auſſzuheben waren . Der Koͤnig Stanislaus
wolte dazumahl haben / daß die Contœderirten

ſich ihme erſt wiederum unterwerffen ſolten/ als⸗
dann koͤnte man von den Bedingungen reden / wel⸗
che man ihnen einwilligen wolte ; Hingegen begehr/
ten die Contœderirten / daß Stanislaus gewiſſe
vortheilhafftige Vorſchlaͤge gleich Anfangs ſolte

einraumen / da man dann hernach uͤber andere

Puncten tractiren / und thre Unterwerffung dem
Koͤnig/ wann ſchon alles erfolget / geſchehen köͤnte.

Giengen alſo dieſe Conferenzien wieder auseinan⸗

der / doch trauete Stanis laus noch nicht die Con⸗

fœderirtenals Rebellen anzugreiffen .
Der Waywod von Kiow / den Stanislaus Lionifz

zum Groß ⸗ Feld⸗Herrn / wie vorhin erinnert / ge Maniſ
macht hatte / war mit dem Sini vsky uͤbel zu frie uiee
den / daß er ſich geben wolte / und publicirte ein nauttl

Univerſale , oder / Manifeſt wider ihn : Im An⸗

fange ſeiner Rede munterte der Woywod alle

̃

r

Staͤnde des Reichs / und inſonderhett die Cron⸗
Armee auf / daß ſie endlich auf die gegenwaͤrtigen
Dinge ihre Augen richten / und ſich nicht weiler

durch die betruͤgliche Perluaſiones des Gegentheils
verblenden laſſen moͤgten . Als die auf nichts an⸗
ders als den Untergang des Pohlniſchen Reichs abks
gleleten ! Alle Wel / ſchreibt er/ betrachtet den uͤlen Ou di
Zuſtand einer Kepublic , die nach dem Beyſpiclfalge“⸗

des alten Roms / alle ihre Kraͤfften wider ſich ſelb Fkagt,
ſten anwendet / und zwar zu elner ſolchen Zeit / da

ſie ihre Conqueten bis ins Hertzt von Moſcau

bringen koͤnten. Alleine diejentgen / die unſer

Gluͤck allemahl mit ſcheelen Augen angeſehen / und

welche unſer Wohlſtand faſt verzweiffelt gemacht/
haben an dem widerſinnigen Verhalten elniger

Pohlen ſich ſonderltch beluſtiget / als welches dem

Vatterlande weit nachthelliger und ſchaͤdlicher iſt

als der formidableſte Feind . Weder der Irtede /
den ſie doch haben koͤnten / noch dieherrlichen Sle /
ge / die an denen Graͤntzen zu erhalten ſtuͤnden⸗
vermoͤgten ſie dahin zu bringen / daß ſie ſich threm

rechtmaͤßtgen Herrn unterwuͤrſſen / und well die
Macht eines auslaͤndiſchen Printzen zn Unterhal.
tung dieſer Conſpiration nicht hinlaͤnglich fiele /ſ⸗

—2
Siniawski daruͤber . So weit war des

ſuchten/
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Perſuaſiones zu verfuͤhren/ da ihre Einbildung
nach violirten Geſetzen und untertruckter Freyhelt

chnen zu einem ſcheinbahren Prætexte , die inner .

liche Troublen zu unterhalten / dienenmuͤſten. Ich

will meine Herren / fuhr er fort / mich nicht lange

auffhalten / euch die Regierung des Koͤniges Au -

gulti ins Gedaͤchtniß zu bringen / unter deren alles
in Haͤnden der barbariſchen Moſcowiter ſtunde z

Ich gehe weiter auf nichts / als euchdasjenige
vorzuftellen / was nach der Abdication in Pohlen
vorgegangen . Was hat man / meine Herrn Mit⸗

bruͤder geſehen / und was ſiehet man noch ?

Dieſe Freyheit und Privilegien / die den Ge⸗

genthell zu Begreiffung der Waffen wider ihren
Souverain auffmuntern / ſtehen mehr als jemals

in der Gewalt einer Nation , die nur zur Sclave⸗

rey und Knechtſchafft gebohren / und der die An⸗
nehmlichkeit dieſer Geſetze und Freyheit / deren der

Gegentheil taͤglich ſich mißbraucht / ganz unbe⸗

kannt . Solte die Nachwelt auch glauben koͤnnen /

daß ein Pohlniſcher Erb⸗Feind eine zeitlang deſſen
Alliirter und Protector habe ſeyn koͤnnen ? Wer⸗

den unſere Nachkommen es wohl glauben koͤnnen/
wenn man ihnen von dem Nutzen / den das Relch

aus ſeiner Protection gezogen/ vorſagen wird ? Ich
will ſagen / wenn man thnen die Provinzien nennen

wird / die durch die Kallmucken verbrannt wor⸗

den / und vornehmlich / wenn man ihnen die

Staͤdte herzehlet / die man denen Coſacken und

Moſcowitern zu einem Raube uͤberlaſſen / welches
dieſem Reiche endlich Hunger / Peſt und ander Boͤ⸗

ſes mehr uͤbern Halß gezogen . Hierauf machte
der Woywode eine weitlaͤuffttge Erzehlung von den

ungluͤcktichen Zufaͤllen/ welche Pohlen aus dieſer
Alliance zugewachſen. Er ſaget / daß durch die

Reichs · Taͤge zu dublin und Lemberg / da man eine

neue bisher unbekannte Republic formiren wol⸗
len nichts anders geſchehen / als den Untergang des

Staate / ſtatt eines Vortheils / nichts als lauter

Ungluͤck uͤbern Hals gebracht . Denn worzu /
ſpricht er endlich / worzu hat das continuirliche

nach Dantzig / und von RaWiz bis nach Mohilov⸗

und Kadæin wohl genutzet ? Hat ſolches die Ruhe
dem Reich wieder hergeſtellet / und die Tranquil -
litäͤt/ ſo doch allein vermoͤgend geweſen waͤre/ den

Schaden zu erſetzen / den dieſer Marſch deſſen Pro⸗

vinzien und Woywodſchafften zugezogen ? Alleine
weit gefehlet. Dann dieſer Hauffe Barbarn /
nachdem er nach eigenem GefallenPohlen / ein gan⸗

tzes Jahr lang verwuͤſtet / ward endlich auf ein⸗

mal unſichtbar / als ſein unuͤberwindlicher Feind
ſich ihm nahete ; und derjentge / der ſeine Allürten

bis auf das euſſerſte vertheidigen wolte / iſt dermah⸗
len gezwungen / auf Defenſion ſeines eignen Lan⸗

des zu dencken . Hierbey wird mir erlaubet ſeyn /

die Pehlen von der Gegenparthey zu fragen / auf
welche Seite ſie ſich begeben haben ? vor wen ſtrel⸗

tet thr / ihr tapffern Cron ⸗Soldaten. Geſchicht

585
vor die Echaltung unſerer Privilegien ? wer

Reichs Pohlen zu befoͤrdern/ und daß der Proviant ſeyn . Inzwiſchen / ihr tapffere Cron⸗Miliz / helf /
und Ammunition ,ſo die PohlenundLithauer denen fet ihr jener ihr Unternehmen beſtaͤrcken.
Moſcowttern zu lieffern gezwungen geweſen / dem fechtet unter threm Faͤhnlein.

Hin⸗und Hermarchiren / von dem Dniper bis moͤchtet .

R
hat ſolches verletzt? Unterſuchet / was auf unſer 1908 .
Unternehmen geſolget / und urtheilet meine Her⸗
ren / ob man uns dertzleichen vorruͤcken toͤnne 2

und was werdet ihr dabey tadelhafftes finden ? Es
iſt die Polniſche Crone einem Polniſchen Edel⸗
mann auffgeſetzet worden / der / ſelbtge zu tragen /
verdienet : Die Chargen ſind unter die vornehm⸗
ſten Familien des Reichs ausgethetlet : und die

Republic hat ihre alte Regiments - ⸗Form erhalten .
Sehet / das haben wir gethan ! Sehet / das ſind
unſere Verbrechen ! Man ſagt zwar / daß das gute

Verſtaͤndnuͤß welches bishero zwiſchen unſerm Koͤ⸗

nige und dem Koͤnige in Schweden iſt / nnſereCon -

fœderation des letztern Macht und Willen gaͤcglich

unterworfen habe. Alleine / meine Hrn. / ihr betruͤget
euch . Das gute Verſtaͤndniß/ ſo zwiſchen dte en

zwey Monarchen regieret / macht ſolche nur deſto

vollkommener und dauerhaffter . Leſet nur die zu

Warſchau errichtete Tractaten / die man von bey⸗
den Seiten ſehr genau beobachtet hat / ihr werdet

deßfalls vollkommene Satiskaction finden . End⸗
lich warum ſolten wir es nicht mit einem ſo groß⸗
muͤthigen Printzen halten / der in ſeinen ruhm⸗
vollen Unternehmungen nichts anders / als die

Ruhe dieſes Reichs zu ſeinem Endzweck hat .

Wennaber die Sontributiones , die ſeine Troup⸗
pen in Pohlen taͤglich eintreiben / euch eintgen Ver /
druß erwecken / ſo bedencket / was die Moſcowiter
deßfalls gethan ? Sind deren Erpreſſungen
minder ?

Was verurſachets aber / daß die Schweden Sich bey
annoch in Pohlen ſeyn ? wolt ihr es wiſſen / meine der Groß⸗

Herren / werffet eure Augen nur aufdiejenige Leld

Parthey / die mit dem Czaar in Moſcau zum harge 10
Verderb eines Printzen conſpiriret / welchen der erhalten
Koͤntg in Schweden nicht fallen laſſen kan / wo , fucht .
fern er die mit ihm gemachte Allianzen und Bůnd /
niſſe nicht auf einmal auffheben und brechen will .

Glaubet mir / daß dieſes die Urheber euer Elendes

Stanisl .

defendirt ,

Ihr
Was beweget euch

aber zu dieſer Parthey ? und wer verleitet euch zu

dergleichen Dinge ? Vielleicht kan ich euch dieſes
beſſer ſagen / als ihr wohl ſelber nicht zu thun ver⸗

Der Cron⸗Feld⸗Herrn Stab treibet
euch darzu an . Diecſer iſts / der euch die Waffen
wider euren Souverain in die Haͤnde gibt/ det euch
all eure Haͤnde alle Tage in eurer Bruͤder Blut
waſchen heißt / auch er iſts / der die dieſem Reiche
ſoſchaͤdlicheinnerliche Troublen unterhaͤlt. Die⸗

ſe Freyheit / dieſeGeſetze / dieſe Religion und Pri⸗

vilegien / die man euch taͤglich vorhaͤlt / um euch
dadurch zu einer laͤſterlichen Conſpiration zu ber⸗
reitzen / werden um keiner andern Urſache willen

untertrucket / als weil man dieſen Stab dem Woy⸗
woden von Beltz ſtreitig macht / eben als ob die
Republic , ohne daß dieſer das Haupt ihrer Armee

ſeye/ nicht beſtehen koͤnte. Woruͤber beſchwert er

ſich aber ? Getrauet er ſich denn zu bewelſen / daß
der Koͤnig mein Herr ihn dieſer Wuͤrde entſetzet

habe ? Der Koͤnig Augultus iſt es / der ihmſelbi⸗
ge genommen / indem er das Privilegiurn ; ſo ihm
ſolche gegeben / wieder auffgehoben. Denn ſaget

—
nicht
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nſcht der Alt ⸗Nanſtädtiſche Friede / daß nur die

ſenigen thre Chargen behalten ſollten / ſo ſelbige

vor Erwehlung des Koͤntges unſers Herrn erhal⸗

ten haben .
Noch weniger kan der Woywode von Beltz

ſich beſchweren / daß indeme mir dieſe Charge

anvertrauet worden / man ſich præcipitiret habe /
indem der Koͤntg ein gantzes Jahr vorbey ge⸗

hen laſſen / ehe er ſelbige vergeben . So viel

aber meine Perſon allein angehet / ob ich gleich
dem Herrn Waywoden nichts nachgebe / es ſey

in Betrachtung der Dienſte / die meine Vorfah⸗

ren der Republic geleiſtet / oder derer / ſo ich ihr

ſelbſt erwieſen ; Sohabe ich mich doch des Feld⸗

Herrn⸗Stabs in Groß ⸗Polen deßwegen begeben
wollen/ well der groſſe Eyfer / den ich jederzelt

vor das gemeine Beſte gehabt / mich dazu ange⸗

trieben. Ich habe mich erklaͤret / unter denen

Fahnen der Republic ohne Titul und Charge als

ein gemeiner Soldat zu dienen / jedoch daß der

Herr Woywode von Beltz dergleichen auch thue /

und wolten wir uns alle beyde dem Auſpruch ei⸗

ner vereinigten Republic unterwerffen / um ſo

dannzu wiſſen / wer von uns beyden in demRech⸗

te zu dieſer Charge in Poſſeſſion bleiben werde .

Dieſe meine Meynung habe ich dem Herrn Woy⸗

woden in einem an öu geſchriebenen Brleff er⸗

oͤffnet; Alleine er hat ſolchen nicht angenommen⸗

Man hat ihm hernach noch tavorablere Vorſchlaͤ⸗

ge gethan / doch hat er auch dieſe verworffen.
Endlich meine Herren / Pohlen wird untergehen /
und der Siniaw/sKy hingegen Cron / Feldherrver⸗
bleiben . Alleine ihr alten Soldaten dieſer Cron /
denen beſſer als mir bewuſt / was vor Qualttaͤten

derjenige haben ſoll / der euer Ober ⸗Haupt zu

werden trachtet / und was man vor Verdienſte ha⸗

ben muͤſſe/ um eine ſolche wichtige Ehren Stel⸗

le zu verwalten ; Seyd dieſem nach Richter un⸗

ſers Streits / und ſaget mir / wem von uns Beyden
die Ehre / euch ins Feld zu fuͤhren / am melſten

zukomme ? Ob der Woywode von Beltz , der ein

offenbahrer Feind des Königes und ſeines Vat⸗

terlandes iſt / und einen Krieg indie Laͤnge n ſpie⸗

len ſuchet / damit er in dem Untergange und Ver⸗

derben von Pohlen ſeine Vergroͤſſerung finde ; O⸗

der ob mir ſelbige gebuͤhre/ der ich abermahl ein

abgeſagter Feind der Moſcowitter / Coſacken und

Callmucken / als unſerer alten Feinde geweſen/

Beſchreibung

und alle mein Vermoͤgen zum Dienſt der Repub⸗

lic ſacrificiret habe / auch in allen meinen Dingen
keln ander Anſehen füͤhre/ als Pohlen wieder zur

Ruhe zu bringen / damit ich mit deſſen zuſam⸗

men geſetzten Kraͤfften ſeine Feinde aus dleſem

NordiſcheGeſchſchr
len mit Lorbetren undThregekroͤnt/ zurück

kommen/ und euch von — nd un . 8
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ruͤhmlichen Thaten willen bewundert 11

Siniav/Ky blieb in der Antwort herna Enf
ſchuldig / und ſuchte das von thm 5 1 u ö

mit ihn Kiowwsky verhaſſet machen wollen . Im doilt .

Anfang ſeines Manifeſts behauptete der Cron —
Feld⸗Herr / daß der Woywod von Kiow der

Urheber der innerlichen Troublen ſey/ indem er
der Erſte geweſen / der den Sebelwider ſein Vat ,
terland entbloͤſſet. Doch alſo fieng er ſeine Anſprach
an . Wir ſollen unſer Leben hinſchlaudern / um an⸗
dern der Ruhe genieſſen zu laſſen : Achten wir

denn unſer Blut ſo gering ?

Scilicet ,utTurno contingat regia conjux ,
Nos animæ viles , inhumata , infl etaque

turba ,
Sternamur campis ? *

Kan man dieſes nicht mit gutem Fuge auff den 8014UWoywoden Kiotw appliciren / der damitdemun⸗ un,
gemeſſenen Ehrgeitze ſeines Herrn ein Genuͤgen Auun
thue / er der erſte geweſen / der in der Bataille bey Eiln
Kalilſch das Zeichen zu einem innerlichen Krieg
gegeben ? Warumẽ damit er neml . unſern Freund
und Alliirten auf den Polniſchen Thron braͤck⸗
te / ſo muſte dieſem zu Dienſte das Blut unſerer
Mit⸗Bruͤder vergoſſen werden . An dteſer blutti⸗

gen Tag · Jahrt ſolten unſere Ktaͤffte mit dem Koͤ⸗

nige von Schweden vereiniget ſeyn/ nicht anderſt /

als wie dort der Sertorius auch thate / damit er

die / ſo ihm an Gewalt gleich / unterdruͤcken

moͤchte / mit dem Michridate eine Alliantz ſchloſ⸗
ſe/ ſo ein alter abgeſagter Feind ſeiner Kepublic

war .
Doch ich will zuſtehen / daß der Woywode in

der Action bey Kaliſch den Sebel nicht gezucket
habe/ als welcher von denenMoſcowitern undCal⸗

mucken attaquiret ward / wider die er / ſeinem
Vorgeben nach / jederzeit ſehr verbittert geweſen;
Allein / wie will er das / ſo bey Skzymno vorge⸗

gangen / entſchuldigen / allwo gantze Baͤche des

edelſten Blutes dieſes Reiches vergoſſen worden⸗

Und was will er der zuſammen vereinigten Ke⸗

public antworten / indem dieſe über den Anfaͤn,

ger des innerlichen Krieges erzuͤrnet / ihm
ůberellten Marſch in das Lager bey Konicopole,
des Vorhabens ſie zu unterdrucken / noch dermahl⸗
eins empfindlichvorhalten wird ?

Damahls waren weder Moſcowiternoch Cal⸗
mucken zu ſchlagen ; die Menge ſelner Trouppen

groſſen Lande vertreiben koͤnne/ in welchem ſie ſo

viele Jahte daher den Melſter geſpielet haben .

Ich erſuche euch / thr tapfere Soldaten / fol⸗

get mir in dieſem edlen Vorhaben nach / datnit

ihr dermahleinſt das vorlge Vergnuͤgen habet / die

Welt von euren tapfern Thaten reden zu hoͤren/
und dann / daß ihr die Freude genteſſet / inPoh⸗

hatte ihn uͤber ſeine Feinde ganz hochmüthig ge·

macht / alſo gieng er auf die Cron⸗Armee loß / des
Vorhabens / ſich durch ein nen Blut⸗Bad zn le Unddi

gnaliſiren . Doch GOtt / der die Hochmüͤthigen verdiln

ſtraffet / und der keine Ungerechtigkeit vertragen

kan / GoOtt / ſage ich / dleſer gerechte Richter
ſaßte ihn auf einmahl auſſer dem Stand elne

nelle
— — ——

flagt und unbeweinet uns niedermetzeln laſſen ?

Lesczinsky . )

ODamit Turaus die Tochter des Koͤnigs Latioi belommen toͤge / ſollen wir alt geringes Bieh / unbe⸗
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( Ilt eine Allucon auff die Ston Pohlen und den
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neue Suͤnde zu begehen / indem er denen jentgen

vollkommenen Sieg verliehe / die die Wafſen
bloß zur Vertheidiguna ihres Lebens und Frey⸗

helt ergriffen .
Kan man nun beyſolchen Umſtaͤnden mir

vorwerffen / daß ich die innerlichen Unruhen
hege ? Daß ich der Anfaͤnger des einheimiſchen

Krieges ſeye ? Bin ich ſchuld daran / daß der
Woywode mich den Degen auszuziehen noͤthiget/
um ihn ſelbſt damit zu verwunden ? Warum
winget er mich wider ihn den Sebel zuentblöſſen?
Ich ſuche wetter nichts / als eine freye Wahl zu

erhalten / die Fremnbden aus dem Reich zu vertret⸗
ben / und mich in einer Charge zu erhalten / die mir

von Rechts wegen gehoͤrt. Dieſes iſt der Zweck/
den ich mir in allen meinen Actionen vorgeſetzetz
Statt / daß ich meine Bruͤder angreiffenſolte ⸗

ſo ſuche ich mich nur zu vertheidigen . Denen

feindlichen Waffen ſetze ich die Geſetze und Con⸗

ſtitutiones dieſes Reichs entgegen / und indem

ihre ungerechten Verfolgungen mich das Schwerdt
zu ergreiffen noͤthigen/ ſo ſucheich / als ein Soldat /
meiner Schuldigkeit ein Genuͤgen zu thun .

Doch ich muß auch etwas von dem Manifeſt

des Woywoden von Ktow gedencken / in wel⸗

chem er ſich bemuͤhet/ die Cron⸗Armee durch pa -

chetiſche und emphatiſche Redens Arten zu ver⸗

fuͤhren . Zwar begehre ich nicht alle und jede blu⸗
ige Schmaͤhungen/ damit er die Republic und

ühre Alllirte angreiffet / zu beantworten ; Vtel⸗

leicht kommt einmahl die Zeit / da es ihn reuet /

daß er ſie ſo hochmuͤthig tractiret / und es kan

ſeyn / daß ſelbige naͤher iſt / als er denckel .

Turno tempuserit , cum magno optaverit emptũ
Intactum Pallanta . —

Er darff aber nur verſchledene auff meinen Befehl
Publicirte Manifeſte leſen / ſo wird er in ſelbigen
die noͤthige Beantwortung auf alle das finden/
was er mir vorgeworſſen / und wenn er ſich dieſe
Muͤhe nicht geben will / ſo mag er nur ſein eigen
Manifeſt durchgehen / worinnen er ebenfalls die

Antwort vollkommen findet . Denn iſt auch ein ein⸗

ziger Periodus unter dem groſſen Hauffen der

ſoraroriſchen Expreſſionen amutreffen / der nicht

jmit dem beſten Rechte auf den Woywoden von

Klotd appliciret werden koͤnte/ indem man nur

die Nahmen der intereſlirten Puiſſincen aͤndern

darff ? Denn warum ſolte ich nicht ſagen koͤnnen/
nachdem ich / nebſt der gantzen Welt / mich eine

Zeltlang uͤber die ungluͤckliche Situation unſerer
Republic verwundert ; Kan ich denn auch nicht

wiederum ſagen / daß nach dem Beyſpiel des al⸗

ten Roms / ſelbige ihre Kraͤffte wider ſich ſelbſt
ſanwende und zwar zu einer ſolchen Zeit / da ſie

durch Beytrettung des Czaars aus Moſcauviel⸗
mehr gantze Provintzten gewinnen koͤnte ? Koͤnte

ch dann nicht auch ſchmaͤhen und ſchelten auf diel gen Antwort dienen .

Theatti Europæi XVIII . Theil .
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frevelhaffte Boßheit einiger Pohlen / welche weder
die Annehmlichkeit eines voͤlligen Ruheſtandes /

den man ſie genieſſen zu machen / im Stande iſt/
noch die an denen Graͤntzen erhaltene Stege / ( di

gewiß in keiner Einbildung beſtehen / ) dahin ver⸗

moͤgen kan / daß ſie den jenigen Herrn verlaſſen /
den wir ſonder dergroͤſten Verletzung aller unſerer

Relchs⸗Grund⸗Geſetze und Conſtitutionen nicht

vor
einen Koͤnig zu erkennen vermoͤgen ? Dieſe

Freyhett und dieſe Privilegia (koͤnte ich/ als wie der

Herr Woywoda / ebenfalls ausſchreyen /) deren

der Gegentheil/zu Ergreiffung der Waffen gegen

den Koͤnig Auguſtum , ſich zu einem ſcheinbahren
Prætexte bedienet / ſtehen mehr als jemahlen in den

Haͤnden der Schweden / die jederzeit als verach⸗
tete Sclaven einer delpotiſchen Regierung die

Suͤßtgteit unſerer Geſetze nicht kennen / auch die

jenige Freyheit / deren ſie Protectores ſeyn wol⸗

len / gantz nicht zu begreiffen vermoͤgen. Vor⸗
nehrmlich aber koͤnte ich in meiner Replic zweiffeln/
ob ſich die Nach ⸗Welt auch wuͤrde bereden laſſen /
daß der alte und gefaͤhrlich Feind des Pohlniſchen
Nahmens eine Zeitlang deſſen Alltirter und Be⸗

ſchuͤßer geweſen ? und endlich meine Erzehlung
recht pathetiſch zu machen / ſo wuͤrde mir glei⸗
cher Geſtalt frey ſtehen / eine groſſe Menge Boͤ⸗
ſes her zu erzehlen / die dieſe fatale und criminel⸗
le Ligue Pohlen zugezogen . Ich koͤnte der Mil⸗
lionen gedencken / die die Schweden dieſem Rei⸗
che abgepreſſet / und was ſie vor Intriquen ge⸗

brauchet / die Pohlen gegen ſich ſelbſt zuverheten /
Bruder gegen Bruder / Freunde gegen Freunde /
und Pohlniſche gegen Pohlniſche Fahnen fechtend
zu machen: Mit einem Worte / ich koͤnte gantze

Hauffen trifftiger Gruͤnde aus des Woywoden
ſeinem Manifeſte gegen thn ſelber heraus zlehen.
Nicht wentger koͤnte ich ſeine eigene Schmaͤhun⸗
gen wider den Woywoden gebrauchen / und gewiß/
es ſcheinet faſt / als ob er ſie nur deswegen vorge⸗
bracht / damit man ſich deren wider ſeine Perſon
zu bedlenen haͤtte. Doch ich begehre mitſolchen
laͤcherlichen und weit hergeſuchten Exclamationen
mich nicht aufzuhalten / indem vor dergleichen
Dingen ich jederzeiteinen Abſchen getragen / will

alſo dieſe ausgekuͤnſtelte Griſfe einer unnuͤtzen
liederlichen Khetorique , dem Herrn Woywoden uͤ⸗

berlaſſen. Wenn er dieſe reiche und groſſeExpreſ⸗
ſiones nicht gehabt / deren er ſichoͤffterszur Ver⸗
fuͤhrung des Pohlniſchen Adels bedlenet / ſo wuͤr⸗
de er ſo viel Unruhe im Reich nicht haben ſtifften
koͤnnen. DochPohlen wuͤrde ſehr gluͤcklich gewe ·
ſen ſeyn / wenn es dergleichen Dinge memahlen
gekonnt . Mich anlangend / ſo will des Puncts

halber / die mit dem Czaar Alllirte Republic be⸗

treffend / meinen Feind / wie ſchon erwehnet / auf
ſein eigen Manifeſt verwieſen haben / welches ich
voͤllig abzuſchrelben uft habe / um ihm ſolches fein
vollſtaͤndig zuzuſenden . Dieſes kan thm zur voͤlli⸗

Vor

0 Es wird ſchon noch die Zeit kommen / da Turnus wünſchen wird / daß er den Pallas nicht angetaſtet
haͤtte / ( dieſer war ein Freund Eucas , und als er mit dem Turno ducllirte / und des Pallantis Gür⸗
tel an ihm wahrgenommen / wurde er alſo ergtimmet / daß / da er bertits des Turni Meiſter gewor /
den / ihm doch dasbeben nicht ſchenckte/ ſondern ihn ſolches beraubte . )
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Vor jetzo iſt nichts mehr uͤbrig/ als einen noch

hauptſaͤchlichangehenden Vunct zu beruͤhren. Der
Woypwode ſaget / daß er ſich erklaͤret / mir den

Feld ⸗Herrn ⸗Stab von Groß⸗ Pohlen zu über⸗
laſſen / und daß er dieſe Erklaͤrung an mich uͤber⸗

ſchrieben habe / er gedencktaber dabey nichts von

der thm gegebenen Antwort / welche dieſe war :

Monſieur

Es iſt ein gut Zeichen vor mich / daß thr euch

des Cron⸗Feld „ Herrn ⸗Stabs zu begeben in

Zeiten erklaͤret. Ich bin euch alſo ſehr verbunden /
daß ihr mir von eurer ergriffenen Reſolution

Nachricht habt ertheilen wollen / daß ihr nehm⸗

lich euch denen Verrichtungen eurer neuen Charge

nicht eher unterztehen wollet / als bis die Kepublic
entſchieden habe / welcher von uns beyden Recht

zu dem Groß⸗ Feld / Herrn⸗Stabe habe / und

darum / damit keine innerliche Unruhe und Unei

nigkett uͤbrig bleiben moͤchte. Erlaubet mir / mein

Herr / daß einen ſo edlen und unintereſſirten Vor⸗

ſchlag ich bewundern duͤrffe / ohne daß ich ſolchem

nachahmen wolte . Allein ihr werdet mir doch

Recht geben/ daß ihr ein ſo Groſſes waget / wenn

ihr es auf den Ausſprug der Republic wollet an .

kommen laſſen . Es ſeynd bereits 3 . Jahr / daß

ich dieſe Charge beſitze / ihr hergegenhabet erſt ſelt

einem Jahr Prætenſion darauf zu machen ange⸗

fangen . Ihr wiſſet die ſcharffe Geſetze / ſo die

Republie wider die Verleumder und falſchen An⸗

klaͤger abgefaſſet / dleſe uͤberlegtwohl .

Ihr ſaget / ihr haͤttet dieſe Charge vermoͤge
der Alt⸗Ranſtaͤdtiſchen Tractaten erhalten / als

in denen der Koͤnig Auguſtus ſelber diejenige Privi⸗

legia wieder auffgehoben / durch die mir ſolche ge

geben worden . Allein wie hat er dleſes ohne Ge⸗/

nehmhaltung der Republic thun koͤnnen ? Die

Koͤnige theilen zwar uͤberhaupt alle vacant gewor⸗

dene Chargen aus / allein duͤrffen ſie auch ſolche

denjentgen wieder nehmen / welchen ſie einmahl

ertheilet worden ? Habt ihr / meln Herr / die

Conſtitutiones und Geſetze eures Vatterlandes ſo

garvergeſſen ? und hat euch die ſchoͤne Harmonie ,

die eurem Vorgeben nach / zwiſchen dem Koͤnige
in Schweden und eurem Herrn ſich befindet / euch

bereits einem Privilegio zu renunciren bewogen /
welches der Grund und Hauptpfeiler unſerer Frey⸗
heit iſt ? Hierbey thut ihr ſehr unrecht / daß ihr

ſo viel Weſens von einer vermeinten Sacriticirung
machet / daßihr durch eure freywillige Kenuncia⸗

tion der Republic einen groſſen Dienſt leiſtet :
Dann nichts auf der Welt gewoͤhnlicher/ als daß
man von demnjenigen abſtehet / was uns ohnedem
nicht gebuͤhret .

Doch ich will mich endlich der Entſcheidung der

Republic unterwerſſen / als die ich allein vor mei⸗

ne Obern erkenne / doch aber dabey auch nicht / daß

der Koͤnig in Schweden ein Richter ſeyn ſolle .

Und ſo fern ihr eure Anſpruͤche/ durch dieſes Prin /
ben Beyſtand / verguͤltigen wollet / ſo werde ich mei⸗

nes Thells auch gezwungen ſeyn / einen Allülrten /
den Szaar in Moſtau / um Beyſtand anzuruf

ſen.

Immittelſt ſoll dieſe Erklaͤrung / die ichJcho
thue / nicht verhindern / daßich nicht als Cron
Feld⸗Herr meinen Verrichtungen unausgeſent ſo
lange nachkaͤme / bis die Nepublic ihre Ertſchel,
dung zu eurem Beſten wird bewerckſtelligethaben.
Dieſe nun erwartend / koͤnnt ihr / mein Herr /
inzwiſchen nur feſte auf eurerbrætenſion verharten
Hiernaͤchſt/ mein Herr / mißgoͤnne ich euch die
Gnade gar nicht / die thr vom Koͤntg in Schwe⸗
den genieſſet. Ich verwundere mich auch nicht /
daß dieſer Fuͤrſt euchſo viel Gutes erweiſet / denn

die Dienſte / die ihr ihm erzeiget / verdienen al⸗

lerdings eine Belohnung . Alleine warum mach⸗
te er nicht in ſeinem Reiche / oder beyſeiner Armee

was Groſſes aus euch ? Warum will er / auf unſe⸗
re Untoſten / ſo freygebig ſeyn ?

Ein Pohle der ſein Vatterland liebet / kan und

ſoll keine andere Charge , als von ſeinem Koͤntge
annehmen . Die ich beſitze / iſt durch Abſterben
meines Vorfahren ledig worden . Ich habe auch
niemanden / wer es auch ſey / desfals Tort zu

thun geſucht: Ich habe ſie von der Hand desjent⸗

gen empfangen / den ich/ nebſt der gantzen Repu⸗
blic vor meinen Souverainen erkenne . Ich beſitze
ſelbige ſeither z. Jahren / bin auch geſinnet / ſolche
noch welter zu behalten . Die ſoll alles Ubel tref⸗
fen / ſo mich zwingen wollen / ſolche wider mei⸗

nen Willen abzulegen . Ich will mich gar gern dem

Ausſpruch der Republic unterwerffen / alleine ich

verſtehe eine freye und zuſammen vereinigte Repu⸗
blic , ſonder daß der Koͤnig in Schweden ſichin
unſere Strittigkeit welire . Ich will auch den

CommandoStab nicht eher nieder legen / bis mir

die Entſcheidung kund gemacht worden . Sehet
das iſt meine Meynung / die ich wegen des Feld⸗
Herrn Stabs fuͤhre: Nun will ich auch den an ,

dern Punct eures Schreibens unter ſuchen . Ihr
wollet mir rathen / daß ich die Cron / Armee auſ⸗

ſerhalb Pohlen fuͤhren ſolle / damtt wir unſere

Conqueten uͤber unferere Frontieren erſtrecken
koͤnten. Die Schweden / dle ihr auffrichtige
Alliirte dteſes Reichs nennet / welſen uns / ſaget
ihr / die Wege / wo wir ſolche ſuchen ſollen. Ha⸗
ben ſie denn auch gute Progreſſen gemacht ? Doch

mir deucht / ich ſehe ſie annoch um Mohi⸗

10 und Kodain herum ſich uͤber ihr wiedriges

Schickſal beklagen / welches ſie zu eintr ſchaͤndll⸗
chen Entrepriſe verleitet / daraus ihnen mit Ehren
zukommen ſchwer fallen wird .

5
Und wer welß

ob dieſe grauſamen Schweden / die bereits Mei⸗

ſter von der Haupt ⸗Stadt Moſcau ſeyn wollen /
und dem gantzen Norden Geſetze vorſchreiben wol⸗

len / in Kurtzem nicht moͤchten gezwungen ſeyn/
ſolche an denen Moſcowitiſchen Graͤnſen vlelmehr

ſelber anzunehmen ?
Doch aus was Urſachen ſoll ich die CronAr⸗

mee in einen Offenſiv· Krieg gegen Moſcau verwel⸗

ckelen ? Hat denn der Lubliniſche Reichs⸗Tag

der Republic Trouppen deswegen vermehrtt / daß
ſie Moſcau bekriegen ſollen ? Und ihr ſelber / mein

Herr / die ihr ſolchem beygewohnet / und alles was
darauf geſchloſſen worden / gebilliget/ koͤnnt ihr

leugnen / daß ſie nicht vielmehr austruͤckliche Or⸗
dre gegeben/ diejenigen anzugreiffen/ dle in ge/

genwaͤrtige

3
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genwärtigen Troublen das Reich anfallen wuͤrden ?

Haben nicht auch die von euch geworben Troup-
pen ſelbſten wtder die Schweden gebrauchet werden

ollen ?
06 Dleſem nach kan ich den ungerechten Krieg/ den

man wider Moſcan angefangen Willens / ganß

nicht willtgen. Es hat ſich mit ſelbigem die Ke⸗

public auf dem letzten Reichs Tage von neuem
verbunden / und werde ich vor meinen Kopf mich

in einen wichtigen Krieg / ſonder der Kepublic
Genehmhaltung / nicht einlaſſen .

Stanislaus hielte ſichAnfangs Auguſti noch mei⸗

ſtentheils zu Danzig incognito auf / um in Ma -

rienburg / wohin er die Pohlen durch ein Univer⸗
ſale den 1r . zu erſcheinen / eingeladen / und elnen

Land⸗Tag eingeſetzet / nicht gegenwaͤrtig zu ſeyn .
Es ſuchten ſeine Creaturen dieſe Verſammlung
mit dem Schluß de agnoſcendo Stanislao pro ve -

ro & legitimo Rege anzufangen / und die Wie⸗

drig ⸗Geſinnten auf ihre Sette zu bringen ; Allein

es ſchlug die Hoffnung fehl / dann es erſchienen

ihrer zu wenig / und fielen uͤber dieſes viele Ver⸗

drießlichkeiten vor unter ſeinem eigenen Anhange

zwiſchen denen Preuſſiſchen Senatorn und Adel/
denen Staͤdten Dantzig / Martenburg / welche

jedoch durch des Koͤnigs Vermittelung in Faveur
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marſchlert / welche der Koͤnigin Schweden dazu
mahls / als er nach Lithauen / Anno 1708 . 1

Jan . gienge / zuruͤckgelaſſen / um auf den Koͤnt
in Pohlen Auguſtum ein wachſames Augzu haden /
und zwiſchen Pommern / Groß⸗ Pohlen / und

Chur⸗ Land die Communication zu erhalten / die⸗

weil viele Recrouten aus Schweden nach Pom⸗
mern transportirt wurden / welche ihren Marſch
von dar nach Pohlen genommen . Der Koͤnig
Stanislaus ſelbſten kam erſt im Nov . von etlichen

Pohlnichen Magnaten und den Schwediſchen Ge⸗

ſandten begleitet nach Tykoczin / wohin ihm der

Frantzoͤſiſch Envoye Bonac aus Dantzig gleich⸗
ſals folgte . Der Koͤnig war dazumahls willig
nach Reußland zu gehen/ um den Koͤnig in Schwe⸗

den / welcher in Severien ſtunde / zufolgen / zu

welchem Vorhaben die Correſpondence und Ein⸗

ladung des Mazeppa ohngezweiffelt Urſach gege⸗
ben ; weil aber dem Lithautſchen Unter⸗Feld⸗
Herrn Boboinski , welcher voraus gienge / von

der Cron⸗Armee allenthalben die Pallage abge⸗

General , Major Craſſau und Ooriſt Molm 1708 .

ſchnitten wurde / ihme auch noch ſonſten 60 . Fah⸗
nendes Oginsky aufpaßten / muſte er andere Mie⸗

ſures nehmen .
Der Cron⸗Groß,⸗ Feld ⸗Herr Siniavski beweg ⸗Siniavski

der Staͤnden abgeholffen / und dem Koͤnig eine

Donatio von 100000 . Thalern zugeſtanden wur⸗

de ; damit er aber den Adel aleichfals auf ſeiner

te ſich unterdeſſen gar nicht / ſondern lag mil durch Loͤ⸗

ſeinen Confœderirten / in der Lubliniſchen Woy⸗ wenhau

wodſchafft / in Quartieren / und gab inzwiſchen auff Riüee

Marſch

der gegen⸗
ſeitigen
VBoͤlckerin
Pohlen .

Seite behlelte / ſo confirmirte er deſſen Privilegia ,

und erzeigte thm auch in andern Gnade .

Nachdeme dieſe Land ⸗Taͤge zu Ende / blieb der
Koͤnig noch einige Zeit zu Marienburg / und ver⸗

zoge ſich deſſen Auffenthalt in den October / um zu

erwarten / bis ſeine Trouppen ſich voͤlllg zuſam⸗

men gezogen . Inzwiſchen wurden zu Wildau

und andern Orthen mehrere dand ⸗Taͤngegehalten /
wohin Stanislaus ein Project ſandte / allein ſie

giengen wegen des verwirrten Zuſtandes unverrich ·

ter Sachen und ohne Unterſchreibung des Projects
auseinander / jedoch wurden ſie bis den 13 . No⸗

vember limitirt / und zergieng der Land ⸗Tag zu

Wildau abſonderlich deswegen / weil die in Plocz⸗
ko gelegene Mocowitiſche Garniſon mit vielen

Ausfaͤllen/ und Executionen das Land ruinirten /
alles unſicher machten / und von ihnen noch ſtaͤr⸗
ckere Anſaͤlle zu befuͤrchten waren / welchen vorzu ·
kommen / der Palatinus und Director Tribunalis

Graf Sapieha gleichfals einige Trouppen zuſam⸗
men ſammlete / wobey eine von ſeinen ausgeſchick⸗
ten Partheyen / unter dem Partiſan Chaman , ſo
gluͤcklich war / den Moſcowitiſchen Adhærenten

den Canonicum Bialozaw an denen Graͤntzen zu

ertappen . Endlich brachen die in Groß Pohlen
geſtandene Regimenter auf / und nahmen ihren
Marſch nach Podlachten gegen Tykockzin / wohin
Stanislaus gleichfals glenge / um die Kriegs ⸗Ope -
rationes gegen die Confœderirten anzufangen /
weil alle guͤtige Tractaten ſeithero fruchtloß gewe⸗

ſen . Er langte alſo den 2 8. October zu Elbing an /

und ſchickte ſeinen Hof . Staat und Bagage mei⸗

ſtentheils voraus / unter Begleitung des Cron⸗

Greß ⸗Cantzlers nach Tykoczin / wohin auch dle

obbemeldte Schwediſche Reatmenter unter dem

Theatri Europæi XVIII . Theil .

nach ſich ſein Gluͤck richten muſte / genau Ach⸗

tung . Nachdem aber der den 9. October empfange⸗
ne Loͤwenhauptiſch Schwediſche Verluſt kund

war / veraͤnderte ſich gleich das Theatrum auf der

Stantslaiſchen Parthey / und hingegen fieng
Siniavski an in ſeinem Vorſatz deſto beſtaͤndiger zu

werden . Er bewegte ſich / und vermeinte nun

Zeit zu ſeyn / ſich zu erklaͤren / um ſeine Parthey
gegen Stanislaum mehr und mehr anzufriſchen / zu⸗

mahlen da der Land⸗Caͤmmerer / und Gencral
Ribinski ſchon im September dem Schmiegelstt
einen ziemlichen Streich verſetzet hatte / bald her⸗
nach aber im Octobr . ſich nechſt dem Ploskai mit

ihrem Detachement in dem Lager der Cron⸗Ar⸗
mee bey Torobin einfanden / die Lithautſchen
Trouppen / unter dem Feld⸗Herrn Sapicha , ſo
es mit dem Stanislao hielten / waren ſeithero alle⸗

zeit unbeweglich zu Bzresczy geſtanden / und hat⸗
ten die Quarttere genoſſen / nun aber fiengen die

Trouppen an / ſich zu moviren / um die Conjun⸗
ction mit dem Stanislao vorzunehmen . Inzwi⸗

ſchen wurden noch viele Expreſſen wegen des Ver⸗

gleichs von Stantslao zu der ContoœderirtenCron⸗

Armee abgeſchickt / aber vergeblich ; ſelbſt der

Coͤwenhauptiſche Verluſt machte viele von des

Stanislai Parthey wanckend / und verlangten ſie /

der Koͤnig ſolte die Schwediſche Parthey verlaſſen /
die Cron⸗Armee / und der Cron ⸗Groß ⸗Feld⸗Herr

wolten gleichfals nicht von der neu anzuſtellen⸗

die Actiones der Schweden und Moſcowiter / wor muntert

den freyen Wahl eines Koͤnigs abſlehen / daß
man ſolche auf die Republic ſolte ankommen laſſenz

ſo waren auch des Stanislal Trouppen ziemlich

geſchmoltzen / daßes nicht allzu gut vor ſelbigen ·
Pohlen ausſahe .

(Nn) Nichts
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Treſſen Klow / Stanislalſcher Feld ⸗Herr und General
beh Ko⸗

niecpole⸗

Stanisl .

Schmiegelsti nebſt dem Fuͤrſten Wiesnowleskt im

Novemb . der Contœæderirten Armee einen Streich

anzubringen . Ste brachen mit thremDetache -
ment aus der Woywodſchafft Loneczizauf / und

matſchirten in aller Ell mit ben ſich fuͤhrenden Ca⸗

nonen in 3. Tagen nach Kontecpole / umdiedort⸗

herum zerthellt liegende Cron⸗Armee unver⸗

muthet anzufallen ; allein der Cammer , Herr
Ribinstl bekam zeitlich Nachricht davon / fuͤhrete

ſeine Trouppen unter Kontecpole in guter Ord⸗
niing an / und gab dem Lithaulſchen Schatz⸗Mei⸗

ſter Poeny den rechten Fluͤgel zu commandiren /

üͤber den Lincken aber behlelt er das Commando

ſelbſten . Auf der Stanislalſchen Seite fuͤhrete
der Palatinus von Kiow den aus Lithauiſchen
Reutern und Fahnen forwirten rechten Fluͤgel/
den Lincken aber / ſo aus den Pohlniſchen Fah⸗
nen beſtunde / commanditte der General Smie⸗

gelsty / und alſo gedachten ſie den 2 1. Novemb⸗

denen Confœederirten unverſehens eine Schlappe

anzuhaͤngen . Es beſtunde das Corpo von der

Cron - Armee aus 8000 . Mann / und als Smie⸗

gelski den Anfang machte / und den Cammer⸗

Herrn Ribinskt angrieffe / wurde des Ribinski

Reuterey gleich Anfangs durch des Smiegelski

Canonen in Delordre gebracht / doch ſecundirte

ſelbige alſobald die Infanterie , daß ſie ſich wleder

ſeellen
koͤnnen/ da indeſſen der Ribinskiſche lincke

Flügel dem Palatino von Kiow dermaſſen zuſetzte/
daß er ſich mit Verluſt retitiren und zuruͤck ziehen

muſte . Das Gefechte war ſehr hitzig / und mu⸗

ſte die dunckele Racht die beyde Theile von einan⸗

der ſcheiden . Die Stanlslalſchen muſten die

Wahlſtatt verlaſſen und bekamen die Contœæde -

rirten 4 . Canonen und z . Mortlers / viele Fah⸗
nen / Standarten und Trummeln / und eine

groſſe Menge Gefangene / wie ſich dennunter an⸗

andern 8. gantze Eſcadrons ergaben / uͤber dieſes
blleben noch 2000 . Mann auf der Wahlſtatt .

Selbigen Tags den 21 . Nobemb . brach Stanis ·
in Tycotin laus mit ſeinen Leuten zu Tykoczin auf / und

geht wei⸗

ter

Wird vom

Mazeppa
verlangt .

marſchirten mit einem Schwediſchen Detache⸗

ment voraus nach Nus ; er wolte ſeinen Marſch

durch Vollhynien in die Ukraine nehmen / um

ſch daſelbſt / wo es nur immermoͤglich / mit dem

Koͤnig in Schweden zu conjungiren / als welcher

durch die continuirliche Marſche viel Volcks

verlohren und eine Verſtaͤrekung ſehr vonnoͤthen

hatte . Den 29 . Novemb kam der Koͤnig mit

ſeinen Regimentern zu Pferde / mit welchen er

voraus gegangen / bey Kaskow zu ſtehen / demn

die uͤbrigen gleichfals folgten . Wle ſehr ſonſt Ma⸗

zeppa nach dem Stantslao in der Ukraine verlan⸗

get / kan folgender von jenem an dleſen daher ge⸗

ſchriebener Brlef zeigen :

P. P .

Das iſt allbereit das zweyte Schreiben / worin⸗

terthaͤnigkelt darſtelle ; Zwelfele aber / ob bey ſo
verwirrten Conjuncturen melnen vorhabenden

Beſchreibung

nen ich Sw . Koͤnigl. Majeſt . meine ergebenſte Un⸗

Nordiſche Geſchſchtc·
Weg werde prolequiren koͤnnen. Gleichwte ich

nun in meinem vorigen auf hertzliches Verlangen
und allgemeine Anwartung der gantzen Ukraine
unterthaͤnig angehalten / daß Ew . Koͤnigl . Ma⸗

jeſt . zu Befreyung thres Erbes Dero unuͤberwind,
liche Hand zu reichen / geruhen wolten / welches
ich dann hiemit abermahltn reiteriren / und Ew.

Koͤnigl. Majeſt . gluͤckliche und ſchleunige Gegen⸗
wart mit hoͤchſtem Verlangen verlange / damtt wir

mit vereinigten Waffen und Sinnen die feindl.
Moſcowitiſche Anſchlaͤge unterbrechen / und den

Drachen im Anfang baͤndttzenmoͤgen / bevorab an⸗

jezo / da MPoſcau angefangen / mit ſeinem Schrei⸗
ben daseinfaͤltige Volck auffzuwlegeln / und einen

einheimiſchen Krieg auffzublaſen . Als iſt es

hoͤchſt noͤthig/ daß ſolche verborgene Funcken bey
Zetten in der Aſche gedaͤmpffet werden / damit nicht
daraus zu allgemeinem Verderben ein Fener ent⸗
ſtehe . Erwarten demnach nicht anders / als die

Patres in dimbo / Ew. Koͤnigl. Majeſt . als unſers
Retters Anherokunfft / weßhalben ich nochmals un⸗

unterthaͤnig bitte / und Euer unuͤberwindliche

Hand zu tauſendmahl kuͤſſe.

Ew . Koͤnigl. Majeſt .

Romanov / den 7 . Septemb .
1708 .

Meines gnaͤdigſten Herrn /

Getreuer Vaſall und unterthaͤ
nigſter Diener /

Joh . Magzeppa Hettmann .

Hingegen legte fich die Cron⸗Armee im No - eron ,,
vemb . in die Winter⸗Ouartier / und da ſie dieſen Miiin ,

gantzen Sommer faſt nichts gethan/ als daß es uue
durch viele Marſchen das Land verderbet /ſo ver⸗

zehret es das uͤbrigegar in denen Winter⸗Quartie

ren . Die Lithauiſche Armee / welche ſeithero zu

Breſco geſtanden / giengegleichfalls auseinander
nachdem ſie im Novemb . zwar Mine gemacht/ et

was vorzunehmen / aber nichts zu Werck ge
bracht . Ein Theil davon marſchirte nach Vollhy ·
nien / der andere nach Poleſien / und der Orittein

den Creyß von Grodno / welche Quarttere alſo

beſchaffen / daß ich die Trouppen auf bedoͤrffen/

den Fall innerhalb 14 . Tagen wleder zuſammen .
zlehen konten . Im Anfang des Decemb . brach K
Stantslaus mie ſeinen Ttouppen von Kostolw alſdne
auf / und nahm ſeinen Marſch nach der Woywod 1. ungtöl
ſchafft Lubelski / der Cron⸗Armee deſto naͤher iu Benl ,

ſeyn / welche dortherum in Quartieren lag/ nicht hungdes
twar mit ſeibtger zu ſchlagen “ ſondern den Cron , ug
Gtof⸗ Feld⸗Herrn zu einem Vergleich / und lang winnn

gewuͤnſchter Union zu perſuadiren / worzu er ab·
45

ſonderlich den Mazeppa gebrauchte ; Dann weil

Mazeppa von dem Czaar dem Sintatvski zur

Aſſiſtenz angewieſen worden / nun aber zu dem
Koͤnig in Schweden uͤbergangen / und deſſen Pro⸗
tection geſuchet / ſo hatte der Czaar kein Mittel

mehr Trouppen in Polen zu ſchicken/ und wurden
alſol
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